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Graf Paul Jgnatjew in eigener TarſeTLnng.
Aus St. Petersburg 8. d. M. ſchreibt man der „P. C.“:

„Die Anweſenheit der engliſchen Eskadre in den Gewäſſern von
Kronſtadt hat nachgerade den Charakter einer hochbedeutſamen poli
tiſchen Manifeſtation gewonnen, welche für die ausgezeichneten Be
ziehungen zwiſchen Großbritannien und Rußland lautes Zeugniß ab
F. Das freundſchaftliche Verhältniß der beiden Staaten iſt das

erk einer Reihe von zuſamme 'wirkenden Faktoren. Die mächtigſten
darunter ſind: die Herrſchaft Gladſtones und der liberalen Partei,
die ein friedliches Programm der Nichtintervention zu dem ihren
machten, ferner die engen verwandtſchaftlichen Bande, welche den

egenwärtigen Zaren und die Prinzen des regierenden engliſchenges verknüpfen. Die Geſinnung des ruſſiſchen Volkes iſt denn
auch zur Zeit England gegenüber eine ſehr ſympathiſche und ent-

g. wie dies durch die Thatſache, daß die geſammte
t. Petersburger Geſellſchaft, der Adel, die Handelswelt, ſowie der

Bürgerſtand die engliſchen Seeleute in herzlichſter Weiſe feierten, un
widerleglich dargethan wird. Dieſe Kundgebungen hätten überdies
einen noch viel feſtlicheren Charakter angenommen, wenn nicht die
tiefe Trauer jeden ſolennen Apparat von vornherein ausgeſchloſſen

ätte.
„Es haben ſich übrigens vor Kurzem in der kaiſerlichen Reſi-

denz zu Peterhof nach einer auderen Richtung hin noch bedeutſamere
Vorgänge abgeſpielt als in den Gewäſſern von Kronſtadt, Vorgänge
welche als ſprechende Zeichen der neuen Wege, welche die innere Po
litik Rußlands wandelt. und als charakteriſtiſche Symptome des
ruſſiſchen Nationalgefühles angeſehen werden können. So zahlreiche
Gegner auch Graf Jgnatjew im Auslande haben möge, das Eine
dürfte auch von ihnen nicht beſtritten werden, daß er mit großer
Intelligenz wahrhaft liberalen Geiſt und wahrhaft nationale Ge-
ſinnung verbindet. Während ihn ſeine Intelligenz davor bewahrt,
eitlem Chauvinismus zu verfallen, erwirbt ihm ſeine nationale Ge
finnung eine bedeutende Popularität. Die innere Lage Rußlands
hat ſich denn auch ſeit ſeiner Ernennung wie mit einem Zauber-
ſchlage geändert. Das Geheimniß dieſer Umwandlung iſt gleichwohl
ein ſehr einfaches es liegt in nichts Anderem als in dem eminentennationalen Bewußtſein, das Graf Jgnatjew allezeit in hohem Maße
beſefſen Er kennt ſein L nd von Grund aus, kennt deſſen Vorzüge
und Mängel, und dies macht ihn gleichſam zum prädeſtinirten ruſſi
ſchen Miniſter des Jnnern.

„Der Vorgänger des Grafen Jgnatjew, Graf Loris Melikow, be
ging den Fehler, den neuen Herrſcher Rußlands ſeit deſſen Regier
ungsantritt beſtändig zu iſoliren und vom Volke fern zu halten; er
beging ihn ſicherlich unbewußt und in Folge des Umſtandes, daß er
als Armenier kein ſolch vollwichtiges Nationalgefühl hatte wie ſein
Nachfolger. Nur aus den Rathſchlägen des früheren Miniſters iſt
es zu erklären, daß der Zar fich faſt heimlich nach Gatſchina zurück
zog, nahezu Niemanden empfing und unausgeſetzt bewacht wurde.
Die Eingeweihten allerdings kannten den Urheber aller dieſer m
regeln und viele Perſonen des Hofes beklagten ſich, daß man ſie
wie in einem Privatgefängniſſe halte: allein die große Maſſe des
Publikums welche keinen Blick hinter die Kouliſſen werfen konnte,
urtheilte, wie ſie auch nicht anders konnte, nach dem Scheine, und
ſchrieb die Zurückgezogenheit des Monarchen theils ſeinem verſchlofſe
nen, menſchenſcheuen und düſteren Naturell, theils ſeiner Furcht vor
Attentaten zu, lauter Eigenſchaften die an einem Herrſcher begreif-
licherweiſe ſehr mißfallen müſſen. Viele erinnerten ſchon angeſichts
der Haltung Alexanders III. an Kaiſer Paul. Da kam zur rechten
Zeit Graf Jgnatjew, um dieſe düſteren Nebelgebilde zu zerſtreuen
und ein neues Syſtem zu inauguriren.

„Die erſten Worte, welche Graf Jgnatjew als Miniſter des
Jnnern an den Zaren gerichtet haben ſoll, waren, wie verfichrrt wird,
die folgenden: „Sie müſſen ſich dem Volke zeigen, Sire; je kühner

fich die Schurken geberden, um ſo mehr ſollten Sie den Gefühlen
des ruſſiſchen Volkes freie Kundgebung geſtatten. Vertrauen Sie auf
das Volk! Unſere Geſchichte zeigt es daß immer das Volk es war,
welches in ſchwerer Zeit unſere Fürſten und deren Gewalt rettete.
Wir ſind zwar, Gott ſei Dank, nicht ſo weit; allein wenn es der
Angenblick erforderte, ſo würde ich Jhnen rathen, zu den Mitteln Jhrer
Ahnen zu greifen, und ich würde mir die Erlaubniß erbitten, in Jhrem
Nameneine jener großen Nationalverſammlungen (Sobor) einzuberufen,
wo in ſolchen Augenblicken die Schickſale des Landes entſchieden wurden,
und in welchen die Dynaſtie in ihre volksthümlichen Urſprünge unter
tauchte um neue Macht und neue Lebensrraft zu ſchöpfen.“ Das
find wohl ſicherlich Accente eines überzeugten Mannes und die Worte
eines tiefblickenden Miniſters. Das Wort wurde auch bald zur That.
Am ſelben Tage begab ſich der Czar nach St. Petersburg und fuhr
in offener Kaleſche, ohne Eskorte, nur vom Grafen Jgnatjew be
gleitet, durch die Straßen der Stadt. Was letzterer vorherſah, traf
auch ein. Die Begeiſterung des Volkes brach um ſo ſpontaner und
elementarer hervor, als die Ankunft des Czars nicht erwartet wurde.
Das Volk, das gewohnt ſeinen Herrſcher in ſeiner Mitte zu ſehen,
die Abweſenheit des neuen Herrſchers ſchwer empfunden batte, jubelte,
als es den Czaren vertrauensvoll durch St. Petersburg ziehen ſah.

„Seither ſetzte Graf Jgnatjew das begonnene Syſtem fort. Er
veranlaßte den Czaren faſt täglich zum Empfange von Vertretern
aller Klaſſen der Nation. Zuerſt kamen die Kaufleute die Klein
händler ja ſogar die Wirthe der volkethümlichen Viertel von St.
Petersburg daran. Dann folgten die Deputationen der Zemſtwos,
der Munizipalitäten und der Bauern aus allen Provinzen des Lan
des. Der 6. Juli war in dieſer Beziehung einer der bedeutſamſten
und glücklichſten Tage für den Thron wie für das Land. Vier
große Deputationen, des Adels, des Zemſtwo, der Bauern der Provinz
Kursk und der Kaufleute des Marktes Niſchni-Nowgorod wurden den
Majeſtäten durch den Miniſter des Jnnern vorgeführt. Jede der

ließ durch das Organ ihres Führers durch beſondere
Anſprachen an den Kaiſer wie an die Kaiſerin ihren Empfindungen
Ausdrock geben. Unter den Anſprachen waren namentlich die des
Zemſtwo und der Bauern in ihrer kurzen und ausdrucksvollen Ein
fachheit ſo ergreifend, daß die Kaiſerin, welche Thränen der Rührung
in traten, dem Grafen Jgnatjew die Hand reichte und in
den wärmſten Worten dafür dankte, daß er ihr und dem Kaiſer den
Genuß ſo sweneh mr Cy ndygen verſchaffte.

uß i om der orſton War

Telegraphiſche Depeſchen.
Hannover, 16. Juli. Die Allgemeine land und forſt

wirthſchaftliche Ausſtellung wurde heute Vormittag durch
den Oberpräſidenten der Provinz, von Leipziger, in Gegen
wart der Staats und Kommunalbehörden eröffnet. Die Aus-
ſtellung iſt auch vom Auslande, beſonders von Oeſterreich und
England, reich beſchickt. Am Mittwoch werden Miniſter Lucius
und Staatsſekretär Stephan zum Beſuche der Ausſtellung hier-
ſelbſt erwartet.

Wien, 16. Juli. Der „Preſſe“ zufolge würde die Zu-
ſammenkunft des Kaiſers Wilhelm mit dem Kaiſer
Franz Joſef am 6. oder 7. Auguſt in Jſchl oder Salzburg
ſtattfinden. Die Wahl des Ortes ſei dem Kaiſer Wilhelm an
heimgeſtellt worden.

Die „Wiener Abendpoſt“ ſagt: Der deutſche Kaiſer,
der erlauchte Freund und Bundesgenoſſe unſeres Monarchen,

weilt wieder auf öſterreichiſchem Boden. Dem erlauchten Gaſte
wurde wie immer ein ebenſo ehrerbietiger wie freudiger Empfang
zu Theil, an welchem die ganze Bevölkerung der Monarchie
herzlichen Antheil nimmt.

Prag, 16. Juli. Das Landesgericht hat wegen des
Straßenkrawalls am 30. Juni c. 6 Perſonen zu Arreſt
ſtrafen in der Dauer von 10 Tagen bis 3 Wochen verurtheilt.

Paris, 16. Juli. Der Senat wählte Berthelot an
Stelle Dufaure's zum lebenslänglichen Senator. Ein Gegen
kandidat war nicht aufgeſtellt. Das Geſetz betreffend die Preß
freiheit wurde angenommen. Der Polizeipräfekt von Paris,
Andrieux, hat ſeine Entlaſſung gegeben um in der Depu-
tirtenkammer den von der Regierung eingebrachten Geſetzentwurf
betreffend die Reorganiſatton der Polizeipräfektur von dem er
meint, daß er die Polizeipräfektur desorganiſiren werde be
kämpfen zu können. Das „Journal officiel“ veröffentlicht ein
Schreiben des Präſidenten der Republik an den Kriegsminiſter,
General Farre, in welchem der Präſident ſeine Befriedigung
über die am letzten Donnerstag abgehaltene Truppenrevue aus
drückt und ſagt, daß die Truppen durchweg Präjziſion, feſte
Haltung und militäriſchen Geiſt bewieſen hätten.

Dem Prinzen Don Carlos wurde heute wegen ſeiner
gegen die franzöſiſche Regierung gerichteten Umtriebe ein Aus
weiſungsbefehl zugeſtellt. Meldungen aus Oran wollen
von Streitigkeiten wiſſen, die unter den um Bou Amema
verſammelten Kontingenten ausgebrochen wären und Bou Ame
ma nöthigen würden zur Rettung ſeines Lebens die Flucht zu
ergreifen.

Der Direktor der Departemental und Kommunalange
legenheiten im Miniſterium des Jnnern, Camescaſſe, iſt zum
Polizeipräfekten von Paris ernannt worden. Anläßlich des von
dem Journal Turquie gebrachten Artikels, welcher Frank
merkt die „Agence bat e Sprache des türkiſchen Journals

überſchreite alle Grenzen der neuerliche Zwiſchenfall ſei gegen
wärtig bereits erledigt, denn Frankreich habe die Rechte der
Pforte auf Tripolis niemals beſtritten und Niemand in Europa
könne ihm ernſthafterweiſe die Abſicht einer Eroberung von Tri
polis unterſtellen.

Eingegangenen Nachrichten zufolge iſt die Stadt Sfax
geſtern früh von den franzöſiſchen Truppen genommen und

von denſelben ſtark beſetzt worden.
Ueber die Einnahme von Sfax iſt dem Marine

miniſterium die nachſtehende, nähere Mittheilungen enthaltende
Depeſche zuzegangen: Sfax, den 16. Juli. Das am Donners-
tag vor Sfax angekommene Geſchwader bombardirte am Freitag
die Stadt, traf die zu dem Angriff erforderlichen Dispoſitionen
und hat heute Sonnabends früh die Stadt von der Front
aus angegriffen und eingenommen. Der Widerſtand war ernſt,
die Schwierigkeiten, ſich dem Lande zu nähern, waren dez
Schlammes wegen groß. Die Marinemannſchaften zeichneten
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Ein Drama in Oſtindien.

Nach dem Franzöſiſchen bearbeitet von J. Waltern.

(Fortſetzung und Schluß.

„Es mußte ſo kommen,“ flüſterte er mit matter Stimwie,
„zwei Schuldige hat die Strafe ereilt, auch der Dritte muß ihnen
folgen. Das Pulver der Unſeligen that ſeine Wirkung. Haben
Sie die Güte, Sir, den Kapitän Duport kommen zu laſſen, welchen
ich vor meinem Tode zu ſprechen wünſche.“

„Jch werde ihm meinen Wagen ſenden,“ ſagte der Polizei
direktor und gab ſeine Befehle.

Der Graf wollte nicht zu Bette gebracht ſein, er blieb in
einem Fauteuil in ruhender Stellung und winkte mit zitternden
Händen ſeine Begleiter zu ſich heran.

„Jch danke Jhnen für Jhren Beiſtand und bitte Sie, da
man mich in der Umgegend für den Mörder meiner Gattin hielt,
um die öffentliche Beſtätigung des Vorgefallenen. Es iſt nicht
mein Wille,“ fügte er ſchmerzlich lächelnd hinzu, „denn bald
werde ich vor einem höheren Richter ſtehen, es iſt wegen meines
Sohnes, daß die Unſchuld ſeines unglücklichen Vaters erklärt
werden muß.“

„Jhr Sohn?“ rief Mr. Davyſtone aus. „Jſt er denn nicht
bei dem Brande des Schloſſes ums Leben gekommen

„Jch glaubte es im Anfang auch,“ entgegnete der Kranke,
„und Helene beſtärkte mich in dieſem Glauben. Nachdem die
Elende ſich aber überzeugt hatte, daß ich kein Geld mehr beſaß,
floh ſie mit einem reichen Spanier nach Deutſchland. Jetzt erſt
erkannte ich, welcher Unwürdigen ich mein Weib und Kind geopfert
hatte. Tiefe Reue erfaßte mich und bald darauf wurde mir durch
einen Zufall die Nachricht zu Theil, daß eine alte Frau mit einem
Kinde von einem Pfarrer in der Nähe von Bordeaux aufgenom-
men worden ſei. Jch eilte zu dem Pfarrer und erkannte mein
Kind, ſowie die Kleidung der Wärterin, die aufbewahrt worden
war, wieder.“

19)
Mr. Davyſtone, welcher erſtaunt und ſchweigend zugehört

hatte, rief endlich aus:
„So wäre der Kapitän Leon Duport Jhr Sohn und Sie

konnten es über ſich gewinnen, Jahre lang in ſeiner unmittelbaren
Nähe zu leben und ſich ihm nicht zu entdecken!?“

Nach einer Pauſe fuhr der ſterbende Graf Mauvilliers in
feierlichem Tone fort: „Es ſollte meine Strafe ſein, ich hatte auf
dem Grabe ſeiner Mutter einen Eid geleiſtet, mir dieſe Qual
aufzuerlegen, und ich habe meinen Schwur gehalten. Da ich aber
für meinen Sohn die Gefahren des Reichthums und Müßiggangs
fürchtete, wollte ich, daß Leon auf eigenen Füßen ſtehen ſollte. Er
wurde Seemann und ich konnte in ſeiner Nähe ſein. Wohl tauſend
mal kämpfte ich mit dem Wunſche, ihm um den Hals zu fallen
und ihn meinen Sohn zu nennen, aber ich dachte an meinen
Schwur; auch ſollte mein Sohn keinen entehrten Namen tragen,
und der Schein war gegen mich.“

Doch ich fühle meine Kräfte ſchwinden und ich muß mich
beeilen, zu Ende zu kommen. Auch jetzt, wo ich in einigen Mo-
menten vor dem höchſten Richter erſcheinen werde, dachte ich nicht
daran, einen Eid zu brechen. Nach meinem Tode ſoll Leon die
Wahrheit enthüllt werden. Zuvor aber möchte ich noch eine Bitte
an Dich richten,“ bei dieſen Worten ſtreckte der Sterbende die
Hand nach Mr. Davyſtone aus. „Mein Sohn liebt Deine Tochter,
er wird den Namen Mauvilliers wieder annehmen. Willſt Du
ihm die Hand Mary's geben

„Ja, mein Freund,“ entgegnete Mr. Davyſtone tief gerührt
und drückte dem Grafen die Hand, als bindendes Verſprechen.

Jn dieſem Augenblick trat Leon in's Zimmer und eilte auf
den Sterbenden zu.

„So, iſt es alſo wahr,“ rief er entſetzt aus. „Mein armer
Moritz, ſo muß ich Dich wiederſehen, und dies Alles für mich
und meinetwillen!“

„Leon,“ ſagte der Graf, „ich habe Jhnen die Erzählung
meines Lebens verſprochen. Dieſe Herren werden es für mich
thun und meinen letzten Willen offenbaren. Behalten Sie alle
Papiere, welche ſich in meinem Koffer auf dem Bengali befinden,“

dabei löſte er mit matten Fingern das Band mit dem Schlüſſel
von ſeinem Halſe und übergab dieſen Leon.

„Haſt Du keinen letzten Auftrag zu ertheilen an Freunde
oder Verwandte ſagte Duport. „Was es auch ſei, vertraue es
mir an, ich werde Deine Wünſche erfüllen, ſollte es mich auch mein
ganzes Vermögen koſten.“

„Edles Herz,“ flüſterte der Sterbende und legte die Hand
ſeines Sohnes auf das immer matter klopfende Herz. „Leon“,
murmelte er, „ich habe nur eine Bitte an Sie, und dieſe betrifft
Sie allein. Sie werden der Gatte des Mädchens werden, welches
Sie lieben, bleiben Ste dem Schwure getreu, welchen Sie ihr
am Altare leiſten werden.“

„Was willſt Du damit ſagen?“ rief Leon erſtaunt aus.
„Mr. Davyſtone, oder beſſer Lord Fitzmore, willigt ein, daß

Sie ſein Schwiegerſohn werden.“
Leon wollte auf Davyſtone zueilen, ſaber dieſer zeigte auf

den Sterbenden.
„Nicht mir haben Sie zu danken, ſondern dem unglücklichen

Manne hier.“
„Mein lieber Moritz,“ riefLeon aus, und ergriff die fieber

heiße Hand Mauvilliers, „es war wohl die Ahnung, daß Du
mir einſt den großen Dienſt leiſten würdeſt, welche in mein Herz
eine ſo große Freundſchaft und Anhänglichkeit für Dich legte; Du
weißt ſelbſt, daß ich Dich nie als meinen Untergebenen, ſondern
als einen Freund betrachtet habe.“

Der Graf wollte etwas erwiedern, aber in dieſem Moment
erfaßten ihn die Schmerzen mit ſolcher Gewalt, daß er kein Wort
hervorbringen konnte. Man ſah, daß er Höllenqualen erduldete,
aber es kam keine Klage überſeine Lippen. Seine thränenfeuchten
Augen waren mit unendlich liebevollem Ausdruck auf ſeinen Sohn
gerichtet, und er behielt bis zu ſeinem letzten Seufzer deſſen Hand
in der feinen. Es folgte ein Moment feierlicher Stille, dann
beugte ſich Davyſtone über ſeinen Freund und legte ſeine Hand
auf deſſen Herz.

Es hatte zu ſchlagen aufgehört.
„Leon, Graf von Mauvilliers“, ſagte er mit ernſter Stimme
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ſich durch Energie und Eifer aus. Wir zählen bis jetzt 8 Todte,
darunter 6 Mann von der Marine, und gegen 40 Verwundete
Unſere Poſition iſt geſichert. Die LandungsKompagnien des
Geſchwaders kehren morgen an Bord zurück.

Algier, 17. Juli. Eine Abtheilung franzöſiſcher Truppen
aus Tiaret erreichte die Nachhut der aufſtändiſchen Stämme
bei Rezina; die Jnſurgenten verloren bei dieſem Zuſammenſtoß
30 Todte. BouAmema ſcheint ſich wieder nach Nordoſten
wenden zu wollen.

Nom, 16. Juli. Der König iſt mit der Königin und
dem Kronprinzen geſtern Abend nach Monza gereiſt, von
wo ſich die Königin mit dem Kronprinzen nach kurzem Aufent-
halte nach Venedig begeben wird.

Der Kardinal Staatsſekretär Jacobini hat geſtern an
die Nuntien eine Note über die bei der Ueberführung der Leiche
des Papſtes Pius IX. ſtattgehabten Störungen der
öffentlichen Ordnung gerichtet.

Petersburg, 16. Juli. Der deutſche Botſchafter, General
lieutenant v. Schweinitz, iſt geſtern ins Ausland abgereiſt.

Belgrad, 17. Juli. Ein Erlaß des Fürſten ſanktionirt
die von der Skupſchtina zum Ankauf von 100000 Stück Ge-
wehren bewilligte Anleihe von 6 Millionen Dinars; die Tilg-
ung der Anleihe ſammt Zinſen ſoll durch eine außerordentliche
Steuer erfolgen.

Sofia, 16. Juli. Der Fürſt Alexander iſt heute aus
Siſtowo hierher zurückgekehrt. Zum Empfange deſſelben hatte
ſich eine Anzahl Perſonen aus den politiſchen Kreiſen, von der
Magiſtratur und von Notabeln Sofias bereits vor der Stadt
auf dem Wege nach Lompalanka, den der Fürſt nahm, eingefun-
den. Bei ſeinem Eintritt in die Stadt wurde der Fürſt mit leb
haften Kundgebungen von der dort anweſenden zahlreichen tür
kiſchen Bevölkerung empfangen, während auf der Fahrt durch die
Straßen der Metropolitan Melitin, der Präſident der Munizi
palität und je ein Vertreter der katholiſchen und iſraelitiſchen
Gemeinde Begrüßungsanſprachen an den Fürſten hielten. Bei
der Ankunft im kleinen Palais, welche ſich in Folge der Entgegen
nahme der Huldigungen um beinahe eine Stunde verzögert hatte,
defilirten die Truppen. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt und be-
flaggt, für heute Abend iſt eine Jllumination derſelben in Aus-
ſicht genommen.

17. Juli. Die geſtern Abend zu Ehren der Rück
kehr des Fürſten veranſtaltete Jllumination der Stadt
war eine ſehr glänzende. Der Fürſt, welcher zu Fuß die Stadt
durchwanderte, wurde überall von der in dichten Schaaren die
Straßen durchwogenden Bevölkung enthuſiaſtiſch begrüßt. Heute
fand in der Kathedrale unter Theilnahme des Fürſten ein feier
liches Tedeum ſtatt; nach Beendigung deſſelben verlaß der Me
tropolitan Melitin das Manifeſt des Fürſten auf dem Vorhofe
der Kirche.

Siſtowo, 15. Juli. In der Rede, mit welcher Fürſt
Alexander die Nationalverſammlung eröffnete, betonte er, daß
die Adreſſen, welche an ihn gerichtet worden, unzweifelhaft den
Ausdruck des Willens des Volkes enthielten; er hoffe, die Depu
tirten würden demſelben die geſetzmäßige Form geben. Das
Protokoll wurde von 306 Deputirten unterzeichnet, ſechs Diſſi-
denten waren in der Sitzung nicht erſchienen. Der Fürſt ſprach

ſodann der Verſammlung ſeinen Dank aus und erklärte die
Seſſion für geſchloſſen. Von Seiten der Deputirten wurden
dem Fürſten zwei Adreſſen überreicht, in der einen wird eine
Unterſuchung der von den ehemaligen Miniſtern Zankoff, Karave
loff, und Slaveikoff ausgeübten Regierungshandlungen verlangt,
aivetn Wird bthlgr S olt Mthpehrs theilen en Nhihterrafe
denten General Ehrenroth in Bulgarien zu belaſſen.

Konſtantinopel, 16. Juli. Das Journal „La Turquie“
wendet ſich gegen das von der „Agence Havas“ veröffentlichte
Schreiben aus Tripolis, in welchem es heißt, daß Tripolis
der Heerd aller Aufſtände in Tunis und Algier ſei und in welchem
angerathen wird, mit möglichſter Vorſicht vorzugehen um nicht
eine tripolitaniſche Frage anzuregen, dagegen aber Tripolis auf-
merkſam zu überwachen und jedem Ausbruch des Fanatismus
ſelbft mit Gewalt Einhalt zu thun. „La Turquie“ weiſt auf den
Widerſpruch hin, welcher zwiſchen der erſten Anempfehlung, eine
tripolitaniſche nicht anzuregen und der zweiten betreffend die
eventuelle Anwendung von Gewalt beſteht und ſagt, mit Gewalt
vorgehen bedeute, die tripolitaniſche Frage hervorrufen. Es würde
ein ſehr ernſter Entſchluß Frankreichs ſein, wenn es die Grenzen
dieſer Provinz überſchritte. Jn Tunis habe Frankreich ſich ge
wiſſer Motive bedienen können ohne Reklamationen oder Be
merkungen ſeitens der Mächte, welche mit Ausnahme von Italien
in der Regentſchaft Tunis nur untergeordnete Intereſſen hätten,
zu veranlaſſen. Anders aber ſtehe die Sache in Tripolis. Da

zu Leon, „dieſer Mann, deſſen Herz zu ſchlagen aufgehört hat,
war Jhr Vater!“

Siebenzehntes Kapitel.

Friede und Glück.
Einige Monate nach der eben beſchriebenen Kataſtrophe

kamen hunderte von Arbeitern, welche von Pau aus geſchickt
wurden, in das Landſtädtchen Mauvilliers, um das Schloß wieder
aufzubauen,

Von einem geſchickten Architekten geleitet, gelang es ihnen
bald, nicht allein das Schloß wieder bewohnbar zu machen, ſon
dern auch ein großes Schulhaus und ein Hospital in dem Dorfe
zu erbauen, welch' letzteres geräumig genug war, etwa vierzig
kranke und bedürftige Greiſe aufzunehmen.

Als Alles beendet war, verkündete der Bürgermeiſter des
Städtchens, welcher bis zu dieſem Tage ein unverbrüchliches
Stillſchweigen bewahrt hatte, daß der letzte Graf von Mau
villiers dies Alles habe erbauen laſſen und auch die Koſten der
Erhaltung tragen würde, auch habe der Graf ſeinen Entſchluß
kund gegeben ſechs der ärmſten aber fleißigſten Knaben des
Dorfes auf ſeine Koſten in dem königlichen Collège zu Bor
deaux erziehen zu laſſen. Man kann ſich leicht vorſtellen, welchen
Eindruck die Nachricht machen mußte. Der Bürgermeiſter und
der Pfarrer waren genöthigt, den Lebenslauf des in Kalkutta ver
ſtorbenen Grafen Mauvilliers unzählige Male zu erzählen und
jeder Bewohner des Städtchens wollte mit eigenen Augen die
gerichtlichen Akte ſehen, welche von dem franzöſiſchen Konſul und
dem Polizeidirektor in Kalkutta unterſchrieben, die Unſchuld des
verſtorbenen Grafen auf das Glänzendſte beſtätigten.

Jm Anfange des Monats Mai kamen zahlreiche Diener in
das Schloß und man vernahm, daß der junge Graf und die
Gräfin Mauvilliers bald dort einziehen würden.

Kurze Zeit darauf brachte ein mit vier Poſtpferden beſpann
ter Wagen die Erwarteten. Ein junger, vornehm ausſehender
Mann ſtieg zuerſt aus dem Wagen, er half einer ſchönen blonden
Dame, deren Haar wie Seide glänzte und deren freundliche

Tripolis ein integrirender Theil des türkiſchen Reiches ſei, ſo
würde die Türkei nothwendiger Weiſe kräftiger handeln und bei
ihrer Aktion ſicherlich in England einen Alliirten finden. Die
durch die Ausdehnung des franzöſiſchen Einfluſſes in Tunis
hervorgerufene Bewegung habe ſich in der Hauptſache auf einige
Manifeſtationen im Parlamente beſchränkt. Dies würde nicht
mehr der Fall ſein bei der Eventualität einer Aktion, durch welche
die franzöſiſche Armee ſich Egypten näherte. Hieraus könnten
ernſte Komplikationen entſtehen. Letztere würden ohne Zweifel
von Niemand der Türkei zugeſchrieben werden, welche Ruhe und
Frieden brauche, welche aber erforderlichen Falles ihre legitimen
Rechte und ihre unbeſtreitbare Autorität über Tripolis zu ver
theidigen wiſſen würde.

Waſhington, 17. Juli. Das Befinden des Präſi-
denten Garfield iſt ein ſo günſtiges, daß die meiſten Mit
glieder des Kabinets Waſhington verlaſſen konnten und erſt
morgen dahin zurückkehren. Während der ganzen vergangenen
Nacht hat der Präſident ruhig geſchlafen.

New-ork, 17. Juli. Ein heftiger Orkan Hat geſtern
Nachmittag faſt die ganze Stadt Neu-Ulm in Minne-
ſota zerſtört und auch ſonſt großen Schaden angerichtet, ins
beſondere viele Häuſer niedergeworfen. Die Zahl der getödteten
oder verletzten Perſonen ſoll eine ſehr große ſein. Detaillirte
Nachrichten fehlen, weil die Telegraphen Verbindung unterbrochen
iſt. Die vom Orkan heimgeſuchte Gegend iſt meiſt von Deutſchen

bewohnt. Der Gouverneur von Sonora iſt von Jn-
dianern getödtet worden, außer ihm wurden noch 30 Mann
von den Jndianern niedergemacht.

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. Juli.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Ober-Stabs-
arzt 2. Klaſſe Dr. Schmiedt, Regimentsarzt des 4. Magde
burgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 67 die Erlaubniß zur An
legung des ihm verliehenen Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des
Herzoglich braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen zu
ertheilen.ß Der Amtsgerichts-Rath Kaehrn in Neuhaldensleben

iſt an das Amtegericht in Weißenfels verſetzt.

Der Kaiſer iſt, wie bereits berichtet, am Freitag Abend
gegen 5 Uhr im beſten Wohlſein mit ſeinem Gefolge in Gaſtein

Württemberg und den Spitzen der Behörden empfangen worden.
Auf der Reiſe von der Mainau nach Gaſtein, welche vom herr
lichſten Wetter begünſtigt war, wurde der Kaiſer auf allen Sta
tionen, die er paſſirte, mit großem Jubel begrüßt. Sämmtliche
Stationen waren mit Fahnen, Flaggen und Laubgewinden feſtlich
geſchmückt. So weit bis jetzt beſtimmt, gedenkt Se. Majeſtät
der Kaiſer bis gegen Mitte des nächſten Monats zum Curgebrauch
in Gaſtein zu verbleiben. Am Sonnabend nahm der Kaiſer das
erſte Bad und machte darauf einen Spaziergang auf dem
Kaiſerweg.

Der Kronprinz hat dem König der Sandwichsinſeln,
Kalakauag, in London einen Beſuch abgeſtattet, welchen dieſer
erwiderte. Ueber die weiteren Reiſedispoſitionen des Kronprinzen
verlautet bisher noch nichts.

Aus Kiel wird gemeldet: Die Offiziere des eng-
liſchen Geſchwaders beſichtigten am Sonnabend die Kaſer
nen und Lazarethe. Dem Vernehmen nach wird ſich Prinz
Heinrich mit dem Herzog von Edinburg zum Beſuch der Königinind einer in England weilenden Wey ihn begeren
Am Sonntag wohnten die Prinzen Wilhelm und Heinrich von
Preußen dem Gottesdienſte am Bord des engliſchen Flaggen-
ſchiffes „Herkules“ bei. Der Herzog von Edinburg hat Befehl
d Ngeg am Montag mit dem Geſchwader direkt nach Edinburg
zu ſegeln.

Wie die „Poſt“ vernimmt, tritt der Staatsſecretär
Staatsminiſter v. Bötticher in dieſen Tagen einen längeren
Sommerurlaub an dem Vernehmen nach gedenkt er denſelben
auf der Jnſel Rügen zu verbringen. Die Vertretung deſſelben
in den Geſchäften des Reichsamts des Jnnern dürfte wie in
früheren Jahren und wie ſtets bei der Beurlaubung des Chefs
des Reichsamts des Jnnern, dem Unterſtaatsſecretär Eck über-
tragen werden.

Von den Mitgliedern des Staats miniſteriums
ſind gegenwärtig noch hier anweſend Kriegsminiſter v. Kameke,
Finanzminiſter Bitter, Juſtizminiſter Dr. Friedberg, Land
wirtyſchaftsminiſter Dr. Lucius, und v. Boetticher. Be-
kanntlich iſt die geringſte beſchlußfähige Anzahl der Mitglieder
drei, welche in jedem Falle auch in der todten Saiſon hier an
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Ein hagerer, etwas gebeugter Herr folgte dem Paare. Der

Graf ſtellte denſelben dem Pfarrer als Lord Fitzmore, ſeinen
Schwiegervater vor.

Mr. Davhyſtone, oder jetzt Lord Fitzmore, hatte ſeine Be
ſitzungen in Bengalen raſch verkauft und auch Leon hatte ſeinen
Antheil an den „Bengali“ Mr. Maitland überlaſſen. Dann
verließen Beide mit Mary Jndien, Nilou reich beſchenkt zurück
laſſend. Vor ihrer Abreiſe war Dr. Gardiner, welcher ſeine Gläu
biger nicht mehr zu befriedigen vermochte, heimlich aus Kalkutta
entflohen, nachdem Mrs. Maitland, von ſeiner Unwürdigkeit
überzeugt, ihre Schuld bereuend, jede Beziehung zu ihm abge
brochen hatte. Er blieb verſchollen. Seine Praxis übernahm
Doktor Pombriace.

Ehe Leon nach Mauvilliers gekommen war, hatte er in dem
kleinen Dorfe, das ſeiner Jugend als Aſyl diente, Halt gemacht,
den würdigen Pfarrer, ſeinen Pflegevater beſucht und demſelben
Gattin und Schwiegervater vorgeſtellt. Da der Pfarrer in
günſtigen Verhältniſſen lebte, ſo konnte er demſelben ſeine Dank-
barkeit nur durch die Wohlthaten bezeigen, welche er den Armen
in deſſen Kirchenſprengel erwies. Leon legte zu dieſem Zwecke
eine größere Summe in die Hände des würdigen Mannes nie
der, welcher dem jungen Paare ſeinen baldigen Beſuch auf
Schloß Mauvilliers verſprechen mußte.

Bei edlen Herzen, wie die von Leon und Mary, iſt die
Verſicherung unnöthig, daß ſie von ihrem Vermögen nur den
ſchönſten Gebrauch machten, und obgleich ſie im Laufe der Zeit
der Erziehung ihrer Kinder wegen einen großen Theil des Jahres
in Paris zubrachten, ſo kommen ſie doch ſtets auf einige Monate
a Mauvilliers und ihre Rückkehr iſt immer von Wohlthaten

egleitet.
Und ſo kommt es, daß der vorher ſo gehaßte Name Mau-

villiers jetzt nur voller Verehrung in der ganzen Gegend genannt
wird, und wenn man bisweilen noch von dem Brande des
Schloſſes und dem Tode der Gräfin erzählt, ſo geſchieht es, um
e des jetzigen Grafen und ſeiner holden Gemahlin zu ge-
enken.

eingetroffen und bei der Ankunft daſelbſt vom Prinzen Auguſt von

weſend ſein müſſen. Am Sonnabend Mittag 2 Uhr fand eine
Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt.

Aus Petersburg hier angelangte Vertrauen heiſchende
Berichte ſchildern die Lage der Dinge in dem Zarenreiche
als äußerſt trübſelig. Wenig Lob findet insbeſondere die
Regierungsweiſe Jgnatiews, der ſich die Sache leichter gedacht,
als ſie ſich in Wirklichkeit geſtaltet. Dieſer Machthaber ſucht
dadurch, daß er alles gewaltſam todtſchweigen läßt, Preſſe und
Telegraphie knebelt und unter Aufſicht ſtellt, nach außen hin
einen Schein der Ruhe zu erwecken, die in Wirklichkeit nicht
vorhanden iſt. Unter ſolchen Umſtänden könne von einer
Krönungsfeier des Zarenpaares keine Rede ſein.

Rector und Senat hieſiger Univerſität fühlen ſich
auf s Neue veranlaßt, Folgendes bekannt zu geben: „Jn Gemäß-
heit der Erlaſſe des vorgeſetzten preußiſchen Miniſters vom
5. Februar 1855 und 13. Auguſt 1870 wird den Herren Stu-
direnden der Medicin hiermit ſtreng unterſagt, Entbindungen zu
vollziehen, zu denen ſie nicht von dem kliniſchen Jnſtitut für Ge
burtshülfe committirt ſind. Die Nichtbeachtung dieſes Verbots
zieht im erſten Uebertretungsfalle die Strafe der Unterſchrift des

abeundi nach ſich.
Der „Fränkiſche Kurier“ brinzt auf Grund der Reſul-

tate der Wahlmännerwahlen zum bairiſchen Landtag
eine Zuſammenſtellung über den muthmaßlichen Ausfall der Ab
geordnetenwahlen, der zufolge 88 Abgeordnete der klerikal-kon
ſervativen Koalition und 71 liberale Abgeordnete gewählt wer-
den dürften.

Zur Beſeitigung der Unzuträglichkeiten, welche bei den
von den Gerichten an die Staatsanwaltſchaften und von dieſen
an andere Behörden zu machenden Mittheilungen über Verur-
theilungen entſtanden ſind, hat das Juſtizminiſterium unterm
7. d. M. ſämmtliche Gerichtsbehörden angewieſen, fortan bei
allen Verurtheilungen wegen eines Vergehens oder Verbrechens
die Angabe der zur Feſtſtellung der Jdentität erforderlichen Per
ſonalien, nämlich des Namens und aller Vornamen des Ver
urtheilten (bei Ehefrauen oder Wittwen auch des Vaternamens),
des Standes oder Gewerbes, des zeitigen Wohn oder Aufent
haltsorts des Jahres und Tages der Geburt, des Geburtsorts
und der Religion in die Urtheilsformel aufzunehmen.

Bekanntlich hat die Pforte an die Mächte die Forder-
ung geſtellt, daß alle fremd ländiſchen Poſtämter in der
Türkei aufgehoben werden. Jn dem letzten Jahrzehnt hat die
Pforte dieſe Forderung bereits zehnmal vergeblich geſtellt, ob
wohl ſie regelmäßig dabei die Verſicherung ausſprach, daß alle
Vorkehrungen für eine ſichere und ordnungsmäßige Handhabung
des Poſtdienſtes getroffen ſeien. Auch diesmal dürfte das An
ſuchen der türkiſchen Regierung kein Gehör finden, da mindeſtens
die deutſche Poſtverwaltung und in Folge deſſen auch die
Reichsregierung in dem türkiſchen Poſtweſen keine Garantie
für die Sicherheit und pünktliche Beförderung der Sendungen er
blickt, da die türkiſchen Poſtämter bei ganz unzulänglicher geo-
graphiſcher Kenntniß ſeitens ihrer Angeſtellten auch nicht über
Kräfte verfügen, welche einer europäiſchen Sprache mächtig ſind.
Daß die Stellung der deutſchen Regierung zu der Forderung der
Türkei für das Schickſal derſelben ausſchlaggebend ſein wird,
unterliegt keinem Zweifel.

Der Unfall des Schiffes Vandalia hat, wie man
hört, dem ReichsOberſeeamt Veranlaſſung gegeben, der Ange
legenheit näher zu treten und feſtſtellen zu laſſen, welche Urſache
eigentlich den Vorfall verſchuldet habe.

S. M. S. „Niobe“ 10 Geſchütze, Kommandant Korv.
Kapt. Sattig, iſt am 12. Juli c. in Chriſtianſand, S. M. Aviſo
„Falke“, 2 Geſchütze, Kommandant Kapt.Lt. Graf v. Baudiſſin,
am 15. Juli c. in Wilhelmshaven eingetroffen. Se. M.
Schiff „Freya“, 8 Geſchütze, iſt am 16. Juli c. in Batavia an
gekommen.

Lokales.
Halle, den 18. Juli.

Von der Ausſtellung.] Vergangenen Sonnabend
Mittag /212 Uhr traf Se. Hoheit der Herzog Ernſt von
Sachſen Altenburg mit Gefolge hier ein, um unſerer Aus
ſtellung einen mehrſtündigen Beſuch abzuſtatten. Unter Führung
mehrerer VorſtandsMitglieder, zu welchen ſich auch Herr Re
gierungs Präſident von Dieſt aus Merſeburg geſeüt hatte,
begann alsbald eine eingehende Beſichtigung der ganzen Ausſtel-
lung. Am längſten verweilte der hohe Gaſt in der land und
forſtwirthſchaftlichen Ausſtellung in den Gruppen für Bergbau
und Maſchinenweſen (wo beſonders die Modelle für Panzer
thürme bei GruſonBuckau Magdeburg beſichtigt wurden),
ferner in der Wagenhalle, und in den anderen Gruppen nament

Kleinere Mittheilungen.
lEngliſche Landankäufe in Amerika.] Der englihohe Adel fährt fort, große Länderſtrecken é Nordweſtes

Vereinigten Staaten zu erwerben. Neuerdings wenden auch bürger-
liche Kapitaliſten dem Landbefitz im Nordweſten ihre Aufmerkſamkeit
zu, und ein Herr Cloſe, Agent engliſcher Geldmänner, kaufte für
deren Rechnung 10000 Acker Land in Jowa. Dieſe Ländereien
werden direkt an engliſche Pächterfamilien vermiethet, welche das
Land mit 160 Acker in Miethe bekommen und urbar machen
muß die Mod t

In die Mode gekommen.] Mademoiſelle d'Jmécou iglücklich von ihrem Gatten befreit ward, kann ſt Hülle des
Urtheilsſpruches bereits zwanzig Bewerber um ihre Hand aufweiſen
dieſelben gehören den beſten Familien Frankreichs an.

[Strikende Poliziſten.] Aus Athen wird geſchrieben: „Alle
Agenren unſerer Polizei verweigern ihre Dienſte, da man ihnen ſeit
zwei Monaten den Gehalt ſchuldet. Das Zureden verſchiedener
Würdenträger blieb bis nun ohne Erfolg. Welchen Gebrauch tie
Spitzbuben von dieſer Affaire machen iſt bis nun nicht bekannt.

[2 160 000 Millio nen Stück] Phosphorhölzchen werden allfähr-
lich auf unſerer Erde verfertigt und ſind dazu über eine Müllion
Kubikmeter Holz nöthig. Jn Oeſterreich arbeiteten im vorigen Jahre

g7 r h h gen 43, in der Schweizin Belgien und Hollan und in Dä ündhödine g H Dänemark 5 Zündhölzchen
lMord wegen verſchmähter Liebe.] Aus Salernogeſchrieben: „Ein junger Mann dem ehe Gelterte wegen ſegeg

ſchlechten Lebenswandels den Laufpaß gab, tödtete auf grauſame
Weiſe ihre Mutter. Bei der Feſtnahme ſagte er aus: „Jch liebte
Annetta zu fehr, um ſie ſelbſt zu tödten, da ich aber weiß, daß ſie
an ihrer Mutter hängt, ſo rächte ich mich auf dieſe Weiſe.“

Politiſche Gefangene in Sibirien.] Die „Daily News“
bringen eine Depeſche mit der Nachricht daß ſeit der Flucht des
Mokriewitſch die Verbannten ein weit tlenderes Los als bisher zu
erdulden haben. Ein neuer Director wurde ernannt, der die Ge
fangenen mit ſchweren Ketten gefeſſelt in Einzelhaft hält. Zwei
politiſche Gefangene. Namens Gemionofsky und Koöden, haben ſich
im Paroxismus der Verzweiflung die Hirnſchale an den Steinwänden
wreriging er en 9

ne werthvolle Gans.] Ein Mannheimer Rekaufte neulich eine Wildgans, in deren Na die och er
Zertheilen einen Jmperial eingeſackt fand. Wo mag dieſe ruſſiſche
Goldmünze aufgeleſen, wo in aller Welt mit herumgeflogen ſein
Vielleicht in den Eisbergen Sibiriens oder bei den Eskimo's!

Blicke alle Herzen einnahm, aus dem Wagen.

consilii abeundi im Wiederholungsfalle die Strafe des consilii,

W



lich bei allen aus dem Herzogthum Altenburg ausgeſtellten Ge
genſtänden; auch die Geldſchränke fanden den Beifall Sr. Hoheit.
Der Herzog, ein ſtattlicher Fünfziger und ein leutſeliger Herr,
zeigte für Alles das lebhafteſte Intereſſe und war ſichtlich be
friedigt, ſowohl von dem ganzen Arrangement, als auch von den
einzelnen Sehenswürdigkeiten. Derſelbe verſäumte auch nicht,
als er an der Mollnau'ſchen Wage ankam und von dem
guten Zwecke hörte, dem die Wiegegelder dienen ſollen, ſein Kör-
pergewicht auf dieſer Wage feſtſtellen zu laſſen, und in der That
er wurde nicht zu leicht befunden, die Wage zeigte auf 94 Kilo.
Bis gegen 4 Uhr dauerte der Rundgang in der Ausſtellung,
dann erwartete den hohen Beſuch und ſeine Begleiter ein Diner

im Hauptreſtaurant, während die beiden zum Monſtre
Concert hier eingetroffenen Capellen der Merfeburger und
Aſcherslebener Huſaren vor dem Reſtaurant Aufſtellung nahmen
und erſt abwechſelnd und dann gemeinſchaftlich concertirten. Um
5 Uhr erfolgte die Rückreiſe Sr. Hoheit.

Wir können heute unſeren Leſern mittheilen, daß das vom
Vorſtande geplante große „PreisConzert:ren“ beſtimmt und
zwar Freitag, den 29. und Sonnabend, den 30. Juli, ſtattfinden
wird. Man ſchreibt uns darüber von hier: „Der Vorſtand der
Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung hat den neuen und vielver-
ſprechenden Entſchluß gefaßt, auch die militäriſchen Kräfte des
Ausſtellungsgebietes Königreich und Provinz Sachſen, Anhalt und
Thüringen zu den friedlichen Wettkämpfen der Ausſtellung heran
zuziehen. Die ſämmtlichen Muſikkapellen der 22 in den genannten
Landestheilen garniſonirenden Infanterie Regimenter ſind zu
einem gemeinſamen Preis-Conzertiren eingeladen worden, und
15 derſelben, nämlich die der Regimenter: Nr. 26 und 66 (Mag-
deburg), 32 (Meiningen), 36 (Erfurt), 71 (Erfurt), 72 (Torgau),
93 (Deſſau), 96 (Altenburg), 100 (Dresden), 102 (Zittau), 103
(Bautzen), 104 (Chemnitz), 106 und 134 (Leipzig), 132 (Zwickau)
haben der Aufforderung bereitwilligſt Folge geleiſtet. Auf einer
kürzlich ſtattgefundenen Conferenz der betheiligten Vorſtandsmit-
glieder und Dirigenten iſt feſtgeſetzt worden, daß die PreisCon
zerte Freitag, den 29. und Sonnabend, den 30. Juli von Nach
mittag 2 Uhr ab in der Weiſe ausgeführt werden ſollen, daß vor
drei aus der Zahl der hervorragendſten Muſikverſtändigen ge
wählten Preisrichtern von ſämmtlichen Kapellen nacheinander je
2 Stücke zu ſpielen ſind, deren erſtes die Tannhäuſer Ouvertüre
von Richard Wagner ſein muß, während der zweite von der aus
führenden Kapelle ſelbſt gewählt wird. Die nach dem Urtheile
der Preisrichter vorzüglichſten Leiſtungen werden vom Vorſtande,
der außerdem ſämmtliche Koſten trägt, mit Preiſen im Werthe
von 400, 300, 200 und 100 prämiirt. Am 29. Juli werden
die Kapellen des 26., 71., 72., 102., 103., 104., und dann
am 30. Juli die des 32., 36., 66., 93., 96., 100., 133. u. 134.
Regiments konzertiren. Man wird nicht leugnen können, daß die
ganze Jdee ebenſo neu als anziehend iſt, und daß die Beſucher ſich
einen ganz beſonderen muſikaliſchen Genuß verſprechen dürfen. Das

Nähere wird dem Publikum durch öffentliche Bekanntmachungen
und Annoncen rechtzeitig mitgetheilt werden, um die allgemeineTheil

nahme, auf welche der Vorſtand rechnen muß, möglichſt zu ſichern.

Es betheiligen ſich an dem Preisconcertiren, wie bereits bemerkt,
15 Kapellen mit ca. 700 Muſikern, 7 am Freitag und 8 am
Sonnabend. Die Namen der Herren Preisrichter, welche von
den Muſik-Dirigenten ſelbſt gewählt worden ſind, hoffen wir
demnächſt veröffentlichen zu können; bemerken wollen wir jedoch
ſchon heute, daß das Preisrichter-Collegium aus drei hochacht
baren in der muſikaliſchen Welt ſehr renommirten Perſönlich-
keiten beſteht. Die Aufſtellung der kürzlich angekauften fünf
erſten Hauptgewinne wird binnen Kurzem erfolgen. Es ſind
dies 1. Ein Brillantſchmuck in ſeltener Schönheit und Reinheit
im Werthe von 15000 2. Eine vollſtändige Tafeleinrichtung
für 10000 beſtehend in 1 großen künſtleriſch ſchönen ſilbernen
Tafelaufſatz. 2 desgl. ſechsarmigen Leuchtern, 1 Silberbeſteck
(Meſſer, Gabeln, Löffel c.) und 1 PorzellanServis aus der be-
rühmten Meißener Porzellan Manufactur. 3. Eine complette
Schlafzimmereinrichtung und 2 Oelbilder renommirter Meiſter
im Werthe von 5000. 4. Ein großes Oelgemälde von Reiffen-
berg (Gutenberg zeigt ſeiner Tochter den erſten Druckbogen). 5.
Ein eleganter Landauer Wagen aus der bekannten Fabrik von
Buch und Sohn in Deſſau im Werthe von 2000 Die beiden
erſten Gewinne werden dicht an der Kuppel in der Nähe der
großen Palme auf beſonders hergerichteten Tiſchen ausgeſtellt,
während die folgenden vorläufig in ihren reſp. Gruppen ver
bleiben. Mit dem ſchwierigen Geſchäft des Auswählens der
kleineren Gewinne iſt man momentan beſchäftigt, doch wird
immerhin noch einige Zeit vergehen, bis zum Ankauf der einzel
nen Gegenſtände geſchritten werden kann. Wie wir hören, be
finden ſich unter den Gewinnen Gegenſtände im Werthe von
1000 und 500 u. A. Oelgemälde, Möbel, Pianinos, Pelz-
ſchmucks u. dergl. Der Beſuch der Ausſtellung iſt übrigens un-
ausgeſetzt im Steigeu begriffen, ſo ſind z. B. für die beiden
nächſten Sonntage wieder ganz enorme Anmeldungen hieſiger
und auswärtiger Vereine, Arbeitergeſellſchaften und Schulen vor
handen, auch bereitet der Leipziger Reiſeunternehmer Herr
Schmidt, ſowie das bekannte Rieſel'ſche Reiſecomtoir in Berlin
SeparatExtrazüge zum Beſuch der Halle'ſchen Ausſtellung vor.
Bei den überaus billigen Fahrpreiſen und dem anerkennens-
werthen Entgegenkommen des Ausſtellungsvorſtandes hinſichtlich
des Entré's wird ſicherlich ein ſehr zahlreicher Beſuch von aus
wärts nicht ausbleiben.

Die Zahl der geſtern von auswärts per Eiſenbahn an
gekommenen Ausſtellungsbeſucherwar, wenn nicht bedeutend,
ſo doch mindeſtens eben ſo groß als vor acht Tagen. Die fahr-
planmäßigen Züge, obgleich zur höchſten zuläſſigen Stärke an-
gewachſen, vermochten nicht, alle Paſſagiere zu befördern und
mußten deshalb von Magdeburg, von Leipzig, von Eisleben und
von Gera aus Extrazüge abgelaſſen werden, welche ſämmtlich
bis auf den letzten Platz beſetzt waren. Auch unſere Nachbar
ſtadt Merſeburg ſendete gegen 9 Uhr Vormittags per Extrazug
gegen 500 ſeiner Einwohner zum Beſuche der Ausſtellung nach
hier unter Andern befanden ſich die Arbeiter der Herren Blanck u.
Comp. aus Merſeburg unter denſelben. Abends war natürlich
eine gleiche Zahl Extrazüge erforderlich, um die Ausſtellungsgäſte

ihrer reſp. Heimath wieder zuzuführen. Der Ehdxytrazug
Berlin-Frankfurt-Baſel, welcher geſtern Mittag 12 Uhr
unſre Station paſſirte, beförderte circa 280 Perſonen.

Rainer- Concert.
Die Rainerſche Concert-Sänger- Geſellſchaft aus

Achenſee verſteht es, das Intereſſe derer, die ihre Concerte beſuchen,
durch eine glückliche Wahl der Geſänge und ſonſtigen muſikaliſchen
Piecen, ſowie durch die Art und Weiſe, wie ſie dieſelben zum Vor
trag bringen, zu wecken und ſich zu erhalten. Ungekünſtelt, friſch
und lebendig tönen uns ihre Lieder entgegen. ſie offenbaren uns Herz
und Gemüth der Sänger und ſprechen daher auch zu unſerm Herzen.
Wir mögen viele ſchon oft gehört haben, aber immer find ſie uns
willkommen und wir geben uns ihrem Einfluſſe mit Behagen hin.
Das Programm, welches am Sonnabend zur Ausführung kam, war
ein buntes und reichhaltiges. Der günſtigen Aufnahme der einzelnen

Piecen entſprach die Dankbarkeit der Tyroler Sänger, welche mit
bekannter Liebenswürdigkeit ſich zu Einlagen und Wiederholungen
bereit finden ließen und Ermüdung nicht zu kennen ſchienen. Herr
L. Rainer ſang ſeinen Andreas Hofer mit großer Wärme und
tiefem Gefühl, wirkſam unterſtützt vom Chor, welcher den Refrain
zart aufnahm und weiterführte, bie die letzten Töne klagend und
pianissimo verhallten. Frl. Prantl und Herr Tannert führten
die Begleitung der Geſänge ſehr diskret aus, letzterer brachte auch
die „Heimathsklänge“ von Gungl und „Gute Nacht, du mein herziges
Kind“ von Abt auf der Streichzither unter rauſchendem Beifall zu
Gehör. Frl. Guſterl Hofer ſang wohllautend und rein „Das
friſche Maderl im Thal“ und mit Frl. Loni Hofer, einer reſpek-
tabeln Altiſtin, deren Stimme mit der Zeit noch biegſamer werden
wird, das Duett „Der Jäger und die Sennerin“. Herr Granzl-
huber trug ein Baß-Solo „Der Menſch ſoll nicht ſtolz ſein
aus „Unter der Erde“ in anerkennenswerther Weiſe vor und die noch
übrigen Mitglieder der Geſellſchaft wurden ihrer Aufgabe beſtens
gerecht. Auch die Chorlieder, inſonderheit „Ueber Berg und Thal“
und ein von Frl. Prantl arrangirtes Potpourri fanden eine ſehr
accurate Ausführung und wurden von dem gewählten und äußerſt
aufmerkſamen Auditorium ſtürmiſch applaudirt. Mögen die noch
folgenden Concerte in eben ſo befriedigender Weiſe verlaufen und
ſich einer gleich günſtigen Aufnahme erfreuen, wie das erſte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
L Weißenfels, 16. Juli. Der ſiebzehnjährige Sohn des

Handarbeiters Schiele ertrank Donnerstag Abend beim Baden
am Brückendamme und der Vater ſuchte in Gemeinſchaft mit
dem Fiſchermeiſter Beyer bis Nachts um 12 Uhr nach der Leiche
des Sohnes. Um Mitternacht hatte der Letztgenannte die Leiche
mit der Stange gefühlt und angehakt, aber als der Körper des
Ertrunkenen mit dem Kopf vorweg aus dem Waſſer empor
tauchte, wurde der Vater von dem ſchrecklichen Anblick ſo über-
wältigt, daß er nicht im Stande war, zuzufaſſen; die Leiche
verſank wieder in den Fluthen und erſt nach längeren Mühen ge
lang es, ſie im Kahne zu bergen und an das Land zu bringen.

Jn den Badeanſtalten auf der RobinſonJnſel iſt jetzt auch
verſuchsweiſe ein Schwimmcurſus für Mädchen eröffnet worden.
Das Schwimmbad iſt in Folge deſſen in den Stunden von 7 bis
9 Uhr Vormittags für Perſonen masculini generis geſchloſ-
ſen. Das Buchheiſter'ſche AbonnementsConcert geſtern Abend
auf dem Bade war ſehr gut beſucht.

H Erfurt, 17. Juli. Nachdem die Verhandlungen des
Magiſtrats mit der Deſſauer Gasgeſellſchaft welche contract-
mäßig die Beleuchtung der innern Stadt auf einen längern Zeit-
raum übernommen hat wegen Erleuchtung der Straßen auch
außerhalb der Umwallung an den zu hohen Forderungen ge
nannter Geſellſchaft geſcheitert ſind, werden die CiilJngenieure
Gebr. Pipig aus Berlin vor dem Schmidtſtädter Thore in der
Nähe des Thüring. Güterbahnhofes eine Steinkohlen-Gasanſtalt,
zunächſt nur Zwecks Erleuchtung der Außenſtraßen, erbauen. Die
Bedingungen genannter Herren ſind billig und für die Stadtver-
waltung äußerſt günſtig. Geſtern traf hier ein Theil des Ge-
neralſtabes vom IV. Armeecorps ein, welcher morgen unſere
Stadt wieder verlaſſen wird, um in Stadtilm Uebungen im Ver-
meſſen, Terrainaufnehmen c. zu veranſtalten.

Soolbad Frankenhauſen, d. 16. Juli. Heute trafen
Jhre Durchlaucht die verwittwete Fürſtin von Lippe-Detmold und
Jhre Durchlaucht die verwittwete Prinzeſſin Adolf von Schwarz-
burg-Rudolſtadt zum Curgebrauche hier ein und nahmen im
Fürſtl. Schloſſe Wohnung. Die heißen Tage die uns der
Juli bisher brachte, haben das Getreide ſoweit zur Reifegebracht,
daß vorausſichlich mit der beginnenden Woche die Ernte ihren
Anfang nehmen wird.

21 Gebeſee, 16. Juli. Ein achtjähriger Knabe welcher
unter ſehr eigenthümlichen, Krankheitserſcheinungen verſtarb,
wurde auf Wunſch des Arztes von dieſem ſecirt. Hierbei ſtellte
ſich das gewiß höchſt ſeltſame Reſultat heraus daß der Ver-
ſtorbene mit nur einer Niere geboren worden war, deren Größe
allerdings die normale um ein Bedeutendes überſtieg.

Prettin, 16. Juli. Einem jungen Mädchen wurde von
ihrer Mutter, die vor Kurzem ſelbſt ihren Mann durch einen
jähen Tod verloren hatte, verwehrt, ſich mit ihrem langjährigen
Geliebten, einem Lehrer zu verheirathen, der allerdings einige
Mark weniger Gehalt beſaß wie ſie Zinſen. Sie erklärte, daß
ſie ohne ihn nicht leben könne ſie eilte geſtern Morgen 2 Uhr
heimlich aus dem Haus und lief ſpornſtreichs in die Elbe und
ertrank vor den Augen der Mutter, welche ihr gefolgt war.

F Arnſtadt, 17. Juli. Geſtern Vormittag brach in dem
Leinwaarengeſchäft der Wittwe Walther hinter der Neuenkirche
Feuer aus, welches ſich auch bald auf den benachbarten Gaſthof
„Zum halben Mond“ erſtreckte. Der bewährten ſtädtiſchen Feuer
wehr gelang es indeſſen, in Gemeinſchaft mit der freiwilligen
Turnerfeuerwehr binnen kurzer Zeit des Feuers ſoweit Herr zu
werden, daß es nicht weiter um ſich zu greifen vermochte. Die
Zahl der Badegäſte hat in jüngſter Zeit zugenommen, erreicht
aber bei weitem nicht die Höhe der Vorjahre.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Bürgermeiſter von Penzlin, Herr Dr. Piper, hat am

9. d. Mts. an dem Hauſe in Penzlin (Große Straße 67), in welcher
Johann Heinrich Voß ſeine ſchönſten Jugendjahre verlebt hat, eine
Gedenktafel anbringen laſſen, deren Jnſchrift lautet: „Hier im Eltern-
hauſe verlebte der Dichter Joh. Heinr. Voß ſeine Jugendzeit 1751
bis 1766,“ Voß war ein halbes Jahr alt, als er von ſeinem Ge-
burtsorte Sommersdorf bei Waren mit ſeinen Eltern nach Penzlin
kam; daß es hier war, wo er die erſten Verſuche in Gedichten wie
in Ueberſetzungen griechiſcher und lateiniſcher Dichter machte, erzählt
er ſelbſt in ſeinen Erinnerungen aus dem Jugendleben. Dieſer öſt
lichſte Theil des Landes an der pommerſchen Grenze iſt gleichſam
der Poetenwinkel Mecklenburgs. Hier ſtand in der Stadt
Stavenhagen die Wiege Fritz Reuter's, der in den nahe ge
legenen Städten Neubrandenburg und Treptow ſeine beſte ſchrift
ſtelleriſche Thätigkeit entwickelte; hier auf dem Gute Ankershagen

verlebte Dr. Schlie mann einen Theil ſeiner Jugendzeit. Jſt
Schliemann zwar kein Dichter ſo war es doch Dichterliebe, die ihn
zu ſeinem archäologiſchen Wirken begeiſterte.

Die franzöſiſche Akademie votirt den großen 20,000-Francs
preis dem Literarhiſtoriker Niſard, Mitglied der Akademie. Der
Preis, um den es ſich handelt, wurde 1859 geſtiftet und 1861 zum
erſten Male verliehen. Er wird alle zwei Jahre votirt und zwar der
Reihe nach von jeder der fünf Abtheilungen des „Jnſtituts“, näm
lich von der Akademie frangaiſe und den Akademien der Jnſchriften,
der Naturwiſſenſchaften, der ſchönen Künſte und der moraliſchen
Wiſſenſchaften, ſo daß an jede Akademie ein Mal in einem Jahr-
zehend die Reihe kommt. Der Preis, der das bedeutendſte Werk
auszeichnen ſoll welches während eines Jahrzehends auf einem der
durch das Jnſtitut vertretenen fünf Gebiete des Geiſteslebens hervor
gebracht wurde, kann auch Nichtakademikern zuerkannt werden und
wurde es ſogar bisher in der Regel. Es erhielten nämlich den
Preis: 1861 Thiers, 1863 Oppert (ein geborner Deutſcher, für ſein
Werk über Keilinſchriften), 1865 Würtz, 1867 Felicien David 1869
Henri Martin, 1871 Guizot, 1873 Mariette-Bey, 1875 Paul Bert,
1877 Chapu, 1879 Demolombe. Akademiker waren zur Zeit, als
ſie den Preis erhielten, blos Thiers und Guizot.

Börſenberichte.
Berlin, d. 16. Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete und verlief im Weſentlichen in ſchwacher Haltung. Die No-
tirungen der fremden Börſenplätze waren meiſt wenig verändert und
auch ſonſt mangelte es an jeglicher geſchäftlicher oder ſpekulativer
Anregung. Die Spekulation hielt ſich denn auch ſehr reſervirt und
mit Ausnahme der Oeſterreichiſchen Kreditaktien, in denen periodiſch

ſich einige Regſamkeit entwickelte, blieben die Ultimowerthe ſehr ruhigund konnten h vielfach nicht auf ihrem geſtrigen Niveau behaup

ten. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſo
lide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ſich
theils gut behaupten, theils ſogar etwas beſſer ſtellen. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige erwieſen fich ziemlich feſt bei ge
ringem Geſchäft. Der Geldſtand hat fich nicht weſentlich verändert
der Privatdiskont wurde mit 3 für feinſte Briefe notirt. Auf
internationalem Gebiet ſtellten ſich die ſchon erwähnten Oeſterr. Cre
ditaktien Anfangs etwas beſſer, waren aber weiterhin einigen Schwan
kungen unterworfen; Franzoſen gaben ca. 2 nach; Lombarden,
Ungariſche Creditbank, Wiener Bankverein blieben ſehr ruhig. Von
den fremden Fonds ſind Oeſterreich Ungariſche Renten als behauptet
und ruhig zu bezeichnen Rufſſiſche Anleihen gingen verhältnißmäßig
lebhaft in feſter Haltung um. Deutſche und Preußiſche Staats
fonds verkehrten in feſter Haltung ruhig; Pfand- und Rentenbriefe
waren behauptet und wenig lebhaft, inländiſche Eiſenbahn Priori-
täten feſt und theilweiſe gefragt. Bankaktien und Jnduſtriepa-
piere waren weiſt wenig verändert und ruhig. Die ſpekulativen
DiskontoKommandit und Deutſche Bank nach ſchwacher Eröffnung
feſter. Montanwerthe erſcheinen etwas ſchwächer. Eiſenbahnaktien
waren meiſt wenig verändert und ruhig Hauptdeviſen theilweiſe et
was niedriger, wie namentlich Mecklenburger, Thüringer, Berlin An
halter; auch Galizier, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn, Dux-Bodenbach
c mußten etwas nachgeben.

Courſe um 2“, Uhr. Ruhiger. Lombarden 217,09, Franzoſen 621 50,
Oeſtr. Creditactien 632 50, Dortmunder UnionSt. Prior. 92,50, Laura
hütte 115,62, Darmſtädter 172,87, Deutſche Bank 169 25, Disconto
232,12 Bergiſche 122,87, Freiburger 106.50 Mainzer 100,00. Ober
ſchleſiſche 239,50, Rechte Oderuferbahn 160 25, Galizier 141 87, Ru-
mänier 104 75, Oeſterr. Papierrente 67,50, Oeſterr. Silberrente 68,37
Oeſterr. 1860er Looſe 129,25, Oeſterr. Goldrente 81,87, Ungar. Gold
rente 102,50, Ruſſen alte 91,00, Ruſſen neue 9450 Ruſſen 1880er
75.87, Ruſſiſche Noten 213 25, II. Orient 61,00, III. Orient 6087,
Italiener 91,00, Ung. Jnveſtition Wiener Bankvereir 236,00,
Ung. Credit Buſchtiehrader Bahn 81,50, Ungariſche 4
Goldrente 79,37.

Deutſche Reichs Anleihe 4 102,50 bz. Conſolid. Preuß. An
leihe 42 106,50 Bf Conſolid. Preuß. Anleihe 4 192,40 bz. u. Gd.
Staats Anleihe 4 101,80 bz. u Gd. Staats- Anleihe 1853er, 1868er
4 101,80 bz. u. Gd. Staats Anleihe 1852er 4 101,80 bz. u.
Gd. Staatoſchuldſcheine 3 99,00 bz.

Magdeburger Börſe, den 16. Juli.

Amſterdam S Tage. piös, vdo. 23 Monat mieParib 8 Tage. 81,106London S Tage. 20,49do. 3 Monat u 0Reiche Anleihe 4 1102,5,45BConſolidirte Stgatt Anleihe 4 1626,509do de 4 1001,5063Magdeburger Stadt Obligationen 4

5. W 1872 4o. o. e 1875 42do. do. de 1876 4 [1015308Reuftadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 42 101506
Buckaner Stadt Anleihe 412Centrallandſchaftliche Pfandbriefete 4AnhaltDeſſauer Landesbant-Pfandbriefe 5Magdeburg Halberſtädter Stamm-Actien 6

do. Stamm-Prioritäts-Actien B. 312
pri itätd'Obligati ro. riori gationen 3 59do. do. I. Emifſ. 153348do. do. II. Emiſſ. 42 103508do. do. III. Emiſſ. 4 105,006Magdeburg Jeivziger Prioritäte, Obligationen 5 l101,753

o. o.Magdeburg Wittenberger Stamm-Actien 437
Hand d 5 O o 412 104,006amburg- Magdeburger Dampfſch.Prioritäts-ObligatiouenShemiſche Fabrit Budau Obligationen tos, o

753 p. St.
Magdeburger Allgem. Verſicher.Geſellſchafts-Actien 918809

p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 23 1 T.
do Feuerverſicherungs-Actien p. St. à 3000 M.

mit 20 99 EKinzahlung 180150 2600,068do. SHgeel Verſicherungs „Actien p. St. à 1500

mit 40 o Cinzahlung 60 00 370,006do. Lebens Verſicher. Actien p. St. à 1500
M. mit 20 00 CEimzahlung. 1830 *30,006

do. Rückverſicherungs Actien p. St. à 300
M. vollgeravtt 3333 (610,006do. Suſſer ſeit Actien v. St. à 960 M.

mit 90 Einzahlung udo Waſſer Aſſecuranz.Nückverſ.-Actien p. St. 68. 88

à 300 M. mit 20 00 Einzahlung 16 u
Div. in 01879 1880

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 130,00 G
Actienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 313 128,00B
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 4 4 93,60 6do. BantvereinAntheile 4 12131 3 96,50 B

do. Privatbank-Actien 4 5 i 54do. Bau und Creditbank-Actien 4 5 213 72,00 G
Beuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5
Magdeburger Berg werten en 4 3131 4do. o. Stamm-Priorit.-Actien 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau Actien 4 10 1623 186,00 B

r agdesurger Dampfſchifff.Actien 4 10 15 172,50bztarie, conſolidirte BergwerksActien 4 2 69,00
Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 13 13 224,75 B
Magdeburger Theater-Actien. 3l)2 32 312 82,00b3
Caroline, conſolidirte Bergwerks Actien 4 5 wue
Deſſauer Gas Actien 4 15 13Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 3u2 5 80,90B
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 8 7

do do. Stamm Pr. Act. 5 8 7Sped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4 5

Markktberichte.
Magdeburg, d. 16. Juli. Landweizen 220 225, Rauh

weizen Roggen 218--221, Chevaliergerſte Landgerſte
162 168 Hafer 160 180 .4 pr. 1000 kg. Magde-
burger Börſe, d. 16. Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro-
cent loco ehne Faß 58

Nordhauſen, d. 16. Juli. Pro 100 Kilogr.) Weizen 22 .4
35 45 bis 21 76 Roggen 22 62 4 bis 22 2 A.
Gerſte 16 67 bis 16 Hafer 18 X bis17

Leipziger Produktenbörſe d, 16. Juli. Weizen pr 1000
Ko. netto loco hieſ. 227—-234 bz. fremder 240 bz. u. Bf., mit
Auswuchs f195--210 bz. ruhig. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſiger 212 218 bz. ruſſiſcher 185--200 bz. flau.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160--180 nominell. Hafer 1000 Ko.
netto loco hieſiger 150--167 bz. Mais pr 1000 Ko. netto loco
rumäniſcher 140 bz. amerikaniſcher 140 bz. Rüböl pr. 100 Ko.
netto loco 54,50 bz., pr. Juli Auguſt 55 Bf., pr. Septem
ber-October 55,50 Bf. ruhig. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent
ohne Faß loco 58 Gd. ſteigend

Liverpool, d. 16. Juli BaumwolleMuthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Ruhig.
Ballen, davon 3000 Bahn ameritäniſche. vol. amerikaniſche
Juli Augupieferung 6

Liverpool, d. 16. Juli. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 509 Ballen,
Amerikaner d. billiger. Middl. amerikaniſche AuguſtSeptember-
Lieferung 61 September-October- Lieferung 67/32, November-Decem-
ber- Lieferung 5*„2 d.

Petroleum. Berlin, d. 16. Juli. Loco 24 bz., pr. Juli
h. Hamburg flau. Standard white loch 7.40 B.,

7,30 Gd., pr. Juli 7,40 Gd., Auguſt Decbr. 7,60 Gd. Bremen
(Schlußbericht ruhig. Standard white loco 7,60, pr. Auguſt 765,
pr. Septbr. Decbr. 7,90. Alles bz. u. Bf. Antwerpen. (Schluß-
bericht.) Raffinirtes Type weiß, loco 19 bz. u. Bf. pr. Au
guſt 19/, Bf., pr. September 19* Bf., pr. September December
203 B. Feſt. NewYork (d. 16. Juli): Petroleum inNew York 7 Gd. do. in Philadelphia 7 Gd. rohes Pe-
troleum 6 do. Pipe line Certificats D. 74 C. Mehl 5 D

C. Rother Winterweizen 1 D. 29 C. Getreidefracht 4
Wechſel auf London in Gold 4 D. 83/, C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schitichleuſe
bei Trotha) am 17. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,78, am
18. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,74 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 16. Juli 1 01 Meter.
Waſferſtand der Unſtrut am Brückenvegel bei Straußfurt

am 16. Juli 1,17 Meter, am 17. Juli 1,25 Meter über 0. um P
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. Juli.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 16. Juli 90 Centimeter

(Anfangsbericht).
Tagesimpor! 8900

gel 1,26 Meter über 0.

unter 0.
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Bekanntmachungen.

An die Aerzte Dentſchlands.
Das zur Erinnerung an Deutſchlands Jubeltag, den II. Juni 1879, angeregte Project der Central

Hilfskaſſe für die Aerzte Deutſchlands iſt nunmehr zur Verwirklichung gelangt, nachdem das von
der Delegirten Verſammlung der Jntereſſenten, am 18. Mai 1880, berathene Statut unter'm 20. April d. J.
die ſtaatliche Genehmigung erhalten hat, und zwar auf Grund der Allerhöchſten Cabinetsordre
vom 29. September 1833 (Geſetz Sammlung, Seite 121), welche (J 25, Theil II, Tit. 6 A. I. R.) die
Corporationsrechte für die CentralHilfskaſſe in ſich ſchließt.

Hervorzuheben iſt, daß durch die überaus eingehende und fürſorgliche Prüfung des Statuts ſeitens der
zuſtändigen Königlichen Staatsbehörden die einzelnen Beſtimmungen deſſelben in einer den Intereſſen der ſich
an der per R etane betheiligenden Aerzte entſprechenden Weiſe recht dankenswerthe Verbeſſerungen er-
ahren haben.f Den Aerzten Deutſchlands iſt ſomit zum erſten Mal Gelegenheit gegeben,

hilfe ſich für die als Folge der mit ihrem Berufe verbundenen mannigfachen Gefahren nur zu leicht eintreten
den Fälle der Erkrankung und der Jnvalidität das Anrecht auf eine beſtimmte, von ihrer Bedürftigkeit
nnabhängige, ſtandesgemäße Unterſtützung zu ſichern. Begrenzte Leiſtung ihrerſeits und entſprechende, im
Voraus beſtimmte Gegenleiſtung ſeitens der Kaſſe ſind durch das ſtaatlich genehmigte Statut in einer die Pro
ſperität der CentralHilfskaſſe ſichernden Weiſe geregelt.

Indem wir nun die Herren Collegen des geſammten deutſchen Vaterlandes unter Hinweis auf das
den Herren Intereſſenten in allernächſter Zeit zugehende Statut“) zur Theilnahme an der Central-Hilfskaſſe
auffordern, richten wir an dieſelben die dringende Bitte, durch einmalige außerordentliche Beiträge zum
Grundfonds ihr Intereſſe an der neuen, längſt erſehnten StandesInſtitution zu bethätigen. die, wie keine
andere, berufen erſcheint, zum Mittelpunkt aller auf die Hebung der ſocialen Verhältniſſe der Aerzte gerichteten
humanen Beſtrebungen, nicht nur ſeitens dieſer ſelbſt, ſondern auch aller Menſchenfreunde, zu werden.

Jnsbeſondere wollen die beſſer ſituirten Herren Collegen in dieſer Beziehung
für die weniger begüterten in wirkſamer Weiſe eintreten, da es von der Höhe des alsdann
zuſammengekommenen Grundfonds weſentlich abhängen wird, wie bald die CEentralHilfskaſſe in der Lage ſein
wird, die Beitragspflichten ihrer Mitglieder zu verringern, und wie bald das von der Delegirten Verſammlung
in Ausſicht genommene Project der vielſeitig gewünſchten Wittwen und Waiſen-Kaſſe wird verwirklicht
werden können,

Die Beiträge zum Grundfonds bitten wir an unſeren Vorſitzenden, Herrn Sanitätsrath
Dr. Abarbanell, Berlin W., Victoriaſtraße 3, ſenden zu wollen.

Das Bureau der Central-Hilfskaſſe für die Aerzte Deutſchlands iſt in Berlin N.
Oranienburgerſtraße 42, eröffnet worden, und ſind BeitrittsAnmeldungen, Anfragen c. 2c. an dieſes
zu richten.

Das Comité.
Sanitätsrath Dr. Abarbanell (Berlin), Dr. Fr. Betz (Heilbronn a. N.), Bezirksphyſicus San.Rath Dr. v. Foller (Berlin),
Kreisphyſicus San. Rath Dr. Frank (Potsdam), Dr. Groſſer (Prenzlau), Medicinalrath Dr. Henke (Gnoyen in Mecklenb.),
Dr. Herold (Berlin), Dr. R. Koch (Berlin), Geheimer Medicinalrath Leibarzt Dr. C. Mettenheimer (Meckl.-Schwerin),

Dr. H. Momberger (Rodheim v. d. H.), San. Rath Dr. Roeder (Liſſa), Dr. H. Roſenthal (VBerlin),
Hr. R. Ruge (Berlin), Dr. Stryck (Berlin) und Kreisphyſicus San.-Rath Dr. Wiener (Culm).

Auf Verlangen und gegen Einſendung von 50 Pf. durch Poſtanweiſung oder in Briefmarken wird das Statut auch
den Nichtinterefſenten ſeitens des Bureaus zugeſandt.

Am Montag den 18. Juli er. verlegte mein ſeit 1875 in der Barfüsserstrasse 6a
betriebenes Geſchäft nach der

W Posgtstrasgse 10 a Durchgang In grossen Sapdherg,
und bitte ich geehrte Kundſchaft um gütige Weitergewährung ihres Wohlwollens auch für mein neues Geſchäft.

K. rn Pfplerhaudl., Druch- I. PräutAngtalt,
9alanterie- u. Lederwaaren- Handlung.

Ein herrſchaftl. 2ſtöck. Wohn
haus zu Merseburg, in Nähe
des Domes u. Schloßgartens, mit

irthſchaftsd J e a comfortablenS r mar5 erdeſtall, Garten, kleinem AckerMontag den 18. Juli erhielt ich eine große ſlan ſchönſter insſicht Miethe
Auswahl nur vorzüglicher, ſchwerer 47 u. 5jäh- ertrag es. 1500 Mark iſt bei
riger Steyermarker Ackerpferde und halte die- feſter Hypothek von 19500 Mark

Umſtände halber preiswertſelben bei Bedarf beſtens empfohlen. verkaufen. Nah auch ſeheeit
kunft. Nur Selbſtkäufer wollen ſich
wenden an

Privat ekretair Korth
Merſeburg, Saualſtr. 12 I.

Ein erfahrener älterer Landwirth,
welcher bisher ſelbſtändig wirthſchaf-

ſtete, ſucht ſofort oder 1. Aug. ander
weiliges Engagement. Gute Referen-

Gasteer er ten,Cöthen, im alten Geſchäftshauſe.

Große Landwirthſchaftliche Anuction

in Vmnterfarnstecdt.
Donnerstag den 21. Juli Morgens 10 Uhr zen ſtehen zur Seite. Off. nd Tr.

ſollen Talſe e geäe en a G ſche R 10 11513 Rud. Mosse, Halle.
arke Pferde, 2, Fohlen, 2 Jahr (hannoverſche Raſſe), 20 ch ſuche für meine Brennerei vonStück Rindvieh, 140 Stück Schafe und Lämmer, 1 tragende täglich 3 ob Liter Maiſchraum einen

Sau, 6 Läuferſchweine, 1 Kutſchwagen ein und zweiſpännig, tüchtigen Brenner, der für Kartoffel
3 Ackerwagen, 3 Laſtſchlitten, 1 Ringelwalze, Pflüge, Egren Mais und Syrupbrennen die beſten
und anderes landwirthſchaftliches Acker und Hausgeräth Kenntwiſ haben muß.

in 1 Bahnhot Leip- Eine nahrhafte Bäckerei, die ein

meiſtbietend gegen Baar verkauft werden. Meldungen vorläufig brieflich unter
Vüterfarnstedt bei Bahnhof Oberröbüngen a e. Einſendung von Atteſten

Jungmann. Neubeeſen bei Alsleben a/S.Hans Dietze.
3Bekanntmachung. r wande mit Koten HBäickerei-Verkauf.

An der hieſigen ſtädtiſchen Volks- tſchule iſt zum I. October d. J. eine zigs, mit Schupp. u. zjge in einem großen Dorfe, wegen
Lehrerſtelle zu beſetzen. II Geleisverbind., zum Todesfall zu verkaufen. Offert. unterDas jährliche Gehalt beträgt 900 0 I Kostenpr. zu verk. Off. F. 54572 an Haasenstein
Mark und ſteigt durch Alterszulagen 128 erb. Leipzig, Vogler in Magdeburg.
bis auf 2100 Mark. Robert Braunes,Auswärtige Dienſtzeit findet bis zum I Anvonc.-Bureau. in Ilatorial 80häſt34. Lebensjahre Anrechnung, Ein Reſtaurant in Leipzi Mſe J

Bewerber wollen ſich unter Einrei- der Stadt beſte Meßla ſt we en einer lebhaften Stra e in Witten-
chung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens- Krs n teit der Beſi i x denn berg ſchön eingerichtet, iſt eingetre-
laufes bis zum 1. Auguſt d. J. bei uns Nränt liche der Tallh hre Adreſſen zur Verhältniſſe hatber zu verkaufen

melden. ges a en i c Collegienſtr. Nr. 76.Halberſtadt, d. 18. Juli 1881. r Leipgig, Knſenvent Mähmaſchine.
Der Magiſtrat. Agenten verbeten. Ich beabſichtige meine Mähmaſchine

auf dem Boden der Selbſt

im großen Saale der

Soloſtücke für Clavier.
Kremſer.

Nummerirte Plätze à 2,50
M. Köstler, Poſtſtraße.

III
zur

fünfzehnjährigen Stiftungsfeier
Studentischen Gesangvereins „friclericiana“

Dienstag den 19. Juli Abends 6 Uhr präcis
Stadtſchützengeſellſchaft

unter Direction des Herrn Muſikdirector Voretzseh hier und unter
Mitwirkung des Frl. Julie Riehm,
Hofopernſänger aus Gotha, und des Herrn Paul Haase, Concert

ſänger aus Potsdam.
Programm: Mendelssohn, Feſtgeſang and. Künſtler f. Chor u.

Orch. Arie für Bariton. Chorlieder. Capriccio f. Pfte. u. Orch.
von Mendelssohn. Rietz, Lied vom Wein f. Chor, Solo u. Orch.

Brahms, Academiſche Feſtonverture. Bruch, Normannenzug für
Solo, Chor u. Orch. Lieder am Clavier für Tenor. Chorlieder.

Altniederländiſche Volkslieder von

unnummerirte à 1,50 .4 bei Herrn

n. ſ. w. am beſten verwenden laſſen.

kunft und Zeichnungen zu Dienſt.
Halle a/S.

Zum Abbruch.
Unterzeichnete beabſichtigen die ihnen gehörenden Baulichkeiten der

Cewerhe- nd Iudustrie- Apsstellung 1861, Halle a/8.,

nach Schluß der Ausſtellung im October d. J. anderweit zu verkaufen. Die
große Ausſtellungshalle ſoll event. in einzelnen Theilen abgegeben werden und
eignet ſich deren Conſtruction vorzüglich zu großen Niederlags- oder
Fabrik-Räumen, Feldſcheunen u. A. Die Pavillons dürften ſich dagegen
zu Garten Reſtaurants, ländlichen Vergnügungs- oder Tanzlokalen

Die Unterzeichneten übernehmen auch auf Wunſch Abbruch und Wie-
deraufſtellung der Gebäude und ſtehen geehrten Reflektanten mit näherer Aus

Hensel Müller.
Zu dem Ausſtellungs-Extrazuge

21. 3nli von Magdeburg
werden Programme und Auskünfte gratis ausgegeben in Carl Riesel's
Reiſecontor, Agentur Halle a/S., Louis Heise, gr. Ulrichsſtr. 4.

in Laden in Veissenfels

mit großen Schaufenſter und
Stübchen, in der Jüdenſtraße,
welcher ſich vorzüglich zu einem
Schuh oder Korbwaarenge-
ſchäft, da ſolches in dieſer Gegend
noch nicht vorhanden, eignet, iſt per
1. Oetober zu vermiethen.

Clara Janson
in Weißenfels, Jüdenſtr. 36.

Wegen Verminderung der Schäfe-
rei verkauft Rittergut Bockelnha-
Sen I, Station Oſterhagen, 160

tück Hammellämmer, 79 Erſtlings
hammel, 89 Jährlingshammel und
200 Mutterſchafe.

Ein ſchönes neuerbautes

Wohnhaus Dmit Vor u. Hintergarten iſt ſehr
preiswerth mit 3000 Anzahlung
zu verkaufen. Näheres bei Rudk.
Hosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

Unbelegte Spiegelſcheiben
verkauft mit 60 u 5 Rabatt, ſowie
weitere 10, 15 und 209 Rabatt je
nach Größe der Scheiben, und 3
Sconto, ſtarkes und ſchwaches Roh
glas zu NettoFabrikpreiſen

die Tafelglashaudlung von
W. Krause, Brüderſtr. 15,

Vertreter der Spiegelglasſadrix in Schalke,

Ein brauner Wallach (Hannove-
raner), 4 Jahr alt, ohne Fehler, iſt
zu verkaufen

Merſeburg, Leunger Straße 3.
Cin Fuchswallach, Sjährig, 6“

hoch, elegant, edel, fehlerfrei, gut ge-
ritten und eingefahren, iſt verkäuflich
für 1000

Naumburg a/S.
Huboe, Seconde-Lieutenant.

Verſende täglich friſche

Grasbutter franco
in Kübeln von 8 k netto für 8 Mark
40 gegen Nachnahme.

Ludwig Conrad,
Karkeln bei Schakuhnen,

Oſtpreußen.

Obſt- Verkauf.
Die zur Domaine Weudelſtein ge

hörige diesjährige Hartobſtnutzung ſoll

Montag d. 25. d. M.
Vormitt. 10 Uhr

im Gaſthof daſelbſt öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Bedingungen im Termine.

Vorräthig in Halle bei Albin Hentze.

der Gewerbe u. Jnduftrie000 Ausſtellung in Halle a/S.
1881 à 1 ſind zu haben

bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eine Köchin, in geſetzten Jahren,
wird für Anfang September in eine
Garniſonſtadt Süddeutſchlands geſucht.
Sie muß in der feinen Küche perfect,
ſowie ehrlich, zuverläſſig und reinlich
ſein. Gehalt 240 Zeugzniſſe find
einzuſenden an

Frau Auguſte Schmidt, Delitzſch.

e
Köllß, Hausenblas 6om,

Aussig a /ElIbe,
liefern prompt und billigſt prima
böhmiſche Kohlen für alle
Zwecke.

Sonntag 24. Juli
6 Uhr früh Extrazug
Halle-Landsberg-

Dessau (Schöützenfeſt)
e (oswig rer
Rückf. von Coswig 810 Abends,

von Deſſau 840 Abds.
Billets III. Cl. 2,10, II. Cl. 3,10

nur bis Donnerstag Abend 6Uhr,
ſpäter 50 mehr bei Stein-
brecher Jasper.

Ein in allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft tüchtiger OQekonomieJnſpektor,
ſeit langen Jahren auf einer größeren
Zuckerfabrik thätig, ſucht wegen Ein
gehens der Fabrik anderweitig Stellung.
Gute Referenzen ſtehen demſelben zur
Seite. Nähere Auskunft ertheilt

A. W. Quasthoff,

Guts-V crkauf. Syſtem u r Aſchersleben.0 8 wenig gebraucht, ſofort zu verkaufen.Ein r n in W Reitpferd- Starſiedel bei z m ßäänunen
Leipziger Nähe, 1 org., ohne Nioele.Ortsabgaben, iſt verkäuflich; gute Verkauf. zu billigſten Preiſen.z kaufen auch dies Uhlſtädt Nr. 28. Ed. Born.Gebäude und Jnventar, Preis Ein eleganter, 5jähriger, dunkel- W au Jahr
26,000 Näheres durch H. Geidel
in Liebertwolkwitz bei Leipzig.

Zwei gute überkompleite Arbeits
pferde ſtehen zum Verkauf beiG Renßzer, Fienſtedt.

brauner Wallach, angeritten, vor-
zügliche Gänge, iſt verhältnißhalber
für den feſten Preis von 1000 Mark
zu verkaufen. Näheres Leipzig,
Erdmannſtr. 2, beim Kutſcher.

Teuscher G Vollmer.
Den find. freundl. Aufnahme bei

Fran Rodewald, Hebam-
me, Hannover, gr. Wallſtraße 2.

Ein ſogenannter Oberländer

ſucht Stellung im Getreidemähen.
Näheres bei Ed. Stückrath in der

Exped. d. Ztg.

FamilienNachrichten.
Entbindungs-- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines Mäd
chens zeigen hocherfreut an

A. Seidel und Frau.
alle, den 17. Juli 1881.

Fnſbindungs- Anzeige.
Die Geburt eines geſunden Mäd

chens beehren ſich ergebenſt anzuzeigen

Franz Hamphko und Frau.
Verbindungs- Anzeige.

Unſere am heutigen Tage hier voll
zogene eheliche Verbindung zeigen wir
lieben Verwandten und Freunden hier
durch an.

London, den 16. Juli 1881.
Dr. Paul Vieth,

Helene Vieth geb. Ol bricht.
Erſte Beilage.

des Herrn Max Bürger,

Harnmover
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Orten die Vorbereitungen.

Erſte Beilage zu 165 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 19. Juli 1881.

——d2d

Graf Paul Jgnatjew in eigener Darſtellung.
(Schluß aus dem Hauptblatt.)

„Jndem Graf Jgnatjew den Zar in direkten Kontakt mit dem
Volke brachte, änderte er die Situation und ſtellte im Lande die
Ordnung und das Vertrauen wieder her. Alle Nachrichten der St.
Petersburger Journale aus der Provinz. inbegriffen die Meldungen
der am wenigſten der Offizioſität verdächtigen Blätter, ſprechen ſich
über die Lage in gleich günſtigem Sinne aus. Allerdings tragen
zur r der Geſammtfituation die glänzenden Ernteausſichten
dieſes Jahres bei, ſowie auch der Rubelkurs im beſtändigen Steigen
begriffen iſt. Das iſt wohl eine Unterſtützung des Glückes, allein die
Geſchichte aller Länder zeigt uns, daß jeder Herrſcher oder Miniſter,
der zu rechter Zeit zu wagen verſteht, auch vom Glück begünſtigt iſt,
denn „PFortes fortuna juvat.“Die ſogenannte „Expertenkommiſſin“, d. i. die Kommiſſion der
Repräſentanten des Landes, welche zur Beſtimmung von Maßregeln
einberufen wurde, mittelſt deren die bäuerlichen Loskaufſummen herab-
geſetzt werden könnten, wird in Kurzem ihre Arbeiten beendigen.
Auch auf dieſem Gebiete hat Graf Jgnatiew ſeinen echten Liberalis-
mus an den Tag gelegt und ein von dem ſeiner Vorgänger ganz
verſchiedenes Verfahren eingeſchlagen. Die berufenen Kommiſſionen,
welche gleichſam das Pivot des Programms des Grafen Lsris-Melikow
bildeten, waren nichts als ein blendendes Schauſpiel, da ſie doch nur
zu bereits von der Regierung im Voraus feſtgeſtellten Beſchlüſſen Ja
zu ſagen hatten. Graf Jgnatiew gab der Kommiſſion eine geringere
Ausdehnung, berief fie weniger geräuſchvoll, allein dafür wählte er
wirklich erfahrene und ſachkundige Männer von notoriſcher Unab-
häng gkeit der Meinung und Stellung und überließ es ihnen voll
kommen, die Angelegenheit zu diskutiren und Beſchlüſſe zu faſſen,
indem er der Regierung blos die Pflicht vorbehielt, der Kommiſſion
das zum Studium der Frage nöthige Material zu beſchaffen. Er
weigerte ſich ſelbſt zu vermitteln und die Präſidentſchaft einer Sub-
kommiſſion anzunehmen, in welcher letzthin zwiſchen dem Präſidenten
Fürſten Waſſiltſchikow und einem anderen Deputirten eine Meinungs-
verſchiedenheit entſtanden war. Die Kommiſſion ſoll denn in der
That auch ſchon zu einer glücklichen Löſung ihrer ſchwierigen Aufgabe
gelangt ſein.

„Es iſt bekannt, in welcher Weiſe Graf Jgnatiew Herrn Zankow
und den buigariſchen Liberalen, die fich an ihn, als den eigentlichen
Urheber der Unabhängigkeit Bulgariens, wendeten, geantwortet hat.
Graf Jgnatiew befindet ſich eben in dieſer Frage mit Herrn Giersin hen vollkommener Uebereinſtimmung wie in Bezug auf die

Verhandlungen mit dem Vatikan.“
Die letztere Bemerkung des Briefes bezieht ſich auf die

Nachricht von dem Abbruch der im Vatikan gepflogenen Verhand
lungen, welche man um jeden Preis offiziös zu dementiren ſucht.
In dieſer Beziehung wird bemerkt, daß die Herren v. Butenjew
und Moloſſow erſt kürzlich neue Jnſtruktionen erhalten haben.
„Dieſe Jnſtruktionen baſiren auf dem klaren Programme, daß
der Staat der Kirche im Religionsunterricht wie im kirchlichen

Kultus alle Freiheiten unverkürzt einräumt, das politiſche Terrain
jedoch ausſchließlich ſich ſelbſt vorbehält und vor jedem Eingriffe
ſeitens der Kirche gewahrt wiſſen will. Hinzugefügt wird
indeß, daß die beiden Herren vielleicht durch ältere und erfah-
renere Männer erſetzt oder behufs perſönlicher Entgegennahme
ihrer Jnſtruktionen zeitweiſe nach St. Petersburg zurückberufen
werden ſollen, was aber auf keinen Fall den Abbruch der vati
kaniſchen Verhandlungen zu bedeuten hätte. Wie man ſieht, iſt
das Dementi weder ſehr klar, noch ſehr geſchickt. Wenn im
Uebrigen Graf Jgnatjew nur den dritten Theil von dem leiſtet,
was er ſich ſelber nachrühmen läßt, dann iſt er ein ausgezeich-
neter Mann. Das ihm von Seiten der deutſchen und öſterreichi-
ſchen Durchſſhnittspreſſe entgegengebrachte Mißtrauen konnte
allerdings mehr zu ſeinen Gunſten ſprechen, als dieſer offiziöſe
Selbſtrühmungsartikel.

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. Juli.

Für die Anweſenheit des Kaiſers während der
Herbſtmanöver in Holſtein beginnen daſelbſt ſchon jetzt aller

Das Feſtkomité in Jtzehoe hat ſich
durch eine ganze Reihe Bürger ergänzt und wird demnächſt in
voller Aktion begriffen ſein. Zur Zeit iſt man mit Maurer-,
Maler und Tiſchlerarbeiten im Rathhauſe und Ständeſaal be
ſchäftigt, um dieſe Räume den außerordentlichen Zwecken, denen
ſie dienen ſollen, entſprechend auszuſtatten. Die ſchleswig
holſteiniſchen Krieger Vereine rüſten ſich, um dem Kaiſer im
Lockſtedter Lager ihre Ovationen darzubringen. Für das Flotten
manöver bei Kiel am 17. September iſt folgendes Programm

Kaiſer Hadrian.
(Vortrag des Profeſſors G. Hertzberg in Halle.)

(Fortſetzung.)

Die vielſeitigen andern Reformen und neuen Schöpfungen Ha
drians ſind nicht ſo mit einem Male verfügt und d n wor
den, wie die Neugeſtaltung der Armee. Alle ſeine neuen Schöpfungen
aber, die militairiſchen wie die adminiſtrativen und architektoniſchen,
überwachte der Kaiſer, ſoweit das überhaupt ausführbar, aller Orten
perſönlich. Es giebt namentlich zwei Punkte wo die Liebhabe-
reien und die privaten Eigenthümlichkeiten Hadrians in ihrer Anwen-
dung auf den Staat überaus werthvolle Früchte getragen haben.
Hadrians Naturell war höchſt unruhiger Art. Er hielt nicht lange
an einem Orte aus. Und damit verband fich bis zu ſeinem Ende
eine ungemeine geiſtige Empfänglichkeit, und Erregbarkeit, ein unbe-
zähmbarer Drang die denkwürdigſten Plätze und Monumente der
Vorwelt zu beſuchen. Alſo eine niemals vollkommen geſtillte Wan-
derluſt die ihn der auch ſonſt in vielen Stücken die Lieblings
neigungen ſeiner Zeitgenoſſen in der höchſten Vollendung bei ſich
ausgebildet hat, zu dem größten Reiſenden ſeines Zeitalters hat wer-
den laſſen. Aber Hadrian dachte nicht daran, es bei Vergnügungs-
reiſen und bei dem Beſuch ſo intereſſanter Punkte wie etwa der
Krater des Aetna, wie Las altgefeierte Thal Tempe und die Thermo
b wie das Grab des Alkibiades in Phrygien, wie der Berg

eches bei Trapezunt, wo Xenophon und die 10,009 Griechen zuerſt
das ſchwarze Meer erblickt hatten u. a. m. bewenden zu laſſen.
Er nahm vielmehr als wohlmeinender und intelligenter Herrſcher die
alte Praxis des Auguſtus in großartigſter Weiſe wieder auf und
ſetzte ſich in den Stand, durch eine ſyſtematiſche, planmäßige Durch
wanderung des geſammten Reiches, durch eine Reihe wirth
ſchaftlich militäriſcher Jnſpektionsreiſen, den wirklichen Zuſtand ſämmt
licher Provinzen des Reiches in ihrem ganzen koloſſalen Umfange ſo

enau kennen zu lernen, als nur immer möglich war. Und eben daurch, daß dieſer wohlwollende, leutſelige und hoch intelligente Herr-

ſcher das Kaiſerthum in allen Theilen des R.iches in ſolcher Weiſe
perſönlich zur Geltung brachte iſt dieſe Regierung vor vielen anderen ſeinen Völtern ſo nützlich geworden.

Wenn Hadrian eine Provinz bereiſte, ſo mochte er es ſich da
bei keineswegs bequem; ſelten nur erſchien er zu Pferde, weitaus den

rößten Theil ſetner Landreiſen hat er zu ßas zurückgelezt. DannPWuie ihn immer ein ſtattlicher Zug. Außer der Kaiſerin Sabina

mit ihren Hofdamen, außer den politiſchen Vertrauten und dem kaiſer
lichen Staatsrath begleiteten ihn die Chefs ſeiner lateiniſchen und
ſeiner griechiſchen Kanzlei. Dazu kam einerſeits eine Abtheilung der
Kaiſergarde, und anderſeits ein kieines Civilheer von Jngenieuren,
Bautechnikern, Werkmeiſtern jeder Art, zur Ausführung der zahlreichen

Arbeiten, die er in allen Theilen ſeines Reiches ver
anlaßte.

Es kam dem Kaiſer ſehr entſchieden darauf an die politiſchen
und ſozialen Zuſtände der verſchiedenen Landſchaften ihre Hilfs-
quellen und ihre Leiſtungsfähigkeit, den Charakter ihrer Bewohner,

aufgeſtellt: Der Kaiſer begiebt ſich Vormittags 9 Uhr an Bord
der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“, nimmt ſodann die Flotten
revue ab und wohnt den Manövern bis Nachmittags um 3 Uhr
bei, um welche Zeit der Kaiſer das Schiff verläßt und ſich nach
Bellevue (Düſternbrook) begiebt, um hier das ihm zu Ehren von
der ſchleswig holſteiniſchen Ritterſchaft gegebene Diner einzu-
nehmen. Für dieſes Feſtmahl ſind von der Ritterſchaft 12 000
Mark bewilligt worden.

Das Befinden der Kaiſerin hat in den vergangenen
Tagen keine weſentliche Veränderung erfahren. Die Nächte
bringen im Allgemeinen noch wenig Schlaf, doch hoffen die Aerzte,
daß ſich dieſer bald regelmäßig einſtellen wird und die den fort
ſchreitenden Verlauf der Geneſunz ſonſt ſtörenden kleineren
Schwankungen in einigen Tazen gehoben ſein werden. Die
Kaiſerin bringt einen Theil des Tages auf einem Ruhelager zu,
das, mit Rollen verſehen, der Hohen Kranken geſtattet, ſich aus
dem Schlafgemach in den anſtoßenden Zimmer bringen zulaſſen,
was immerhin einige eine einigermaßen wohlthuende Abwechs-
lung gewährt und wozu die luftigen und hohen Räume des
hieſigen Schloſſes ſich beſonders eigznen. Ueber das Ergehen
Sr. Majeſtät des Kaiſers und den Verlauf Allerhöchſten Reiſe
pläne läßt Jhre Majeſtät ſich regelmäßig und eingehend berichten.

Der ruſſiſche Staatsanwalt Herr v. Wuitſch aus
Petersburg iſt, nachdem derſelbe ſeine Thätigkeit in Thorn
beendet, hier eingetroffen und hat ſich den hieſigen Kriminalbe-
hörden vorgeſtellt, deren dringende Unterſtützunz derſelbe behufs
endlicher Auffindung der Falſchmünzerwerkſtätten ruſſiſcher Rubel
noten, wie auch der Ergreifung von Verbreitern ſolcher Noten in
Deutſchland bedarf. Fälſcher wie Verbreiter ſind faſt ausnahms-
los Ruſſen oder Polen.

Der Eiſenbahn und Betriebsinſpector Auguſt Richter,
gegenwärtig im Betriebsamt Nordhauſen thätig, folgt, wie bereits
an anderer Stelle mitgetheilt, einem durch Vermittlung des deut
ſchen Auswärtigen Amtes an ihn ergangenen Rufe der ſerbiſchen
Regierung nach Belgrad, um daſelbſt eine Stellung als Direc
tor der Eiſenbahn- Abtheilung imſerbiſchen Miniſte-
rium und Generaldirector der ſerbiſchen Eiſenbahnen zu über-
nehmen, Demſelben wird die Beaufſichtigung und Ueberwachung
des an einen Generalunternehmer vergebenen Baues und Betrie
bes der ſerbiſchen Eiſenbahnen obliegen. Der betreffende
Vertrag zwiſchen der ſerbiſchen Regierung und Herrn Richter iſt
vor einigen Tagen abgeſchloſſen. Danach tritt der letztere ſein
Amt bereits mit dem 1. Auguſt d. J. an. Andere Berufungen
deutſcher Techniker ſeitens auswärtiger Regierungen ſind, wie
das Centralblatt der Bauverwaltung mittheilt, noch im Stande
der Vorverhandlungen.

Der Verein zur Wahrung der gemeinſamen wirth
ſchaftlichen Jntereſſen in Rheinland und Weſtfalen hatte den
Staatsſecretär des Jnnern v. Bötticher in einer Eingabe um
Erlaß einer Verordnung behufs Erlangung ſtatiſtiſcher Angaben
über die Ver unglückungen in den Fabriken und die Ge
fährlichkeit der Betriebe gebeten. Die darauf ergangene Ant-
wort beſagt, daß darüber, wie ſich am zuverläſſigſten und
leichteſten eine wenn auch auf einen kurzen Zeitraum beſchränkte
Statiſtik über Art, Zahl und Urſachen der Unfälle, bezw. über
die Gefährlichkeit der Betriebe beſchaffen läßt, Erörterungen
bereits veranlaßt ſind, auf Grund deren vorausſichtlich binnen
Kurzem in die erforderlichen Erhebungen eingetreten werden
wird.

Wenn die Berechnungen und Schlüſſe des Profeſſors
Fritz in Zürich richtig ſind, ſo dürften den Landwirthen, na-
mentlich den Weinbauern in dieſem und den nächſten Jahren
wieder „fette“ Ernteerträge in Ausſicht ſtehen, deren die-
ſelben allerdings bedürfen. Der genannte Gelehrte hat nämlich
durch Unterſuchung und Vergleichung feſtzeſtellt, daß die Erträge
des Weines (aber auch die des Getreides u. ſ. w.) nicht mit der
Unregelmäßigkeit wechſeln, wie man gewöhnlich annimmt. Die-
ſelben ſeien vielmehr an ziemlich regelmäßig wiederkehrende Pe-
rioden von etwas mehr als 11 Jahren gebunden wodurch ſie
der jetzt feſtzeſtellten Sonnenflecken- Periode ganz oder jedenfalls

deren Wünſche und Bedürfniſſe weiter aber das Perſonal der
Reichsbeamten die Statthalter und ihre Aſſeſſoren, die großen Ge
nerale ihre Oberſten und Centurionen nicht minder aber auch
die Notabeln der Provinzen überall perſönlich kennen zu lernen.
Hadrian gedachte aller Orten belebend und anregend, beſſernd und
neugeſtaltend, prüfend und durchgreifend zu wirken. Er wollte überall
an Ort und Stelle beobachten wie ſeine vielen Verfügungen ausge-
führt wurden und wie ſie ſich praktiſch bewährten. Auf dieſem Wege
iſt es ihn zunächſt gelungen, das Perſonal ſeiner Reichsbeamten im
Civil- und Kriegsdienſt zu möglichſt angeſpannter und ſolider Thätig-
keit zu ſtacheln und nach ſehr vielen Seiten hin den Völkern des
Reiches außerordentlichen Nutzen zu ſchaffen. Wir können aber auch
nicht zweifeln daß dem Kaiſer perſönlich eine Fülle von Haß und
Abneigung daraus erwachſen iſt: wie Allen, die ſolche Aufgaben, wie
ſie das Principat von ſeinen Trägern forderte, gründlich ernſt nahmen
und aller Orten alte und neue Mißbräuche abſtellten, oder überhaupt
reformirend und energiſch ſichtend auftraten.

Bei der Jnſpection der römiſchen Grenzfeſtungen und verſchanzten
Lager wurden natürlich in erſter Reihe die neuen Exercitien und
taktiſchen Manöver geprüft. Der Kaiſer beſuchte aber allenthalben
auch die Lazarethe mit ihren Kranken er prüfte ſelbſt den Zuſtand
der Waffen und der Uniformen der Mannſchaften; er theilte mit den
Soldaten deren einfaches Mahl, koſtete ihren Wein und ihren Eſſig,
ihre Mehlſuppe ihre Rüben und ihren Käſe rottete aber auch mit
feſter Hand die vielen dienſtwidrigen Mißbröuche aus, und namentlich
den Luxus, der ſich nament. ich in der entfernteren Cantonnements
immer wieder in den römiſchen Lagern einzuniſten pfleate. Weiter
aber kam es dem Kaiſer ſehr weſentlich darauf an, das Gedeihen des
romaniſchen Lebens in den vielen jüngeren Provinzen des Reiches
zu fördern, die größentheils in den Uebergange aus barbariſchen Zu
ſtänden zu römiſcher Civiliſation ſich befanden. Nicht gering iſt die
Zahl der Ortſchaften, die in jener Zeit der entſcheidende Kultur-
fortſchritt, theils Stadtrecht erhielten, theils aus ſeiner freigebigen
Hand umfafſende fiskaliſche und provinzielle Geldmittel zugetheilt
bekamen um auch äußerlich durch Anlage von Ringmauern und
öffentlichen Gebäuden ein ſtädtiſches Ausſehen zu gewinnen. Von
den überaus zahlreichen Orten ſolcher Art, die in jener Zeit nach
einem der Namen des Kaiſers (bald nach „Aelius“, bald nach „Ha-
drian“) ſich neu benannten, beſteht in unſern Tagen noch wenigſtens
Eine Stadt unter dieſer Benennung: es iſt das mächtige Hadria
nopel an der Maritza in Rumelien auf der Balkanhalbinſel.

Dazu iſt nun aber Kaiſer Hadrian während einer Zeit von 17
Jahren, faſt immer im Zuſammenhange mit ſeinen Reiſen, in einem
Umfange unmittelbar als Bauherr h wie weder vor
noch nach ihm jemals wieder ein Machthaber in der ganzen Geſchichte
civiliſirter Völker. Hier kam ſein leidenſchaftliches Jntereſſe für die
Architektonik und für die bildenden Künſte gar ſehr ins Spiel. Nur
daß der weitaus größte Theil ſeiner baulichen Schöpfungen doch dem
Gebiet der Feſtungs- und Nutzbauten angehört. Zu ſolchen Zwecken
dienten ihm nun die nach mehreren Tauſenden zählenden Künſtler,
Werkleute und Techniker, die ſeinen Zügen zu folgen pflegten und

ſehr nahe gleichkommen, hinſichtlich der Quantität der Rebener
träge ſcheint ein innigeres Anſchmiegen an den Wechſel der
Sonnenflecke ſtattzufinden, als hinſichtlich der Qualität wenn
ſchon die Mehrzahl der beſten Weinjahre den Sonnenflecken-
Minimalzeiten angehören; da im Allgemeinen zur Zeit der
Fleckenminima trockene Jahre häufiger vorkommen, als zur Zeit
der Fleckenmaxima ſo wird dem alten rheiniſchen Sprüchwort
„Kleiner Rhein giebt guten Wein“ Genüge geleiſtet. Die
nächſten Jahre gehören eben den Sonnenflecken-Minima an.
Die Reſultate ſeiner jedenfalls intereſſanten Unterſuchung theilt
Profeſſor Fritz in einer Abhandlung Die Perioden der Wein
erträge“ in dem neueſten Heft der von Dr. Thiel, vortragenden
Rath im landwirthſchaftlichen Miniſteriunk herausgegebenen
„Landwirthſchaftlichen Jahrbücher“ mit, einer überhaupt empfeh
lenswerthen Zeitſchrift, die in dem nämlichen Heft u. A. eine ein
gehende Abhandlung des Profeſſors Thaer über die alt egyptiſche
Landwirthſchaft mit Abbildung enthält.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn.

Den maſſenhaften Confiskationen der deutſchen Blätter
ſcheinen jetzt auch polizeiliche und gerichtliche Behelligungen der
deutſchen Volksvertreter folgen zu ſollen. Der Vorſtand des
deutſchen Vereins, Reichsraths Abgeordneter Dr. Kopp und ſein
College Dr. Bareuther wurden kürzlich auf die Polizei beſchieden
und dort wegen ihrer Reden in der Verſammlung zu Purkersdorf
am letzten Sonntag verhört. Beſondern Anſtoß nahm merk-
würdiger Weiſe die Polizei daran, daß dort Oeſterreich als „ehe
maliger deutſcher Bundesſtaat“ be zeichnet worden war. Es iſt
die Rede davon, daß der deutſche Verein aufgelöſt werden ſoll.
Einen Nutzen würde dieſe Maßregel freilich ſo wenig haben, wie
ſo manche andere.

Jn dem Prager deutſchgeſchriebenen Czechenblatte „Polttik“
findet man folgende, geradezu groteske Mittheilung: „Jn der
Prager Stadtrathsſitzung vom 12. Juli gelangte der ſchon ſo oft
gerügte Uebelſtand zur Sprache, daß böhmiſche Kinder die nicht
der deutſchen Sprache mächtig ſind, von böhmiſche n Schulen in
deutſche übertreten. Nach den geſammelten ſtatiſtiſchen Daten
ſind im Jahre 1879 120 ſolcher Kinder in deutſche Schulen über
getreten, im Jahre 1880 214 und im Jahre 1881 201. Jn An
betracht deſſen, daß dieſe Kinder geiſtig verkrüppeln, wurde der
Beſchluß gefaßt, ſowohl an den Bezirks als auch an den Landes
ſchulrath das Anſuchen zu ſtellen, dieſelben mögen für die Zu
kunft dieſem Unfug ſteuern, und wurde hierbei auf die Entſchei
dung des Verwaltungsgerichtshofes hingewieſen, in der es aus
drücklich heißt, daß die Eltern nicht berechtigt ſind, ihre Kinder nach
eigenem Ermeſſen in eine böhmiſche oder deutſche Schule zu
ſchicken.“ Es wäre ſchade dieſer Mittheilung irgend welchen
Commentar beizufügen. So wie ſie iſt, thut ſie am beſten dar,
wofür der Prager Stadtrath reif iſt.

ranukreich.
Der Polizei Präſident Andrieux, der ſeine Entlaſſung ge

geben, ließ ſich, trotz dringender Aufforderungen des Präſi
denten Grevy, welcher den Polizei Präſidenten am 17. Nach
mittag in Audienz empfing, nicht zur Zurücknahme ſeiner Demiſ
ſion bewegen. Jn einem längern Briefe an den Miniſterpräſi
denten Ferry begründet Andrieux ſein Entlaſſungsgeſuch damit,
daß ſeine Anſchauungen über das neue Geſetzprojekt, betreffend
die PolizeiPräfektur, in Widerſpruch ſtänden mit denen der Re
gierung. Außerdem habe er die Erfahrung der Unvereinbarkeit
eines Deputirten Mandats mit den Funktionen eines Polizei-
Präſidenten gemacht, er verzichte daher auf letztere, um als De
putirter die Freiheit ſich zu wahren, jenes Regierungsprojekt
zu bekämpfen. Jn Paris wird Niemand über dieſe Demiſſion

erfreut ſein, als der Pöbel. Man will in Paris wiſſen, ſder
General Skobelew ſei nach Paris gekommen, um eine Allianz
zwiſchen Rußland und Frankreich vorzubereiten. Da ſeine Aner
bietungen in den Regierungskreiſen nicht den geringſten Anklang
gefunden, ſo ſei er ſo ſchnell wieder abgereiſt. Es iſt begründet,
daß der tuneſiſche Miniſter Muſtapha eine neu Anleihe machen

ſofort beſchäftigt wurden wenn und wo die Jnſpektion einer Stadt
oder Landſchaft je nach Umſtänden zu umfaſſenden Neubauten, oder
u großartigen Reſtaurationen, oder auch nur zu kleineren iſolirten
nlagen Veranlaſſung gab.

Hadrian legte am 21. April 121 in Rom ſelbſt den Grundſtein
zu einem neuen, rieſenhaften, noch heute in Trümmern vorhandenen
Doppeltempel der Roma und der Venus. Dann trat er die erſte
ſeiner großen Reiſen an, die ihn nach Gallien, nach den Ländern
der Alpen, der obern Donau und des Oberrheines führte. Hier hat
er die ungeheure Feſtungskette vollendet, welche (heute in Bayern
in ihren Reſten als Pfahlgraben oder Teufelsmauer bekannt von
der Lahn und von Homburg her über Aſchaffenburg bis nach Regens-
burg hin das ganze ſüdweſtliche Deutſchland, damals eine üppig auf-blühende römiſche Provinz, gegen die Angriffe der freien Germanen,

der Katten, Hermunduren, Markomannen decken ſollte. Dann ging
es im Frühjahr 122 nach England. Hier findet man noch heute
mächtige Ruinen jenes impoſanten dreifachen Gürtels von Schanzen
und Kaſtellen, welcher zugleich die Baſis für gewaltige Vorſtöße
nach Norden, und Stützpunkt einer ſtarken Defenſive im fernen
Norden dieſes Jnſellandes von Meer zu Meer, zwiſchen Newcaſtle-
upon-Tyne bis nach Carlisle, auf eine Länge von 74 engl. Meilen
ausgebreitet, die reiche brittiſche Provinz gegen die Angriffe der
ſchottiſchen Hochländer ſchützen ſollte. Weiter hat dann der Kaiſer
Gallien und Spanien, Nordafrika, hernach in dreifacher Richtung dasdamals im höchſten Flor ſtehende Kleinaſien, endlich aber Thrakien, Rate

donien, zuletzt ſein Lieblingsland, Griechenland durchwandert, wo
ſein geliebtes Athen für lange ſein Sitz wurde. Schließlich iſt er
über Sicilien gegen Ende d. J. 126 nach Rom zurückgekehrt.

Jn der Reſidenz hat Hadrian am 21. April 128 jenen Pracht
tempel der Roma und Venus feierlich eingeweiht, hat in raſchem
Fluge noch einmal Afrika beſucht, um dann wieder im April 129 zu
neuer mehrjähriger Ausfahrt nach dem Orient fich d
Da ſehen wir ihn zuerſt wieder in Griechenland, wo er eine Waſſer
leitung von zehn Meilen Länge aus Arkadien nach Korinth führen
und zum erſten (und bis jetzt letzten) Male in der Geſchichte dieſes
Landes die gefahrvolle Klippenſtraße am öſtlichen Saume der Land
enge von Korinth durch Bauten von ſtaunenswürdiger Kühnheit zu
einer prachtvollen Chauſſee umgeſtalten läßt. Dann aber in Athen
feiert er im Herbſt d. J. 129 mit unerhörter Pracht die Vollendung
und Einweihung des Rieſentempels des Olympiſchen Zeus am Süd
fuße des Perikleiſchen Schloßberges, welcher „der Kölner Dom
der antiken Welt“, ſeit mehr denn 600 Jahren unvollendet ge
ſtanden, nun aber durch Hadrians großartige Mittel ſeinen Abſchluß
efunden hatte. Auf den zahlreichen, j tzt jedermann zugänglichen,
zhotographien aus dem modernen Athen erblickt man noch die Reſte

von Hadrians attiſchen Bauten. Noch ſtehen 15 gewaltige Säulen
des Zeustempels (bei dem Kaffeehaufe della bella Grecia“) und
nicht fern davon ein Marmorthor, welches aus Alt-Athen in die
elegante Neuſtadt führte, die Hadrians Zauberſtab damals rings um
den koloſſalen Tempel entſtehen ließ.

(Schluß folgt.)
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wollte; die Pariſer Regierung gab ihm aber zu verſtehen, daß
ſie ihn kein irgend namhaftes Geſchäft abſchließen laſſen werde.

chweiz.
Laut Mittheilung des eidgenöſſiſchen Poſt und Telegraphen

depertements an die Regierung des Cantons Teſſin will die
Gotthardbahnverwaltung aus verſchiedenen Gründen den
öffentlichen Telegraphendienſt auf ihrer Linie nicht mehr
verſehen. Dieſe Linie ſoll nur noch für ihren eigenen Gebrauch
dienen. Es werden daher jetzt auf den Stationen Bellinzona,
Lugano, Locarno und Biasca Bureaurx errichtet, welche für eine
Zuſchlagstaxe von 50 e Privatdepeſchen annehmen, von wo ſie
zur Weiterbeförderung an die eidgenöſſiſchen Bureaux geſchickt
werden.

Rußland.
Die „Wiener Allg. Ztg.“ erhält aus Peter sburg, 15. d.,

folgende entſetzliche telegraphiſche Nachricht, von der wir loffen,
daß ihr ein Widerruf auf dem Fuß folgen wird: „Nach einer
Depeſche des „Golos“ aus Putiwla wurden auf dem Gute Bol
ginſoje 119 Frauen und Mädchen wegen verweigerter Feld
arbeit auf Befehl des Gutsverwalters in eine Scheune ein-
geſperrt, worauf Bauernburſchen die Scheune anzünden
mußten. Sämmtliche Frauensperſonen ſind verbrannt. Ein
arretirter Brandſtifter hat ſeine That geſtanden.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Suhl, d. 17. Juli. Unſere liebliche Gegend, nament-

lich aber unſer waldumſäumtes Haſelthal, wurde geſtern Nach
mittag und heute früh 4 Uhr von überaus ſchweren Gewittern
heimgeſucht es waren die erſten in dieſem Jahre. Unſere Wälder
und unſere Fluren ſehen wie neugeboren aus. Leider zündete der
Blitz in den Nachbardörfern Albrechts und Dillſtedt. Jn erſterem
brannte ein Haus nieder, in letzterem 2 Wohnhäuſer und eine
Scheune. Jn der Nähe von Heinrichs zerſplitterte der Blitz
einen Baum.

Genthin, 17. Juli. Zu den bedenklichen Erſcheinungen in
der Gegenwart gehört unſtreitig das Eingehen der größeren Acker
güter. Der leiſtungsfähige Bauernſtand, die Männer von altem
Schrot und Korn verſchwinden immer mehr; die Bauergüter ſind
wie Flugſand, ſie kommen in viele Theile, und die perſönliche
Selbſtändigkeit wird damit zu Grabe getragen. Jn der hieſigen
Gegend, wo der Acker nicht ſo hoch bezahlt werden kann wie in ge
ſegneteren Gegenden, können ſich die kleinen Leute, die ſich ein ge-
ringes Vermögen erſpart haben einige Morgen Land kaufen, und
das iſt gut; wo aber von größeren Gütern Alles aufgeſogen wird,
da geſchieht es ganz gewiß zum Nachtheil des Volkslebens. Es wächſt
der Reichthum und es wächſt die Armuth. Die ſogenannten kleinen
Leute werden gleichgültig auch gegen ihre heiligſten Jntereſſen. Es
iſt faſt kein Dorf in der Umgegend, wo nicht alljährlich Bauergüter
dismembrirt werden. An vielen Orten ſieht es ſchon jetzt mit der
Spannfähigkeit, mit dem Unterbringen von Cavallerie recht bedenk-
lich aus. Gegen die Zeitſtrömung läßt ſich aber nicht ankämpfen.

Todesfälle.
Wien, 17. Vuli. (Tod des Baron Schey) Heute Morgen ſtarb

plötzlich in Folge eines Blutſturzes der in der Finanzwelt wie in
ällen Kreiſen der Reſidenz bekannte Baron Schey. Das Verrögen
des Barons wird auf viele Millionen Gulden geſchätzt.

T Köln, 16. Juli. (Michael Du Mont Geſtern früh ver-
ſchied hier der Buchhändler Michgel Du Mont, der Jnhaber der
Sortiments und Verlags Buchhandlung „M. Du MontSchauberg“
und Bruder des ehemaugen Chef-Redakteurs der Kölniſchen Zeitung,
Joſeph Du Mont. Mit dem Verſtorbenen hat der deutſche Buch
handel und Buchverlag einen ſeiner hervorragendſten Vertreter, die
Stadt Köln einen angeſehenen Mitbürger verloren, der wie wenige
das Abbild eines wackeren, unermüdlich thätigen und unerſchütterlich
fröhlichen Rheinländers war. Er war in Köln am J. Junm 1824
als der jüngſte Sohn des Verlegers der Kölniſchen Zeitung, Marcus
Du Mont, geboren.

Vermiſchtes.
[Die „Vandalia“] hat ihre Reparatur beendet, und ſetzt

Montag, am 18. d. M., ihre Reiſe nach NewYork von Glazgow

aus fort.
(Allerlei Sport.] Kaum hat ſich der Schnellläufer

Käpernick in Wien gemeldet, ſtellt ſchon wieder ein durch beſondere
Leichtfüßigkeit ſich auszeichnender Menſch, der Italiener Achilles
Bargoſſi, ſeinen Beſuch in Wien in Ausſicht. Der Letztere nennt
ſich, bezeichnend genug „Lokomotivmann“, und thatſächlich geht
auch dieſem Dauerläufer ein ſehr bereutender Ruf voraus. Es
iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß ſich zwiſchen dieſen
beiden Herren ein Wettlauf entwickeln werde. Aus Peſt wird
gemeldet, daß die beiden Wettſchwimmer, Bachmayr und Szekrenyeſſy,
nach Beendigung ihrer großen Schwimmtour bei weilem nicht ſo
ermüdet waren, als man meinen mochte. Szekrenyeſſy ſchrieb
noch an demſelben Abende zahlreiche Briefe, während Bachmayr

ſeinen Beſieger zu einem neuen Wettſchwimmen herausgefordert,
welches im Auguſt d. J. ſtattfinden ſoll.

(Eine merkwürdige Geſchichte] leſen wir in Peſter
Blättern Der Fabriksbeamte Santhy machte vor vier Wochen in
Geſellſchaft mehrerer Freunde einen Ausflug nach dem Lehner'ſchen
Wäldchen; fröhlich plauderrd lagen dort die Freunde auf dem
Raſen, als plötzlich eine alte Zigeunerin auf ſie zuſchritt und ſich
erbötig machte, den jungen Leuten aus den Linien der Handflächen
ihr zukünftiges Schickſal voraus zu ſagen. Als die Reihe an
Santhy kam und dieſer der alten Frau ſeine Handfläche zeigte,
da verſank dieſelbe, die Linie der Handfläche aufmerkſam beobach-
tend, in tiefes Schweigen. „Nur heraus mit der Farbe,“ ſcherzte
Santhy, „wie lange werde ich leben Die Alte erwiederte hier
auf, er werde ſich binnen vier Wochen in dieſem Wäldchen das
Leben nehmen. Lachend nahm die Geſellſchaft von dieſer düſtern
Prophezeiung Kenntniß und legte, nachdem die Zigeunerin ſich ent
fernt hatte, der Sache keine weitere Bedeutung bei. Vor unge
fähr zwei Wochen klagte Santhy ſeinen Freunden über heftige Kopf
ſchmerzen und ein eigenthümliches Rauſchen, das er nächtlich im
Hirn verſpüre. An ſeinem verſtörten Blicke, ſeinen verwirrten
ſinnloſen Reden merkten die Freunde bald, daß ſein Geiſt vom
Wahnſinn umnachtet ſei. Vor einigen Tagen fand eine Polizei
patrouille im Lehner'ſchen Wäldchen, tief drin im Gehege, die
Leiche Santhy's, welche von einem Aſte herabbaumelte.

[(Die Ramazan-Bräute werden billiger.] Jm
mohamedaniſchen Himmel ſcheint doch noch größere Genauigkeit zu
herrſchen, als auf der mohamedaniſchen Erde; dort wird nach dem
Koran ein großes „Buch der Welten“ geführt und alljährlich in
der „Nacht der Prüfung“ wird das Schickſal, das die Erdenbe-
wohner im kommenden Jahre treffen ſoll, von himmliſchen Schrift-
führern in dieſes Buch verzeichnet. Was wird da eingetragen?
Der großen Menge bleibt es vorläufig ein Geheimniß; ſie kann
nur ahnen, daß es abermals Sultanslaunen und HaremsJntriguen;
Scheeren und ſeidene Schnüre betrifft, oder Rubel für hochgeſtellte
Funktionäre. Aber etwas gab es, was jahraus jahrein mit der
ſelben Pünktlichkeit, wie das türkiſche Defizit, im Buch der Welten
vorgezeichnet wurde, und das war die RamazanBraut. Fünfzehn
Tage nach der heiligen Nacht nämlich beginnt der Feſtmonat Rama-
zan, an deſſen letztem Tage, nach einem alten Brauch an den mo-
hamedaniſchen Höfen die Miniſter ihrem Fürſten die ſogenannte
RamazanBraut zum Geſchenk machen. Kürzlich feierten nun die Mo
hamedaner die heilige Nacht in welcher die Braut in den Harem
gebracht wird, damit ſie von nun an dort verbleibe. Jndeß nimmt
die Zahl der mohamedaniſchen Fürſten, welche auf dieſes lebendige
RamazanGeſchenk verzichten, von Jahr zu Jahr zu. So hat Sul
tan Abdul Hamid ſchon 1877 und der Khedive Tewfik Paſcha
1879 auf die RamazanBraut verzichtet und nun kommt die Bot
ſchaft aus Tunis, daß jetzt auch der dortige Bey in Folge der jüng-
ſten politiſchen Ereigniſſe ſeine Miniſter von der Pflicht, ihm eine
RamazanBraut zu verehren, enthoben hat. Wenn dieſe Beiſpiele
an den anderen mohamedaniſchen Höfen Nachahmung finden ſo
dürfte ſchon binnen wenigen Jahren die RamazanBraut der Sage
angehören.

[(Die Erdbeereneultur) hat in Holland eine bedeutende
Ausdehnung genommen und tie Erträze ſind gegenwärtig überaus
reich. So z. B. geht von Aalsborg ſeit drei Wochen täglich ein mit
Erdbeeren beladenes Schiff abwechſelnd nach dem Haag und nach
Amſterdam; im Hafen von Beverwyk lagen vorige Woche an einem
Tage fünf mit Erdbeeren für Amſterdam beladene Schleppkähne.
Es fehlt in den betreffenden Gegenden an Händen, um die Frucht
zu ſammeln. Ein im vorigen Jahre ohne gutes Ergebniß gebliebe
ner Verſuch, Erdbeeren nach London auszuführen, wird wiederholt.
Bei Breda iſt die Luft vollſtändig vom Duft der Erdbeere durch
zogen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. Juli.

Die Depreſſion im Nordoſten hat an Umfang beträchtlich zu
genommen und verurſacht in Verbindung mit dem hohen Luftdruck
über Nord Frankreich im Oſtſee- Gebiete vielfach ſtarke, im deutſchen
Binnenlande meiſt ſchwache, nordweſtliche Winde, Hernoejand meldet
Weſtnordweſt Sturm. Die ſtarke Abkühlung welche geſtern im
nordweſtiichen Deutſchland auftrat, hat ſich oſtwärts ausgebreitet,
ſo daß in nördlichen und mittleren Deutſchland die Ten peratur
jetzt wieder allenthalben unter der normalen liegt. Gleichzeitig
pflanzten ſich die Gewitter vom ſüdlichen cordſeegebiete nach Oſt
und Süddeutſchland fort. Auch aus Frankreich und Oeſterreich
werden Gewitter gemelder.

Die Temperatur in Celfius -Graden war in noachzenannten
Städten folgende: in Haparanda 9 Moskau 18 Hamburg

16, Memel 17, Paris 18, Karlsruhe 20, München 22,
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Halle a/S. Giebichenſtein Trotha.
Abfahrt von Halle: Vormittags 9 und 11 Uhr nach Giebichen.

ſtein und Trotha, Nachmittags 2 und 3 Uhr nach Giebichenſtein
4 und 5 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 6 Uhr nach Giebichen-
ſtein, 7 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 8 Uhr nach Giebichen-
ſtein, 10 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha.

Abfahrt von Giebichenſtein: Nachmittags 3, 4, 7 und 9
Uhr nach Halle.

Abfahrt von Trotha: Vormittags 7 und 10 Uhr, und Nach
mittags 1. 2, 5 und 6 Uhr nach Giebichenſtein und Halle

Dampfſchifffahrt en.
„„Schräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra

beninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,
ab ſtündlich.

„Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach
der Rabeninſel: Fruh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von
2 Uhr ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der Moritzbrücke:
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Abfahrt von Beuchlitz
u 5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10 und

2 Uhr.
„Hohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach Trotha

Nachmittag von 2! Uhr ab ſtündlich.
„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben

nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7 Uhr
reſp. 9/, Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 14. Juli. W. Dürre, leer, v. Mag

deburg n. Buckau Rode, leer, v. Magoeburg n. der Saale.
Wernicke. desgl. Meyer, desgl. Schurig, leer, v. Magdeburg n.
Außig. Mucke, leer, v. Magdeburg n. Pretzien. Am 15. Juli.
Maye, Güter, v. Hamburg n. Halle a/S. Praſſer, Strm. Rich
ter, leer, v Magdeburg en Außig. Ehyrenberg, leer, v. Magdeburg
n. Pretzien. Altenhorſt, leer, v. Magdeburg n. der Saale.
Prütz, desgl. Fritze, desgl. Becker, leer, v. Magdeburg nach
Buckau.

Niegripp-Magdeburg. Am 14. Juli. Ziep Gülſer, von
Stettin n. Magdeburg. Nickel, leer, v. Baretz u. Vodenbach.
Jahn, leer, v. Loſtau n. Nienburg a S. Stehning, desgl.
Am 15. Juli. Schmidt, Roggen, v. Stettin u. Magdeburg.
Nebert, leer, v. Burg n. Magdeburg Möbius, leer, v. Genthin
n. Außig. Seindel, leer, v. Ketzin n. Magdebu g. Liepe, leer,
v. Brandenburg n. Magdeburg. Kerber, leer, v. Spandau nach
Magdeburg. Sorge, Gerſte. v. Berlin n. Magdeherg. Kra-
mecke, Weizen, v. Stettin n. Deſſau. Andrege, Strm. Neumann

Morgens darauf ſchon im Kaiſerbade ſchwamm. Szekrenyeſſy hat Leipzig 16, Berlin 16. Güter, v. Stettin n. Magdevurg. Andrege, Strm. Schröder, desgl'

W h a h m n M ä
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nachtem die Ernte begonnen, wird zur Warnung darauf aufmerkſam ge

macht, daß das unbefugte Aehrenleſen und Stoppeln an Feldfrüchten je
nach Umſtänden als Diebſtahl nach 8242 des Strafgeſetzbuches oder als Ueber

tretung nach S 25 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 1880
ſtrafbar iſt.

Halle a/S., den 15. Juli 1881. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Kanalbauarbeiten wird der zwiſchen der

Königſtraße und der Lindenſtraße belegene Theil der Landwehrſtraße
von Dienstag den 19. Juli er. ab bis zur Fertigſtellung der be
regten Arbeiten für den Fuhrverkehr geſperrt.

Halle a S., den 16. Juli 1881. Die PolizeiVerwaltung.

Ausſchreibung 7

Die Herſtellung eines Thonrohrkanals in der Schulgaſſe, veran-
ſchlagt zu 1791,13 ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben werden.
Angebote ſind bis zum

23. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich
nungen ausliegen.

Halle, den 18. Juli 1881. Der Stadtbaurath.
Lohausen.

Ein Buchhalter und Correſpondent
mit ſehr guten Empfehlungen, welcher
binnen Kurzem ſeine acht Jahre inne-
gehabten Poſten verläßt, ſucht bald-
möglichſt Stelle. Näh. unter Chiffre
A. U. 615 durch Haasenstein

Vogler in Erfurt.
NMaschinenschlosser

ſtellen noch ein

Wuth C Diederich
in Halle a/S.

Jch bin willens, meinen am
Marktplatze in beſter Lage der
Stadt Bernburgbelegenen Gaſt
hof „zum ſchwarzen Bär“ mit ge
räumigen Hintergebäuden zu ver
kaufen.

Bernburg, im Juli 1881.
Gustav Müller.

Eine Kuh mit Kalb verkauft
Delitz a /B. Nr. 3.

Auction.Dienstag den 19. d. Mts. Nach
mittags 2 Uhr verſteigere ich im Gaſt
hof zum goldenen Schiffchen hier
zwangsweiſe

213 Flaschen
verſchiedene hochfeine Weine.

Muüller, Ger.-Vollzieher.

in geſetzten Jahren, ſucht zur ſelbſtün
digen Führung der Wirthſchaft zum
1. Auguſt oder ſpäter Stellung. Beſte
langjährige Zeugniſſe ſtehen zur Seite.

Gefl. Offerten unter W. X. 473
an Haasenstein S Vog-
ler in Halle a/S.

Commis-Gesuch.
Für mein Materialwaaren-Ge chäft

ſuche ich zum 1. October a. e. als
Verkäufer einen tüchtigen jungen Mann,
der vor Kurzem ſeine Lehrzeit beendet
hat. Offerten erbitte unter Chiffre C.
100 durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Eine tüchtige Wirthſchafterin
für Küche und Molkenweſen wird zum
ſofortigen Antritt bei hohem Gehalt
geſucht. Briefe nebſt Zeugniß-Abſchrif-
ten ſind unter Adreſſe M. M. 100 poſt-
lagernd Artern zu ſenden.

6000 Mark
ſind zum 1. October d. J. auf Hypo
tihek auszuleihen. Adr. unter B. S.
an Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
abzugeben.

n

Nachmittags 3 Uhr
ſollen auf dem Rittergute St.
Ulrich bei Mücheln
ca. 200 Stek. Fetihammel

(in Partien von 5 Stück),
5 Stück fette Kühe

meiſtbietend verkauft werden. Fut-
terſiand der Hammel bis 1. Septem
ber c., der Kühe bis 15. Auguſt e.

Für eine leiſtungsfähige Roggen
und Weizenmühle in der Provinz
Sachſen wird per ſofort ein
oaltiongfatcer Relsegdlbr
geſucht. Offerten sub W. W. 472
befördern Haasenstein

ogler in Halle a/S.
Ein ſchönes Beſitzthum (Bahnſtation)

mit 100 Morgen Rübenboden ſoll mit
guter Ernte, lebendem und todtem Jn
ventar bei Anzahlung verkauft wer-
den. Uebergabe kann ſofort auch ſpäter
erfolgen.

Anfragen unter R. H. 724. befördern

Haasenstein Vogler,
Berlin SW.

Agentengesneh.
Eine alt renommirte, ſehr leiſtungs-

fähige Zündholzfabrik a/Harz ſucht
für Halle einen gut eingeführten und
empfohlenen Vertreter. Schriftl. An
fragen beſorgt Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg. unter T. W. W. 25.

ſen.

Boe
Heute Montag Abend 8 Uhr

GrorweS CoRCert
d. Tyrol. Concert: Säprgergegellvehnaſt

Ludwig Rainer sen.
aus Achensee.

Entrée 50 Kinder die Hälfte.
Neues Programm.

Morgen Dienstag
Abschieds Concert.

Meinen Stock
mit Darmſaiten überſponnen und

einem auffallenden aus Elfenbein ge
ſchnitzten Kopfe habe ich verloren
oder irgendwo ſtehen oder liegen laſ

Da der Stock mir ein theue-
res Andenken iſt, ſo bitte ich den ev.
Finder gegen gute Belohnnug um
gefällige Rückgabe deſſelben Bahn-
hofsſtr. 6, Vorderhaus.

Halle, im Juli 1881.
Adolf Köpp.

Ehrenerklärung.
Die Beleidigung gegen den Orts

richter Trautmann in Groß
Gräfendorf nehme zurück und erkläre
denſelben als einen braven Mann.

Herm. Röder in Kl. Lauchſtädt.
d

a
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Zweite Beilage zu e 165 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)
Halle, Dienstag den 19. Juli 1881.

Telegraphiſche Depeſche.
New-York, 17. Juli. Die Stadt Neu-Ulm in Minne-

ſota iſt ſchon Freitag Abends, nicht erſt Sonnabends wie irr-
thümlich gemeldet wurde von dem verheerenden Orkane heim-
geſucht worden, die Verwüſtung und die dadurch herbeigeführte
Beſtürzung der Einwohner waren aber ſo groß, daß die erſten
Nachrichten über die Kataſtrophe hierher gelangten. Die Zahl
der zerſtörten Gebäude beträgt über 100, die Zahl der getödeten
Perſonen 14, die Zahl der Verwundeten 25. Die gedachten
Zahlen vermehren ſich noch durch die bezüglichen Meldungen,
welche von anderen entfernteren Punkten eingehen, über welche
ſich der Orkan erſtreckte. Anſcheinend ſind zwei aus geradezu ent-
gegengeſetzten Richtungen kommende Sturmwinde bei Neu Ulm
aufeinander geſtoßen; in der kurzen Zeit von nur 15 Minuten
war das Zerſtörungswerk vollendet.

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. Juli.

Wie von competenter Stelle aus Wien verſichert wird,
liegen keine Anhaltspunkte für die Glauwürdigkeit der Nachricht
vor, daß der König von Italien die Kaiſer von Oeſter-
reich und Deutſchland zu beſuchen gedenke. Auch für eine
von Jtalen angeſtrebte Annäherung an Oeſterreich und Deutſch
land ſind noch keinerlei greifbare Momente vorhanden.

Ueber den günſtigen Verlauf der an der Kaiſerin voll
zogenen Operation erhält die „N. Z.“ von berufener Seite noch
folgende Mittheilung: Die Heilung hat genau den Verlauf ge
nommen, den wir in unſerer erſten Mittheilung über Art und
Bedeutung des Leidens in Ausſicht ſtellen konnten. Für die
Heilung der horizontalen Schnittwunde, welche gemacht werden
mußte, um das intestinum in die normale Laze und Funktion
zurückzuführen. hat ſich unter der geſchickten und kundigen chirur-
giſchen Behandlung des Herrn Geheimrath Buſch in Bonn wie-
derum das antiſeptiſche Verfahren mit Anwendung von Karbol
und Salicylſäure vorzüglich bewährt.

Die Prinzen Wilhelm und Heinrich von Preußen
trafen bei dem am Freitag Abend in Kiel von der deutſchen Ma-
rine zu Ehren des engliſchen Geſchwaders veranſtalteten Som-
merfeſt gegen 9 Uhr ein, in ihrer Begleitung befanden ſich der
Herzog von Edinburg, die Prinzeſſin Henriette von Schleswig-
Holſtein mit ihrem Gemahl, dem Geh. Med.Rath Dr. Esmarch.
Prinzeſſin Amalie war durch Unwohlſein am Erſcheinen verhin-
der. Vor der Ankunft der hohen Herrſchaften hatte der Ball be
reits begonnen, er wurde durch ihre Ankunft unterbrochen, es
erfolgten dann zahlreiche Vorſtellungen, es wurde Cercle gebil-
det und der Tanz begann aufs Neue. Das Feſt war um ein
Uhr zu Ende. ContreAdmiral Mac Lean, der an dem Gala
diner bei dem Prinzen Heinrich nicht Theil genommen, war
auch bei dem Gartenfeſte am Sonnabend nicht anweſend. Man
erfuhr, daß der frühere Führer des „Prinzen Albert“ einen
ſchon vorher bewilligten längeren Urlaub ſofort angetreten habe.

Aus Kiel, d. 16. d., wird gemeldet: Das Hydro
motorſchiff, erfunden von Emil Fleiſcher, gebaut von
Georg Howaldt, legte ſoeben eine Probe ſeiner außerordent-
lichen Leiſtungsfähigkeit und Bedeutung vor engliſchen und deut
ſchen Marineingenieuren ab. Auf Befehl des Herzogs von
Edinburgh machten Capitän Hennegge vom Flaggenſchiff „Her

cules“ ſowie die Oberingenieure vom „Hercules“, „Valiane“
und „Penelope“ in Begleitung zweier deutſchen Marine-Ober-
ingenieure eine dreiſtündige Fahrt mit dem Hydromotor. Die-
ſelben drückten ihre vollſte Bewunderung aus und begrüßten den
eminent praktiſchen Werth der Erfindung für die Handels und
Kriegsflotte. Nach der Fahrt wurde der Erfinder und Erbauer
von den engliſchen Officieren zum Diner geladen. Auch wird
en der Herzog von Edinburgh noch perſönlich das Schiff

eſuchen.
Wie die „Elſ. Lothr. Ztg.“ zuverläſſig erfährt, wird

Prinz Ernſt von Sachſen-Meiningen, welcher imWinter
ſemeſter 1879/80 an der Univerſität Straßburg ſtudirte, ſich
im Herbſt dieſes Jahres der erſten juriſtiſchen Staatsprüfung vor
dem Ober-Landesgericht zu Colmar genau in derſelben Weiſe wie
alle übrigen Staatsdienſt-Aſpiranten unterziehen, und gedenkt der
Prinz alsdann, nachdem er noch weitere Vorleſungen an der Uni-
verſität gehört haben wird, in den reichsländiſchen Staats-
dienſt einzutreten. Der Prinz wird demzufolge ſpäter auch die

Die Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung zu Halle a. S.
Von A. Woldt.

(Fortſetzung aus der dritten Beilage von 164.)
Eine außerordentlich angenehme Beigabe in der forſtwirth-

ſchaftlichen Gruppe der Hallenſer Ausſtellung wird für jeden Be-
ſucher die Section „Jagdweſen“ ſein, die gewiſſermaßen die
Ornamentik hierzu bildet. Jagdthiere jeder Art, in Abbildungen
Beſchreibungen und in ausgeſtopften Exemplaren letztere oft in
höchſt naturwahrer Haltung, wie die Rebhühner- Familie des Frei
herrn von Veltheim auf Oſtrau, der Fuchs und die Dammwild-
kälber des Banquier H. Lehmann in Halle, dann wieder eine Serie
der ausgezeichnetſten Gehörn und GeweihSammlungen, darunter
die Vier und SechsundzwanzigEnderGeweihe, welche der königl.
Amtsrath Dietze in Barby vorführt; zahlreiche Jagmöbel, die u. a.
Graf Wilh. zu SolmsTeklenburg auf Röſa, Fabrikant Albert
Bier in Delitzſch ausgeſtellt haben, und Jagdwaffen, welche von
mehr als einem Dutzend Gewehrfabrikanten in reichſter Auswahl
vorgeführt ſind, finden ſich in dieſer Section. Wer ein Freund von
Abnormitäten iſt kann hier in allen Unterabtheilungen der Ge
ſammtgruppe deren genug ſinden; bald iſt es eine von einer Tanne
durchwachſene Fichte, bald ein ſonderbar mißgewachſener ausge
ſtopfter Doppelhaſe mit 8 Läufen, 2 Hinterkörpern, einem Kopf
mit zwei Lichtern und 3Löffeln, bald ein Albino-Faſan; am meiſten
aber ſind es abnorme Geweih und Gehörnbildungen, welche die
Aufmerkſamkeit auf fich ziehen. Nicht nur für die Söhne des Nim
rod, ſondern auch für uns nicht jagdgerechte Menſchheit wird dieſe
Section, die eine Ausſtellung für ſich bildet, eine beſondere An-
ziehungskraft an den Tag legen. Beſonders aufmerkſam mache ich
noch zum Schluſſe auf die ganz neuen Unterſuchungen des Ober
förſters Joſeph in Ebersbach bei Darmſtadt, der das Alter eines
Stückes Roth, Dam oder Rehwildes aus den Zahnwechſelvor
gängen zu beſtimmen verſucht. Die berühmte kgl. ſächſiſche Forſt
academie zu Tharand hat zur Erläuterung dieſer Unterſuchungen
eine beſondere Schädelſammlung angelegt, aus der ſie einige Suiten

in der Ausſtellung vorführt. Auch ſonſt zeichnet ſich Alles, was
dieſe Academie vorführt durch ſeine inſtructive Anordnung und
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zweite juriſtiſche Staatsprüfung abſolviren und ſpeziell der Ver
waltung ſich zuwenden.

Bei der jüngſten Anweſenheit des Finanzminiſters Bit
ter an der preußiſchruſſiſchen Grenze beſuchte derſelbe auch Wir-
ballen, um von der ruſſiſchen Zollreviſion und Abfertigung
Kenntniß zu nehmen. Als er auf der Rückkehr nach der Chauſſee
kam, fiel ein Alarmſchuß, worauf ſich die berittenen ruſſiſchen
Grenzſoldaten ſammelten und verſchiedene Exerzitien ausführten;
auch zeigte ein Grenzſoldat, wie er ſein Pferd dreſſirt habe, um
die Schmuggler zu täuſchen. Das Pferd legte ſich vollſtändig
zur Erde und der Reiter daneben bei Annäherung der Schmugg
ler ſetzte er ſich auf das liegende Pferd daſſelbe ſtand auf und
die Leute wurden erzriffen. Außerdem wurden noch Waffenüb
ungen gemacht.

Der zum Präſidenten des Ober-LandesKalturgerichts
ernannte Geheime-OberRegierungs-Rath Glatzel iſt am Sonn-
abend von dem Miniſter für Landwirthſchaft, Domainen und
Forſten, Herrn Dr. Lucius, in ſeine neue Stellunz eingeführt
worden.

Ein ſchwediſches Geſchwader, beſtehend aus der
Fregatte „Vanadis“, den Corvetten „Eugenie“, „Balder“ und
„Norrköping“, ſoll, wie ſoeben eingehende ſchwediſche Blätter
berichteten, nach einer in dieſen Tagen getroffenen Entſcheidung
im September nach Travemünde, nicht nach Kiel gehen, um
von dort nach ſtattgehabter Vermählung in Karlsruhe den ſchwe-
diſchen Kronprinzen Guſtav und ſeine hohe Gemahlin nach
Schweden zu bringen.

Der Andrang von Einjährig-Freiwilligen zu
beſtimmten Regimentera iſt in letzter Zeit ſo ſtark geweſen, daß
beinahe alle dieſe jungen Leute auf einem Punkt ſich zuſammen
fanden und andere Truppentheile faſt ohne Einjährige waren.
Nach einer jetzt ergangenen Kaiſerlichen Verordnung iſt es den
jungen Leuten fortab nicht mehr geſtattet, ſich ein beſtimmtes Re
giment zu wählen vielmehr werden ſie kurz vor dem Eintreten
einer beſtimmten Truppe zugewieſen.

Bei dem Einziehen der Erſatzreſerviſten erſter
Klaſſe dürfte die jüngſt über die Marſchvergütungen erlaſſene
Anordnung des Kriegsminiſteriums von Intereſſe ſein. Danach
ſind die zur erſten Uebung Einberufenen für den Marſch vom
Aufenthaltsorte zum Stabsquartier des Landwehrbataillons be
ziehungsweiſe Sammelorte, gleich den Rekruten mit Meilengel
dern abzufinden. Daſſelbe gilt von dem Rückmarſche zum Aufent
haltsorte, wenn ſieüberſchüſſig verbleiben oder nicht einſtellungs
fähig befunden worden ſind. Bei ferneren Einberufungen, Wei
terſendungen vom Stabsquartier u. ſ. w. zum Truppentheil, ſo
wie bei Entlaſſungen von dieſem haben die Erſatzreſerviſten auf
Marſchgeld und, wenn Eiſenbahnbenutzung zugelaſſen, auch auf
letztere Anſpruch. Ob das Meilen oder Marſchzeld von Ge-
meindebehörden beziehentlich Steuerempfängern zu zahlen iſt, iſt
vom Landwehrbezirkscommando auf den Geſtellungsordres zu
vermerken. Uebunggspflichtige Erſatzreſerviſten, welchen die Be
rechtigung zur Wahl eines Truppentheils für die erſte Uebung er
theilt worden iſt, haben für die Reiſe zum Truppentheile und bei
der Entlaſſung auf Marſchgebühren keinen Anſpruch.

Betreffs der Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter
(über 14 Jahre) auf Steinkohlenwerken, deren Betrieb auf
eine doppelte tägliche Arbeitsſchicht eingerichtet iſt, hat der Bundes

rath Folgendes beſtimmt: 1. die erſte Schicht darf vor 5 Uhr
Morgens nicht beginnen, die zweite Schicht nicht nach 10 Uhr
Abends ſchließen, keine der beiden Schichten länger als 8 Stunden
dauern. 2. Zwiſchen den Arbeitsſtunden müſſen den jugendlichen
Arbeitern an jedem Arbeitstage Pauſen von zuſammen mindeſtens
einſtündiger Dauer gewährt werden; während der Pauſen darf
ihnen eine Beſchäftigung in dem Betriebe nicht geſtattet werden.
3. Vor Beginn der Beſchäftigung iſt dem Arbeitgeber für jeden
Arbeiter ein ärztliches Zeugniß darüber zuzuſtellen, daß die körper-
liche Entwicklung des Arbeiters eine Beſchäftigung auf dem Werke
ohne Gefahr für die Geſundheit zuläßt.

Parlamentariſches.
Die „Germania“ ſchreibt: Wie wir hören, iſt die zu Freitag

Abend im Brachmann ſchen Lokal (Unter den Linden) einberufene
vertrauliche Beſprechung des antifortſchrittlichen Cen-
tralwahlcomités durch die als ungebetene Gäſte eindringenden
Antiſemiten geſprengt worden. Die Antiſemiten, u. A. Ruppel,
v. Liebermann, Pickenbach 2c, ſollen ſich in den heftigſten Angriffen
gegen das Centralwahlcomité ergengen und, nachdem die konſerva-

Einrichtung aus und rechtfertigt mit das allgemeine Urtheil der
Beſucher, welches übereinſtimmend die Gruppe des Forſt und Jagd
weſens bezeichnet als eines der hervorragendſten Juwele der
Hallenſer Ausſtellung.

Von der Ausſtellung.
Die Oelgas anſtalt von R. Dreſcher in Chemnitz.
Während der Garten der Ausſtellung wie auch die Reſtauration

von Rauchfuß ſich der elektriſchen Beleuchtung erfreut, wird
das Reſtaurant I. Claſſe und das Wiener Café durch Gaslicht er
hellt, welches ſeine Entſtehung der kleinen Oelgasanſtalt verdankt,
die von R. Dreſcher in Chemnitz am Ende der links vom Hauptein
gang zum Ausſtellungsplatz befindlichen Halle angelegt iſt. Jm
ausgeſtellten Apparat wird das für die ca. 130 Flammen nöthige
Gas in etwa 3-—4 Stunden erzeugt ſein geringer Umfang, die
große Einfachheit ſeiner Conſtruction und ſeines Betriebes, das
Fehlen üblen Geruchs und bedeutender Rauchentwicklung, endlich
aber ſeine Bedeutung für die in unſerer Gegend blühende Braun
kohlenverwerthungsinduſtrie durch Benutzung des von derſelben ge-

lieferten Parafins zur Herſtellung des Gaſes, veranlaſſen uns,
mit einigen Zeilen auf die Firmen R. Dreſcher und ihre Producte
einzugehen.

Es befaßt ſich dies 1863 gegründete, mehrfach, ſo in Chemnitz
1867, Stuttgart 1870, Dresden 1875 prämiirte Geſchäft mit
Herſtellung aller Werkzeuge für Gasinſtallation, von denen wir in
Gruppe V Nr. 464 eine Reihe der gebräuchlichſten vorfinden, ſo
wie mit der Anlage von Gasanſtalten, beſonders von Oelgasan
ſtalten, in denen Leuchtgas aus Mineralölen, Fett und ölhaltigen
Subſtanzen, Abfall und Waſchwäſſern von Kammgarnſpinnereien
und Tuchfabriken hergeſtellt wird.

Es ſind dieſe Oelgasanlagen für kleinere Städte, induſtrielle
Etabliſſements u. ſ. w. beſonders da wo die Anlage und der
complicirte Betrieb von Steinkohlengasanſtalten durch geringen und
mittelmäßigen Conſum zu koſtſpielig iſt, ſehr empfehlenswerth, da
die Anlagekoſten einer Oelgasanſtalt durch Raumerſparniß verein
fachte Placirungsanſprüche geringere Conceſſionsſchwierigkeiten,

nennen

tiven Herren das Feld geräumt, ſelbſt eine „vertrauliche Beſprechung
abgehalten haben. Eine Jntervention des Herrn Cremer ſoll trotz
aller Beredtſamkeit erfolglos geblieben ſein.

Lokales.
Halle, den 18. Juli.

Se. Majeſtät der König hat dem ordentlichen Profeſſor in
der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität Dr. Her-
mann Ulrici den Charakter als geheimer Regierungsrath ver-
liehen.

Am Sonnabend, den 16. d. beging Herr Profeſſor
Dr. phil. Ulrici den Tag, an welchem er, vor fünfzig Jahren
zum Doctor philosophiae promovirt worden war. Zur Er
innerung an die 50 jährige Doctor Jubelfeier wurde Herrn Pro
feſſor Ulrici von Seiten der philoſophiſchen Fakultät hieſiger
Univerſität das philoſophiſche Deoktordiplom erneuert. Die theo
logiſche Fakultät promovirte ihn zum Doctor honoris causa,
Von Seiten der Docenten der hieſigen Hochſchule wurde ihm
ein Album überreicht welches die Photographien derſelben
enthielt.

Der am Sonnabend Abend zu Ehren des Herrn Prof.
Dr. Ulrici von der Studentenſchaft veranſtaltete Fackelzug be
wegte ſich, von einer zahlreichen Menge begleitet, auf dem vorge
ſchriebenen Wege nach dem Weidenplane, woſelbſt eine Deputa-
tion von Chargirten der einzelnen Corps und Verbindungen ſich
nach der Wohnung des Jubilars begab, um demſelben ihre Glück-
wünſche abzuſtatten. Die Dankesworte, die Herr Prof. Ulrici
vom Fenſter aus an die Verſammelten richtete, wurden mit lau
ten Hochs aufgenommen, worauf ſich der Zug nach dem Roß-
platze bewegte, um nach Zuſammenwerfen der Fackeln ſeine Auf
löſung zu nehmen.

Heute, Montag den 18. Juli, Vormittags 10 Uhr
fand in der Aula hieſiger Univerſität durch den Prodekan der
mediziniſchen Fakultät Herrn geheimen Medizinalrath Profeſſor
Dr. Volkmann die Promotion des Herrn Hermann Heyder
aus Arnſtadt zum Doktor in der Medizin und Chirurgie ſtatt.
Opponenten bei der öffentlichen Vertheidigung der Jnaugural
diſſertation des Herrn Heyder „Unterſuchungen über den Wech
ſel der Lage und Stellung der Kinder in den letzten Wochen der
Schwangerſchaft“ und der ihr angehängten Theſen waren Herr
Dr. med. Paul Feſtner und Herr eand. med. W. Stord.

An dieſe Promotion ſchloß ſich um 11 Uhr die des
Herrn Julius Lachmann aus Sommerfeld in der Mark zum
philoſophiſchen Doktor an. Opponenten bei der öffentlichen Ver
theidigung der Jnauguraldiſſertation des Herrn Lachmann
„Ueber F. H. Jacobi's Kantkritik“ und der ihr vorgeſchriebe-
nen Theſen waren Herr eand. theol. Johannes Moſer,
Herr cand. phil. Heinrich Müller und Herr Dr. phil.
Friedrich Ullrich. Nach dieſer Promotion wurde noch
Herr Dr. Schmidt promovirt. T.Heute ſind die diesjährigen Ferien-Koloniſten, 36
Knaben und 12 Mädchen, nach den betreffenden Stationen,
Günthersberge, Friedrichsbrunn und Wippra, abge
reiſt. Jn Günthersberge nehmen in zwei verſchiedenen Gaſt
höfen 12 Knaben und 12 Mädchen Quartier auf 3 Wochen;
dieſelben ſtehen unter der Oberaufſicht des Herrn Lehrer
Kummer. Die Mädchen werden ſpeciell von deſſen Schweſter
unter Beihilfe dortiger Damen geführt und beaufſichtigt. Für
Friedrichsbrunn hat Herr Lehrer Oſtwald, und für
Wippra Herr Lehrer Reuter das Führeramt übernommen.

In Folge einer Einladung behufs Conſtituirung eines
Vereins ehemaliger Gardeleute hatte ſich am Sonntag
Abend in Freybergs Garten eine zahlreiche Verſammlung einge
funden. Zum proviſoriſchen Vorſtand wurden die Herren
E. Kreßmann (zum Vorſitzenden) Herm. Lincke, Otto Erlecke,
Scaar, Otto Rauſch, W. Kurze gewählt und mit dem Ent
wurf der Statuten beauftragt. Nachdem alles Geſchäftliche
erledigt, wurde die Verſammlung durch den Vorſitzenden mit
einem dreifachen. Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer ge
ſchloſſen.

Wie die „AusſtellungsZtg.“ erfährt, hat ſich der Vor
ſtand hieſiger Ausſtellung vor einigen Tagen nochmals in einer
Petition an den Herrn Miniſter behufs Bewilligung von Staats
medaillen gewandt. Hoffentlich wird der Herr Miniſter dem
Wunſche des Vorſtandes Folge geben und ſomit das ſchwierige

Anwendungkleinerer, dazu auch nicht ſo complicirter Apparate nicht
halb ſo hoch als die für Steinkohlenanſtalten für eine gleiche
Flammenanzahl das zur Vergaſung verwendete Material überall
leicht und billig zu erlangen die Bedienung der Apparate höchſt
einfach iſt; es iſt daher erklärlich, daß ſolche Anlagen immer häufigere

Anwendung finden wie die Firma Dreſcher denn in den ver
gangenen Jahren eine große Zahl ſolcher Gasanſtalten errichtet
hat, nicht blos in allen Gegenden Deutſchlands, ſondern auch in
OeſterreichUngarn, der Schweiz, Rußland, Jtalien, Rumänien,
Schweden und Norwegen Holland u. ſ. w.; dieſelben vertheilen
ſich auf alle Zweige der Textilinduſtrie, Papierfabriken, Maſchinen
und chemiſche, Cigarren und ZuckerFabriken, Raffinerien, Braue
reien, Mälzereien, Berg und Hüttenwerke, Villen, Reſt urationen,
Bäder, Städte u. ſ. w. beſonders häufig war neben Umbauten
von Steinkohlengasanlagen und unvollkommenen Oelgasanlagen
die Errichtung von Oelgasanlagen für Etabliſſements aller Art
zum Erſatz des ſtädtiſchen, meiſt viel theueren Gaſes.

Um die Einrichtung ſolcher Anſtalten kennen zu lernen, thun
wir am beſten, die eben erwähnte, in der Nähe des Hauptreſtaurants
aufgeſtellte Anlage zu beſichtigen.

Dieſelbe beſteht aus dem aus Mauerſteinen aufgeführten
Retortenofen, in dem hier nur eine, bei größeren Anlagen mehrere
gußeiſerne Retorten eingemauert ſind oberhalb des hinteren Theils
des Ofens befinden ſich die der Zahl der Retorten entſprechende
Anzahl von Oelkübeln welche das zur ;Vergaſung dienende Oel
aufnehmen und durch Auslaufhähne in eine U förmige mit einem
Trichter verſehene in den hinteren Theil der Retorten mündende
Röhre einführen. Durch das von Dreſ her eingerichtete patentirte
Retortenſyſtem, in dem die Retorte geneigt aufgeſtellt, der Theerſack
am vorderen Ende angebracht iſt, wird die bei allen anderen
Syſtemen auftretende, ſchädliche Gasphitbildung verhindert; beim
Auftreffen des Gasöls auf die durch ungefähr 2/, bis Aſtündiges
Heizen in die nöthige Rothglühhitze gebrachte Retortenwand deſtil
lüren die leichten Kohlenwaſſerſtoffe in Gas und Dämpfe über, die

ſchweren unvergaslichen Beſtandtheile bewegen ſich auf der ge
neigten Fläche bis in den Theerſack; die Retortenfläche bleibt ſo
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Dilemma löſen, welches dadurch entſtanden iſt, daß von Seiten
der Jury Staatsmedaillen in Vorſchlag gebracht ſind, deren Be
willigung von Seiten der Staatsbehörden noch nicht erfolgt iſt.

Jn den letzten Tagen verſuchte ein fremder Menſch im
ungefähren Alter von 50 Jahren in den Weißenfels benachbarten
Dörfern Falſificate von Looſen zur halleſchen Ausſtellungslotterie
an den Mann zu brinzen, was ihm auch in einzelnen Fällen ge
lungen ſein ſoll, trotzdem das Falſificat ſehr plump angefertigt
iſt. Letzteres iſt überſchrieben: „Ein ganzes Originalloos der
zu ſpielen genehmigten Lotterie zu Halle a. d. S., Ziehung im
September reſp. October 1881.“

Am 14. d. Mts. Vormittags verließ der Kutſcher
Wernecke, in der Böllberger Mühle im Dienſt, vor dem
Scherf' ſchen Victualienladen am Böllberger Wege auf kurze Zeit
ſein mit Mehlſäcken beladene Geſchirr, um ſich ſeine Schnaps
flaſche füllen zu laſſen. Durch das Bellen der Hunde 2er ſich
dort treffenden Hundegeſchirre wurden die Pferde ſcheu und
gingen mit dem Wagen ca. 200 Fuß nach der Stadt zu durch.
W., der ſofort von hinten auf den Wagen ſprang, konnte die
Pferde doch nicht gleich zum Stehen bringen und ſo nicht verhin-
dern, daß der mit andern Kindern auf der Straße ſpielende 4
ährige Sohn des Arbeiters Ulrich, Böllbergerweg 32, über-
ahren wurde, wodurch er ſchwere Verletzungen am rechten Fuß
und der rechten Hand, namentlich einen Bruch des rechten
Schienbeins erlitt.

Geſtern Abend 12 Uhr hielt der Handelsmannn
Schmidt aus Trotha mit ſeinem beſpannten Iſpännigen Ge
ſchirr, mit dem er 2 Herren nach Schlettau fahren wollte, vor
der Reſtauration Geiſtſtr. 50, um ſich für dieſe Fahrt erſt noch
mal zu ſtärken. Als S. nach einiger Zeit nach ſeinem Geſchirr
zurückkehrte, war der Wagen wohl noch da, das Pferd aber ver
ſchwunden. Mehrere von Wittekind heimkehrende Herren fanden
das herrenloſe Pferd in der Reilsſtraße, nahmen es an ſich, und
brachten es Marienſtraße 1 unter. Ob hierbei ein Diebſtahl
beabſichtigt war, oder ein loſer Vogel ſich nur einen Scherz ge
macht, das Pferd ausgeſpannt und fortgeführt hat, läßt ſich nicht
feſtſtellen.

Ein Ausſtellungs- Denkmal in Halle.
Wie wir vernehmen, iſt es im Werke, unſere Bürgerſchaft für

den Gedanken des folgenden in einem Circular mitgetheilten Auf
rufes zu gewinnen.

Aufruf!
Von den verſchiedenſten Seiten und wiederholt iſt der Gedanke

angeregt, der dauernden und dankbaren Erinnerung an unſere ſo
über alles Erwarten herrlich gelungene Jnduſtrie-Ausſtellung, deren
glänzender Verlauf ſich von Woche zu Woche geſteigert und ihren
Höhepunkt wohl noch nicht erreicht hat, auch durch ein äußeres
bleibendes Zeichen Ausdruck zu geben und damit zugleich die Männer
zu ehren, die den Plan zu dieſem großartigen und ſchwierigen Unter
nehmen faßten und es mit raſtloſem Fleiße und ſeltener Hingabe
zum glücklichen, erfolgreichen Ende führten.

Zu dem Ende iſt der Erwerb des von dem Eiſenwerke Lauch
hammer aufgeſtellten und allgemein bewunderten Pavillons,

ein Muſter von Kunſtguß in Ausſicht genommen. Als pafſend
ſter Ausſtellungsplatz iſt das Plateau des ehemaligen Kugelfanges
in den geſchmackvollen Anlagen der Poſtſtraße ins Auge gefaßt. Der
ergebenſt Unterzeichnete hat ſich ermuthigt durch vielfache Auf
forderungen, die Sache in die Hand zu nehmen gern dazu bereit
finden laſſen. Handelt es ſich doch um ein Unternehmen, welches
der Bürgerſchaft zur Ehre der Stadt zu Zierde gereichen wird, und
bei der Lokalpatriotismus der Einwohnerſchaft ſich bethäti-

en kann!ß So ſei denn wenigſtens der Verſuche gwagt, an dieſen Lokalpa-

triotismus der Hallenſer zu appelliren, um durch freiwillige Geld-
zeichnungen den Ankauf des genannten Pavillons zu ermöglichen!

Nach den vorläufigen Verhandlungen mit dem Eiſenwerk Lauch-
hammer würde ſich der Preis des Pavillons auf circa 5000 Mark
ſtellen, wozu außerdem die Koſten der Aufſtellung und Fundamen
tirung mit circa 500 Mark hinzuzurechnen ſind.

Ein, meines Erachten-, nicht zu unerſchwinglich hoher Preis
für das ſchöne Kunſtwerk! Es wird ſich nun erweiſe ob der viel
erühmte Bürgerfinn durch reichliche Geldzeichnungen den Plan zu
ördern ſich geneigt zeigt. Wir hoffen es mit einiger Zuverſicht!

Hat er ſich doch durch die That bewährt bei den Sammlungen für
unſere beiden ſchönen Kriegerdenkmale u. ſ. w. Auch daran ſei
hier erinnert, daß es einem kleinen Vereine patriotiſch geſinnter

ſtets rein von dem läſtigen Graphit, von dem wir in Gruppe V
Nr. 464 ein Stück von 100Millimeter Wandſtärke aus einer Oel-
gasretorte anderer Conſtruction ausgelegt finden die Vergaſung
erfolgt rationeller und ſchneller als in RetortenSyſtemen in
denen die Ableitung nicht möglich iſt. Durch gußeiſerne Auf und
Ueberſteigrohre wird das Gas nach der horizontal auf dem Ofen
liegende Vorlage (Hydraulik) geführt die wie bei der Stein
Kohlengasbereitung für jede Retorte einen Verſchluß bildet; von
der Vorlage gelangt es durch Verbindungsrohre nach dem cylinver-
förmigen Scrubber, der, mit Coaks gefüllt, dazu dient, das Gas
abzukühlen und von den noch darin befindlichen theerigen Beſtand-
theilen zu befreien vom Scrubber wird endlich das Gas durch den
Reinigungskaſten, der mit Kalk und Sägeſpähnen gefüllt zur Be
ſeitigung aller etwa noch vorhandenen Unreinigkeiten des Gaſes an
gebracht iſt, in den Gaſometer geführt. Die Bereitung des Gaſes
iſt höchſt einfach und kann von jedem Handarbeiter beſorgt werden,
dabei ſehr billig, da er nicht continuirlich zu ſein braucht, man in
beliebigen Unterbrechungen ohne jeden Nachtheil Gas bereiten
kann; dann iſt der Betrieb auch gefahrloſer als der der Steinkoh
lengasbereitung; Oelgas friert ſelbſt bei der größten Kälte nicht ab,
ein Uebelſtand des Steinkohlengaſes, der ſich beſonders in den ver

floſſenen Wintern häufig zeigte.
In Bezug auf die Herſtellungskoſten ſei hier blos erwähnt,

daß ſich der Cubikmeter auf etwa 24 Pfg., die Koſten für jede
Flamme pro Stunde auf 0,72 Pfennig bei einem Conſum von 30
Litern ſtellen, daß alſo das Steinkohlengas, wenn man den Um-
ſtand berückſichtigt, daß Oelgas reichlich viermal leuchtkräftiger als
Steinkohlengas iſt, höchſtens mit 6--7 Pfg. der Cubikmeter herge-
ſtellt werden müßte, alſo zu einem Preiſe, wie ihn ſelbſt die größten
ſtädtiſchen Anſtalten nicht erzielen.

Ein Etabliſſement das jährlich etwa 16000 Cubikmeter
Steinkohlengas zum Preiſe von 20 Pfennig à Cubikmeter
von einer ſtädtiſchen Gasanſtalt kauft, hat nach Ein
richtung einer eigenen Oelgasanlage trotz der Ver
zinſung und Amortiſation des Anlage-Capitals ſeine Beleuch-
tung um etwa 40 pCt. billiger als früher. Zur Ergänzung unſerer
Kenntniß dieſer Anlagen dienen die in Gruppe V 464 ausgeſtell-
ten Zeichnungen zur Darſtellung einer Oelgasanſtalt für jährlich
250000 Kubikmeter Gasproduktion, der ſtädtiſchen Oelgasanſtalt
in Stolberg, des Umbaus der Steinkohlengasanſtalt zu Nörten in
eine Oelgasanſtalt, dann das Modell einer Oelgasanſtalt von 1000
Flammen, dann die in 3 Qualitäten ausgeſtellten Oelgasproben.
Erwähnenswerth iſt ferner noch die derſelben Fabrik entſtammende,

hier durch Zeichnungen, neben der Gasanſtalt im Freien durch ein
Exemplar vertretene Ballonſtuhl zum Kippen, welcher das Ent
leeren des Ballons den ſchwächſten Arbeitern leicht, ein Vergießen
von Oel oder ein Zerbrechen des Ballons nahezu unmöglich macht;
endlich machen wir noch auf die ebenfalls von derſelben Firma
ausgeſtellten Laſt und Ziegelkarren aufmerkſam.

Männer zu danken iſt, aus freiwilligen Beiträgen den Ausſich'sthurm
in der Haide zur Freude der Hallenſer Naturfreunde errichtet zu

aben.
Eine officielle Betheiligung Seitens der Stadt darf und ſoll

diesmal nicht in Anſpruch genommen werden. Haben doch unſere
beiden ſtädtiſchen Behörden in liberalſter und
die Mittel bewilligt, durch Schaffung neuer Anlagen die herbei-
ſtrömenden fremden Gäſte in unſer aufblühenden, Halle im ſchmuckſten
Feſtkleide zu empfangen.

Beifolg nde Liſte dient zur Einzeichnung freiwilliger Beiträge,
während dieſe ſelbſt, und ſobald das Unternehmen geſichert ſcheint

Zeit und durch einen beſonderen Boten eingezogen werden
ollen.ſ Halle a. d. S., im Juli 1881.

R. Niemeyer, Sophien- Straße Nr. 27.
Der im Obigen mitgetheilte, ſich an Einzelne und Corpora

tionen wendende Plan ſcheint uns der allſeitigſten Theilnahme
werth zu ſein. Ebenſo freudig, wie der Gedanke zu begrüßen iſt,
unſerer Stadt und ihren um die Ausſtellungsangelegenheit verdien-
ten Bürgern ein ſichtbares und bleibendes Erinnerungszeichen an
das ſie Beide ehrende und ſchon jetzt, ſoviel ſich überſchauen läßt,
der Stadt manigfachen Nutzen bringende Unternehmen zu ſchaffen,
ebenſo, ja noch freudiger iſt wegen ſeiner Schönheit, Dauerhaf
tigkeit und allgemeinen Zugänglichkeit die Wahl dieſes Er
innerungszeichens ſelbſt anzuerkennen. Aber auch die Wahl des
Platzes iſt unſeres Erachtens eine ſehr zweckentſprechende. An der
eleganteſten Promenadenſtraße unſerer Stadt aufgeſtellt, würde
dieſer Pavillon von ſeinem erhöhten Standort aus nicht blos im
Sommer, mit ſeiner blinkenden Kuppel das ſaftige Grün des um
gebenden Buſch- und Baumwerkes überragend, ein angenehmes
Ziel für die Blicke der unten Vorübergehenden, ein erwünſchter
lauſchiger Ruhepunkt mit parkartigem Fernblick über die dichten
Wipfel der Bäume, mit dem alten Leipziger Thorthurm als male-
riſchem Hauptabſchluß, ſein, ſondern auch in Winterszeit, wenn die
Bäume ihres Laubes entkleidet ſind und die Natur ihres Schmuckes
beraubt, würden die dann um ſo durchſichtiger hervortretenden
ſchlanken, edlen und einfach gediegenen Formen des ausgezeichneten

Kunſtwerkes den Sinn der Beſchauer entzücken und an ihrem Theile
geſchmackfördernd wirken.

Denn „viel Kunſt für wenig Geld“, um mit dem Motto des
Architekten unſeres Ausſtellungsgebäudes zu reden, hat das mit der
goldenen Medaille ausgezeichnete Lauchhammer'ſche Eiſenwerk auf
dieſe ihre Ausſtellungsgabe verwendet, die beſtimmt war, im fernen
Oſten auf der Ausſtellung in Sidney, von der Vortrefflichkeit des
heimiſchen Kunſtfleißes Zeugniß abzulegen. Wir ſind zufrieden,
daß der Pavillon damals nicht zum rechten Zeitpunkt fertig geſtellt
werden konnte und auf dieſe Weiſe uns zu Gute kam. Wir ver
langen als Erinnerungszeichen an unſere Ausſtellung kein „Mo-
nument, dauernder als Erz!“ Wir ſind zufrieden, wenn die Er
innerung an ſie ſo lange dauert wie das Erz dieſes Tempelchens,
deſſen paſſende Jnſchrift und innere Ausſtattung, wenn nur erſt die
Frage ſeines Erwerbes entſchieden iſt, Sorgen zweiten Ranges
ſein würden. Seiner Erwerbung aber möchten wir, wie geſagt,
zugleich mit den ſich ſchon dafür intereſſirenden unſerer Mit bürger,
recht dringend das Wort reden beſonders auch im Hinblick auf ſo
viele, theils viel kleinere Orte, als das ſich kräftig entwickelnde
Halle, deren Bürgerſchaft in nimmer ermüdendem Gemeinſinn
neben der inneren Verbeſſerung auch der äußeren Verſchöne rung
ihrer Heimath dauernde Aufmerkſamkeit widmet.

Schwurgerichts-Sitzung am 16. Juli.
Jn der heutigen Schwurgerichts-Verhandlung wider den Guts-

beſitzer Eduard Fiedler aus Löſſen wegen Sittlichkeitsverbrechen
und den Gutobeſitzer Albert Dietz aus Zabitz wegen betrüglichen
Bankerutts fungirten der Landgerichts-Direckor Reuter als Vor-
ſitzender, der Landgerichtsrath Bülow und der Landrichter Hell-
weg als Beiſitzer und der Referendar Rümpau als Gerichtsſchreiber.
Als Staats-Anwalt fungirte der Staats-Anwalt Voswinckel und
als Vertheidiger für Dietz der Juſtiz-Rath Fiebiger und für
Fiedler der Rechtsanwalt Wölfel. Als Geſchworene waren ausge-
looſt worden der Banquier Emil Steckner aus Halle, der Gutsbe
ſitzer Bolze aus Fienſtedt, der Rittergutspächter Siebert aus
Kloſtermansfeld, der Rittergutspächter Beiling aus Bündorf, der
Gutsbeſitzer Schmidt aus Schlettau, der Gutebeſitzer Hädicke aus
Sennewitz, der Rentier Florſtedt aus Hedersleben, Mühlenbe-
ſitzer Eberius aus Döllnitz, der Kaufmann Simon aus Eisleben,
der Rentier Leubner aus Delitzſch der Gutsbeſitzer Schmidt aus
Höhnſtedt, Mühlenbeſitzer Buſ e aus Holleben.

Zuerſt wurde die Anklage gegen Fiedler verhandelt, auf An
trag der Staatsanwaltſchaft aber die Oeffentlichkeit der Verhand
lung ausgeſchloſſen. Fiedter wurde von den Geſchworenen für ſchul-
dig befunden und vom Gerichtshofe zu 1 Jahr Gefängnißtz verurtheilt.

Demnächſt kam die Strafſache gegen den Gutsbeſitzer älbert
Dietz zur Verhandlung. Ueber das Vermögen des Gutsbe ſitzers
Albert Dietz zu Zabitz, welcher Mitgeſellſchafter der in Concurs ver
fallenen offenen Handelsgeſellſchaft Hochheim u. Comp. in Oeſte
war, iſt durch Beſchuß des kgl. Amtsgerichts zu Gerbptedt vom 4.
Mai 1880 der Concurs eröffnet und der Juſtizrath Hochbaum in
Eisleben zum Verwalter der Maſſe beſtellt worden. Die Urſache
des Concurſes lag in der Betheiligung des p. Dietz an der genannten
Handelsgeſell ſchaft, deren Unterbilanz über 1 Million Mart beträgt,
und deren Maſſe einſchließlich der Concursmaſſen der einzelnen Mit
geſellſchafter vorausſichtlich kaum zur Befriedigung der bevorrechtig-
ten Gläubiger zureichen wird. Dietz hat nun in der Abſicht, ſeine
Gläubiger zu benachtheiligen, ihm gehörige Vermögensſtücke verheim-
licht. Der Mühlenbeſitzer Hermann Körber zu Zabenſtedt hat
nämlich Anfangs Januar 15868 von Dietz eia Darlehn bon400 Thlr.
1200 gegen Ausſtellung eines Schuldſcheins erhalten und die
Zinſen bis 1879 alljährlich an Dietz abgeführt, welcher über deren
Empfang in einem Quittungsbuch quittirt hat. Die letzte Zinszahl
ung iſt in Abweſenheit des Dietz an deſſen Ehefrau am 10. März
1880 erfolgt. Dietz hat nun von der Darlehnsforderung an den
Verwalter der Maſſe keine Anzeige gemacht und hat auf deſſen durch
die Anzeige des Körber veranlaßte Anfrage am 16. Auguſt 1880
vorgegeben, daß nicht er, ſondern ſeine Ehefrau die 1200 dem
Körber mit ſeiner ehemännlichen Zuſtimmung dargeliehen habe, welche
dieſe 1200 kurz vor der Verheirathung mit ihm von ihrem Vater,
dem Gutsbeſitzer Weiſe in Zellewitz geſchenkt erhalten habe. Die
Unwahrheit dieſer Angaben des Angeſchuldigten zugleich aber auch
deſſen Abſicht, die Forderung zu verheimlichen, hat ſich ſchon daraus
ergeben, daß Angeſchuldigter zur Zeit der Hingabe des Darlehns noch
gar nicht verheirathet war, die Ehe vielmehr erſt am 23. Juni 1868
geſchloſſen hat. Der Schuldſchein, welchen Körber dem Angeklagten
über geben hat, iſt bei Letzterem nicht aufgefunden worden. Ferner
hat Dietz eine Hypothekforderung von 250 Thaler an den Schiffer
Carl Balthaſar zu Nelben ve.heimlicht. Dieſe 250 Thaler ſtanden
eingetragen auf dem Hausgrundſtück des p. Ba thaſar nnd deſſen
Ehefrau zu Nelben und waren durch Ceſſion vom 14. Februar 1870
auf den Angeklagten übergegangen. Bei der im Jahre 1871 er
folgten Subhaſtation des für die Hypothek mitverhafteten Grund-
ſtücksantheils der Ehefrau Balthaſar hat Dietz dieſen Antheil für
100 Thaler erſtanden und iſt demzufolge die Hypothek der 250 Thlr.
bei dieſem Antheil gelöſcht worden. Dietz hat aufährlich, zuletzt am
1. April 1880, die Zinſen des Kapitals von Balthaſar mit 12
Thaler erhalten und deren Empfang ſelbſt in einem Quittungsbuche
beſcheinigte, er iſt auch von der königl. Amtsgerichtscommiſſion zu
Alsleben unter dem 7. October 1871 davon benachrichtigt worden,
daß der Beſitztitel an dem ſubhaſtirten Grundſtückeantheile der
Ehefrau Balthaſar für ihn berichtigt worden ſei. Seitens des
Maſſenverwalters, Juſtiz- Rath Hockbaum, war Diez am 10. Mai
1880 ausdrücklich worden, alle in ſeinem Beſitz befind
lichen Werthpapiere und Urkunden über ausſtehende Forderungen vor
zulegen, er hat jedoch die in ſeinem Beſitz vorgefundene Ceſſionsur
kunde über das Kapital der 250 Thlr. nicht an den Verwalter ver
abfolgt und demſelben gegenüber auf eine Anfrage in Betreff
der Balthaſar'ſchen Schuld deren Exiſtenz in Abrede geſtellt. Auch in der
Vorunterſuchung hat Dietz ſeine Kenntniß von dem Beſtehen der
Forderung geläugnet, indem er angegeben hat, er habe angenommen,
er ſei in der Subhaſtation Eigenthümer des ganzen Balthaſarſchen

Hausgrundſtückes geworden, und die ihm jährlich gezohlten 12 Thlr.
ſeien Miethsgelder für die Ueberlaſſung des Hauſes an Balthaſar
geweſen. Letzterer hat jedoch ſtets bei Entrichtung der Zinſen zu dem
Angeklagten geſagt, „hier r ich Dir die Zinſen,“ und Dietz hat
auch ſtets über den Empfang der Zinſen quittirt, ſo daß von einem
Miethsvertrage nie die Rede geweſen iſt. Endlich hat Angeklagter
trotz der oben angegebenen Aufforderung des Maſſenverwalters eine
in ſeinen Händen befindliche Lebensverſicherungspolize der Potsdamer
Verſicherungsgeſellſchaft über 20,000 zahlbar an die Kinder des
f. Dietz am 6. Februar 1893, nicht vorgelegt. Der Angeklagte hat

e üglich dieſer Polize angegeben, er habe vieſelbe gar nicht als ein
ihm gehöriges Vermögensſtück angeſehen. Der p. Dietz war daher
angeklagt: im Jahre 1880 im Jnlande durch mehrere ſelbſtſtändige
Handlungen als Schuldner, über deſſen Vermögen das Konkursverfahren
eröffnet worden iſt, in der Abſicht ſeine Gläubiger zu benachtheiligen
a) eine Darlehnsforderung von 1200 welche er an den Mühlen-
beſitzer Körber zu Zabenſtedt hatte; b) eine Deſthypothek von 250
Thalern, welche für ihn auf dem Balthaſarſchen Grundſtücke zu
Nelben eingetragen ſteht, und e) eine Lebensverſicherungspolice über
20000 verheimlicht zu haben. Verbrechen gegen H 209 Nr. 1
ReichsGeſetz-Ordn. und H 74 St.-G.-B. Jn der heutigen Schwurge-
richtsſitzung hält die Staatsanwaltſchaft die Anklage aufrecht und be-
antragt das Schuldig ohne mildernde Umſtände. Das Verdict der
Geſchworenen lautet indeß nur auf Schuldig mit mildernden Umſtän
den, worauf der Angeklagte vom Gerichtshof zu 4 Monaten Gefäng-
niß verurtheilt wurde.
beantragt.

Die Strafſache wider den früheren Eiſenbahnhülfsarbeiter
Mußig aus Wittenberg, in welcher heute gleichfalls Termin zur
Hauptverhandlung anberaumt war, mußte vertagt werden, da der
Hauptzeuge plötzlich erkrankt war.

Eingeſandt.
Am 19. und 20. d. M. feiert der ſtudentiſche Geſangverein Fride-

riciang das Feſt ſeines 15fährigen Beſtehens durch Concert, Commers,
Umfahrt durch die Stadt, Gartenfeſt und Ball. Leider fällt das
Concert mit dem Garrenfeſte des hieſigen akademiſchen Geſangver
eins zeitlich zuſammen. Wir können beſtimmt verſichern, daß dies
Zuſammentreffen von keiner Seite beabſichtigt war. Es wird uns
mitgetheilt, daß z. B. die Fridericia na den Termin ihres Feſtes ſchon
vor Monaten mit ihren Alten He rren vereinbart hatte. Wünſchens-
werth wäre es. daß die beiden geehrten Vereine ſich künftighin über
den Termin ihrer Feſtlichkeiten verſtändigten, damit Freunden der
Vereine der Beſuch beider ermöglicht wird. B.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Z Wettin und Umgegend. Jn dieſen Tagen hat die

Roggenernte begonnen. Man ſieht fröhliche Schnitter in die Ernte
ziehen, denn der Roggen iſt außerordentlich gut; auch die Gerſte,
der Hafer und die übrigen Getreidearten reifen bei der warmen
Witterung ſchnell nach. Das Gewitter vom Sonnabend hat uns
in den Mittagsſtunden nur wenig Regen gebracht.

Oſterwieck. Das Schladener Rettungshaus blickt jetzt
auf eine dreißigjährige ſegensreiche Wirkſamkeit. Jn dem Jahres-
berichte für 1880/1 wird mit Befriedigung conſtatirt, daß die
Verwaltung ohne erhebliche Störung in geſegnetem Umfange ihren
Zielen nachſtreben konnte. Es ſind neu aufgenommen 9 Zöglinge,
darunter 7 vom Landesdirectorium überwieſene; confirmirt, ent
laſſen und bis auf einen geiſtig Zurückgebliebenen durch Ueber
gabe in ein gutes Lehrverhältniß untergebracht 7 Knaben.

Staßfurt, 16. Juli. Der hieſigen Jnduſtrie ſteht allem
Anſcheine nach eine große und wichtige Erweiterung bevor nämlich
die fabritmäßige Gewinnung der Magneſia (Vittererde)
aus den Abfalllaugen der Kalifabrikation. Dieſe Laugen enthalten
vorwiegend Chlormagneſium, das bisher nur zur Verunreinigung der
Waſſerläufe diente, d. h. völlig ungenützt abfloß. Die vielfachen
früheren Verſuche, aus dem Chlormagneſium die Magneſia zu ge
winnen, ſcheiterten inſofern, als man letztere niemals rein erhielt.
Gegenwärtig hat nun ein Herr Schmidtmann ein franzöſiſches
Patent (Cloſſou) erworben was die Aufgabe in befriedigendſter
Weiſe löſen ſoll. Mit der Chlormagneſiumlauge wird gebrannter
Dolomit in Miſchung gebracht, und der Kalk deſſelben geht mit dem

des Chlormagneſiums eine vollſtändige Verbindung ein, ſo
aß manohne weiterdSch wierigkeiten erzielt. Dieſe Methode iſt kere ts in

einer Leopoldshaller Fabrik mit beſtem Erfolg im Gange. Die
Magneſia ſtellt ſich dabei auf ca. 1,50 pro Etr. und kann des
halb künftig der Großinduſtrie in faſt unbegrenzten Mengen zu Ge
bote geſtellt werden. Jhre Verwendung findet ſie zu Cementen,
künſtlichen Steinen 2c., namentlich aber zur Herſtellung von Ziegeln,
Düſen und Retorten, welche den höchſten bis jetzt erreichbaren Hitze
grad aushalten ohne zu ſpringen oder zu ſchmelzen. Bei einem
jüngſt in Sheffield (England) mit Ziegeln aus Leopoldéhaller
Magneſia angeſtellten Verſuche hielten dieſelben ſogar die Flamme
des Knallgasgebläſes ohne Nachtheil aus. Dies iſt allein durch die
Reinheit des Materials erreichbar, denn ſchon ein Unreinigkeits
(Kalk-) Gehalt von 5 genügt, um vie Ziegel in der Hitze ſofort
zu ſprengen. Die MagneſiaZiegel ſind gleichzeitig vollkommen
ba ſiſcher Natur und daher für die Stahlfabrikation, ſpeciell für
das neue Gilchriſtſche Entphosphorungsverfahren, von hoher Bedeu-
tung. Dies Verfahren bedarf bekanntlich großer Behälter, die mit
möglichſt vollkommen baſiſchen Ziegeln ausgefüttert ſind, und des
halb waren die Blicke der Techniker zu dieſem Zwecke ſchon lange
auf die Magnefſia gerichtet; nur konnte man ſie, wie erwähnt, bis
jetzt nicht i genügender Reinheit erlangen. Auch nach dieſer Rich
tung hin würde alſo die neue Magneſiagewinnung einen weſentlichen
Fortſchritt einſchließen. Der Hörder Bergwerksverein, welcher für
Deutſchland das Patent auf das Gilchriſtſche Entphosphorungsver
fahren beſitzt, iſt deshalb wegen Verwendung von Magneſiaziegeln c.
bereits mit Herrn Schmidtmann in Verbindung getreten. Auch die
engliſche Geſellſchaft in Aſchersieben wird als bei dem Unternehmen
betheiligt genannt, und die Unternehmer hoffen, der Magnefiage-
winnung eine ſolche Ausdehnung geben zu können, daß die Kaliſalze
als Nebenproducte zu behandeln ſein uno erheblich billiger werden
dürften. Man ſieht, wenn ſich alle dieſe Angaben, in welchen wir
hauptſächlich den verſchiedenen Mittheilungen der „Magdeb. Ztg.“
gefolgt ſind, beſtätigen, ſo haben wir es mit einer ſehr bedeutungs
vollen induſtriellen Erfindung zu th in.

o Liebenwerda, 17. Juli. Nach den ſehr heißen Tagen
der letzten Woche wurde unſere Gegend abermals von einem
ſchweren Gewitter betroffen begleitet von einer plötzlich einge
tretenen Dunkelheit und einem orkanähnlichen Sturme, welcher
eine Anzahl großer Bäume entwurzelte und an Gebäuden viel
fachen Schaden angerichtet hat. Auch ein Theil der Liebenwer-
daer und der angren enden Fluren wurde vom Hagelſchlag be
troffen, doch ſind die meiſten der Beſchädigten verſichert. Unſere
diesjährige Ernte, welche entgegen den ſtatiſtiſchen Ermittelungen
für die diesſeitize Provinz in unſerer nächſten Umgebung zum
wenigſten als eine gute zu bezeichnen iſt, hat in den letzten Tagen
beſonders auf den höher gelegenen Flächen ihren Anfang ge
nommen.

F Cöthen, 18. Juli. Am vergangenen Sonnabend hatte
ſich ein Paſſagier, der den letzten von Magdeburg nach hier abge
laſſenen Perſonenzug benutzte, nur ein Billet bis Schönebeck ge
löſt, war aber ſo feſt eingeſchlafen, daß er dort nicht ausſtieg und
mit großer Mühe in Calbe a/S., vom revidirenden Schaffner
geweckt werden konnte. Nachdem ſich der Zug wieder in Be
wegung geſetzt hatte, ſprangiderPaſſagier auf ein Trittbett, und nahm

unter dem Bremshäuschen des Waggon's Platz. Jn Wulfen wurde
er entdeckt und da er noch ſehr brutal gegen die Beamten war,
der Jnſpection übergeben.

Nach Abſchluß der Jahresrechnung hat die Zuckerfa-
brik Lützen dieſer Tage eine Dividende von 50 Procent an
ihre Actionäre vertheilt.

Nach der „Eiſ. Ztg.“ wird Friedrich v. Bodenſtedt,
deſſen Familie in Eiſenach zu einem längeren Sommeraufent-
halt eingetroffen iſt, dort zum Beſuch erwartet.

Der Staatsanwalt hatte 1 Jahr Gefängniß

i Magneſia in faſt chemiſcher Reinheit (zu 98-—-99,5
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4 Das frühere Hof, jetzt Stadttheater in Bernburg, Niesky in der OberLauſitz. Sie hat ſich als Verfaſſerin einer An
wird durch den Berliner Theaterbaumeiſter Ed. Titz sen. ver-
größert und vollſtändig um und neu ausgebaut.

Jn Hettſtedt und Umgegend, wo knapp erſt die Tr
chinenkrankheit aufgehört hat, iſt der Typhus in ſchrecklicher
Weiſe ausgebrochen und ſind ſchon die Ortſchaften Mansfeld,
Leimbach, Groß Oerner, Klein -Oerner und Molmeck geſperrt
worden: in dem kleinen Dorfe GroßOerner ſtarben ſchon ſo viel
Einwohner, daß bereits das übliche Glockenläuten beim Begräb-
niß unterbleibt. Auch werden täglich neue Erkrankungen gemel-
det und es iſt noch gar nicht abzuſehen, wenn dieſe furchtbare
Epidemie erlöſchen wird.

Bei der Einbringung des neuen Kroſigk- Schachtes
zwiſchen Leopoldshall und Rathmannsdorf ſtieß man
jüngſt auf Gypslager, ſo daß mehrere Sprengungen per Dyna-
mit vorgenommen werden mußten. Am Mittwoch Abend erfolgte
nun eine abermalige Sprengzung, doch leider mit ernſten Fol-
gen; denn kurz nach ſtattgehabter Exploſion wurde der Schacht
mit rapider Schnelligkeit unter Waſſer geſetzt, ſo daß einige Ar
beiter nur mit großer Mühe nur ihr Leben retten konnten. Jn
Ter erſten Minute des Eindringens von Waſſer hatte daſſelbe
auch ſchon eine Höhe von 1 Meter erreicht, und iſt es als ein
großes Glück anzuſehen, daß die große Anzahl der Schachtarbei-
ter ſich durch Zufall außerhalb des Schachtes befanden. Nähere
Mittheilungen fehlen.

Der neue Polizeipräſient v. Arnim in Magdeburg
erklärt aus Anlaß zahlreich eingegangener anonymer Denuncia
tionen Rathſchlage und Bitten öffentlich, er werde niemals
eine ordnungsmäßig angebrachte Denunciation oder Beſchwerde
unbeachtet laſſen, nehme wohlgemeinte Rathſchläge ſtets dank-
bar entgegen und leihe jeder Bitte ein williges Ohr und wenn
irgend möglich, helfende Hand, anonyme Eingaben aber wür-
den keine Berückſichtigung finden.

Jn Aken a. E. ging am 14. ds. von Meißen telegraphiſch
die Nachricht ein, daß der mit etwa 8000 Centner Kohlen bela-
dene Kahn des Schiffseigner Große in Aken während der
Fahrt in der Elbe verſunken ſei. Den Genannten trifft ein Ver
luſt von 10,000 Mark.

Am 13. ds. fiel der S8jährige Knabe des Arbeiters
Müller in Wernrode (Kr. Nordhauſen) in Folge der großen
Hitze auf dem Felde um und blieb trotz ärztlicher Bemühungen
auf der Stelle todt. Am 15. ds. ſtürzten, ebenfalls in Folge
der übermäßigen Hitze, 3 Ochſen vom Geſchirr des Herrn Oeko-
nomierathes Reiche in Kinderode und verendeten ſofort.

Wie man aus Apolda mittheilt, iſt die Nachricht, daß
von den 18 Mitgliedern des Apoldaer Gemeinderaths 11
Sozialdemokraten ſind, nicht richtig. Der dortige Gemeinderath
beſtand bis vor Kurzem, als eine Neuwahl von 3 Mitgliedern
nöthig wurde, aus 3 Sozialdemokraten, 9 Angehörigen der Fort-
ſchrittspartei, 6 rechts von dieſen ſtehenden. Die 3 ausſcheiden-
den Mitglieder waren 1 Sozialdemokrat, 1 Fortſchrittler, 1 rechts
davon ſtehender; neu gewählt find je einer der 3 Kategorien, ſo
daß nach der Wahl die Zuſammenſetzung des Gemeinderathes
der Parteiſtellung nach wieder dieſelbe wie vorher iſt.

Die neueſte Sulzaer Badeliſte weiſt die Anzahl von
806 Badegäſten in 331 Parteien nach.

Am Freitag wurde dem Dekan der theologiſchen Fa
kultät der Univerſität Jena, Herrn Geheimrath Dr. Haſe, in
Gegenwart der übrigen theologiſchen Dozenten von einer aus den
Herren Superintendent BraaſchJena, Pfarrer Bogenhard-
Sulza und Diakonus Dr. Kind beſtehenden Deputation eine mit
über 300 Unterſchriften von Geiſtlichen, meiſt dem Großherzog-
thum S.- Weimar und Herzogthum Gotha angehörig, bedeckte
Adreſſe überreicht, in welcher der Vorwurf, den die thüringiſche
kirchliche Konferenz in ihrer Verſammlung am 3. Mat in Eiſenach
der Univerſität Jena gemacht hatte daß dieſelbe „den Theologie
Studirenden Thüringens eine einſeitige, weil vorzugsweiſe
liberale und negirende, theologiſche Bildung biete, welche
für das kirchliche Amt nur eine unzureichende Vorbereitung
gewähren könne, zur Erbauung der Gemeinde auf Grund der
heiligen Schrift, der Gnadenmittel und des evangeliſchlutheriſchen
Bekenntniſſes durch lebendigen Glauben aber nicht geeignet er-
ſcheine für unbegründet erklärt und bezeugt wird, daß die Facul-
tät beſtrebt geweſen ſei, ihre Studirenden mit allem Nachdruck
und in wiſſenſchaftlicher Treue zur Erforſchung der heiligen
Schrift hinzuleiten und in das geſchichtliche Leben der chriſtlichen
Kirche einzuführen und dadurch in fruchtbarſter Weiſe zum geiſt-
lichen Amte vorzubereiten. Geheimrath Dr. Haſe dankte im Na
men der Fakultät den Unterzeichnern der Adreſſe, in deren
Auftrag Superintendent Braaſch die Anſprache gehalten hatte.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
Z. Halberſtadt, 12. Juli. Jn voriger Woche fand unter dem

Vorſitze des Seminardirektors Herrn Dr. Kehr im hieſigen Seminarge-
bäude die vom Miniſter amtlich angeordnete Seminar-Volksſchul-
lehrerkonferenz ſtatt. Der Herr Vorſitzende begrüßte die Anweſenden
(ea 300 Perſonen) und ſprach ſodann über die Entwickelungsge-
ſchichte der Seminar Volksſchullehrerkonferenzen. Hierauf hielt der
ſeit Kurzem hier angeſtellte Seminarlehrer Herr Gattermann einen
vortrefflichen Vortrag über den orthogrophiſchen Unterricht in der
Volksſchule. Nach einer Pauſe von ca. Stunde, in welcher der
Seminarchor den 67. Pſalm von B Klein vortrug, beleuchtete Herr
Dr. Kehr in faſt zweiſtündiger Rede das Thema: „Unſere Zeit und
die Stellung der Lehrer zu derſelben.“

Todesfälle.
Am 24. Juni verſchied in Berlin Caroline, Franziska, Euge-

nia von Mitzlaff, geboren am 15. Juni 1850 zu Daubitz bei

ahl in e Geiſte gehaltener Novellen, welche bei J.
ricke in Halle erſchienen find, auch als Schriftſtellerin in weiteren

Kreiſen bekannt gemacht.

Vermiſchtes.
[Tod durch einen Jnſectenſtich. Aus Peſth vom 12. d.

wird berichtet: „Der Lehrer der Knaben-Elementarſchule des zwei-
ten Bezirkes Martin Berenyi, ein 34jähriger, begabter Mann,
wurde vor fünf Tagen durch ein Jnſect welcher Art, konnte
nicht eruirt werden in die Hand geſtochen. Anfänglich legte er
dem Stiche keine Bedeutung bei, als aber die entſtandene Ge
ſchwulſt rapid wuchs begab er ſich zu einem Arzte. Dieſer rieth
dem Lehrer, noch einen bis zwei Tage zu warten bis man im
Stande ſein werde, das Weſen der Geſchwulſt zu konſtatiren.
Berenyi jedoch entgegnete, daß er von der Geſchwulſt gar nichts
halte und daß er wegzureiſen beabſichtige. Der Arzt rieth ihm hier-
von ab, allein Berenyi blieb bei ſeinem Entſchluſſe, zu ſeinen
Eltern nach Berzencyze im Somogyer Comitat zu reiſen. Abends
verabſchiedete er ſich von ſeiner Gattin und den Kindern und reiſte
mit ſeinem älteſten Sohne, einem ſechsjährigen Knaben, ab.
Andern Tags 5 Uhr langte bei Frau Berenyi ein Telegramm ein,
in welchem der in Berzencze lebende Vater Berenyi's anzeigt, ſein
Sohn ſei zwar angekommen liege aber im Sterben. Das Tele
gramm ſchloß mit der dringenden Bitte, Frau Berenyi möge ſofort
nach Berzencze kommen. Die erſchreckte Frau begann raſch ſich zur
Abreiſe zu rüſten. Doch eine halbe Stunde ſpäter kam ein zweites
Telegramm mit der Meldung Berenyi ſei todt. Die beklagens
werthe Wittwe liegt in Felge des harten Schickſalsſchlages, der ſie
betroffen, krank darnieder.“

Großes Eiſenbahnunglück.]) Aus St. Petersburg
telegraphirt man nach Lemberg, daß der Poſtzug der Wladi
kawkasRoſtower Eiſenbahn 52 Werſt von Roſtow entgleiſte,
wobei 22 Waggons zertrümmert wurden, 15 Perſonen todt
blieben und 36 verwundet worden ſind.

Der Chemiker Alex. Wilſon hat berechnet, daß un
gefähr 125 Kleeblüthen ein Gramm Zucker geben. Da nun
jede Blüthe aus etwa 60 Blumenkelchen beſteht ſo müſſen
125 000 mal 60 oder 7500000 Blumenkelche ausgebeutet
werden um ein Kilo Zucker zu erhalten. Der Honig enthält
75 pCt. Zucker, daher ein Kilo Honig das Produkt von 5600000
Blumenkelchen iſt; man erſieht hieraus, welche unendliche Zahl
von Blumen die Bienen ausbeuten n üſſen, um einen Bienenſtock
mit Honig zu füllen.

Markktberichte.
Erfurt, den 16. Juli 1881 (G. C Kühlewein.) Außer durch-

dringenden Regen am Sonntag hatten wir in dieſer Woche trockenes
und ſehr heißes Wetter. Die matte Stimmung iſt im Ge-
reidegeſchäft noch mehr hervorgetreten wobei nicht nur die
Witterung ſondern hauptſächlich Mangel an Abſatz mitgewirkt
haben. Preiſe ſind faſt durchgängig niedriger zu verzeichnen.

Weizen 200--228, Roggen 210--225, Gerſte 160--180, Hafer
166 174, Raps Mohn Dotter 245 260, Lein
265--285 .4 per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18--22,
do. Victoria 25 50--26 Linſen Bohnen weiß 20--23, Vieh
bohnen 17 50--18, Wicken 16,50-—-17, Gerſtenmehl, weiß 19,50--21 50,
Gerſtenfuttermehl 15--16, Graupenfutter 8-—9,50, Mais 14,50 15 .4
pr 100 Kilogramm.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. Juli 1881.

Aufgeboten: Der Schuhmacher G. Wittig, große Wallſtraße 41,
und M. Koch, Kelbra. Der Reſtaurations-Jnſpektor J. Panars
und W. Ludwig, Magdeburgerſtraße 33/38.

Eheſchließzungen: Der Stellmacher W. Paul, kleiner Sand-
berg 14, und A. Reupſch, Reideburg. Der Zimmermann E. Kalze,
Mittelwache 14, und Th. Schauer, große Rittergafſe 9. Der
Handarbeiter W. Blasky und P. verw. Schröder, Weingärten 8
Der Zimmermann H. Koch, Brunnengaſſe 8, und A. Fiedler,
Spitze 16. Der Schloſſer E. Schemmel, Pfännerhöhe 5d, und J.
Metzke, große Rittergaſſe 8. Der Eiſendreher E. Schüle, Grün-
ſtraße 2, und A. Scholz, Hoſpitalplatz 9. Der Conditor J. David,
Geiſtſtraße 1, und G. Brodmeier, Weißenfels. Der Cementar
beiter C. Brandt und W. Fiſcher, Beeſenerſtraße 4. Der Schloſſer
B. Zetzſche, Königsſtraße 18, und A. Reuter, Blücherſtraße 8a.

Geboren: Dem Korkſchneider H. Weih ein Sohn, Ranniſche
ſtraße 9. Dem Kutſcher C. Francke eine Tochter, Merſeburger-
ſtraße 13. Dem Schuhmachermeiſter W. Franke eine Toehter,
kleine Brauhausgaſſe 12. Dem Tiſchler E. Schimpf ein Sohn,
Wörmlitzerſtraße 36

Geſtorben: Anna Zander, 20 Jahr 9 Monat 19 Tage, Herz-
klappenfehler, Magdeburgerftraße 46. Ein unehel. Sohn, 2 Monat
19 Tage, Atrophie, Weingärten 8. Eine unehel. Tochter, Monat,
Brechdurchfall, Spiegelgaſſe 8. Des Handarbeiter G. Bohriſch
Tochter Anna, 1 Jahr 4 Monat 12 Tage, Brechdurchfall, IV. Ver
einsſtraße 10. Des Fleiſchermeiſter C. Müller Sohn Hermann,
3 Jahr 6 Monat 7 Tage, Blutzerſetzung, Kloſterſtraße I. Mar-
garethe Schüßler 17 Jahr 2 Monat 29 Tage, Krämpfe Breite-
ſtraße 4. Des Bureau-Aſſiſtent A. Dannhauer Tochter Elfriede,
20 Tage, Schwäche, Henriettenſtraße 22. Der Weißgerber Carl
Freytag, 47 Jahr 4 Monat 23 Tage, Herzfehler, Stadtkrankenhaus.

Der Handarbeiter Gottfried Körſt, 22 Jahr 8 Monat 26 Tage,
Phlegmone, königliche Klinik. Der Major Heinrich von Czettritz-
S x 65 Jahr 11 Monat 11 Tage, Herzſchlagfluß, große Stein-
traße 41.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Juli.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Hacklander a. Cöln, Vier
thaler a. Dresden, Gläſer a. Guben, Mühlbach a. Gernrode, Rohde
a Naumburg, Mangold a. Brotterode, Krug a. Gotha, Schiller m.
Schweſter a. Berlin, Rütgers a. Cöln. Hr. Schuldirector Arnaud a.
Breslau. Hr. Cand. Ronndorf a. Rußland. Hr. Rentier Kratz a.
Stettin. Aſſeſſor Brons a. Stuttgart. Ober- Amtmann Brandtner
a. Eſſen. Fabrikant Fulda u. Fabrikant Stötzel a. Brüſſel. Bau-
meiſter Sund a. Copenhagen. Caſſirer Klemzmann a. Burg.

Actien 53,25. Franzoſen 621.

Stadt Hamburg. Hr. Engelſtadt m. Frau a. Dortmund. Hr.
v. Poſeck m. Fam. a. Berlin. Hr. Fabrikdirector Ludwig m. Frau
a. Niederſachswerfen. Hr. Director Meyer m. Frau a. Berlin Hr
Conſul Dr. Kuhnheim a. Berlin. Frau Günther m. Schweſter ä,.
Poſen. Frau Meyer m. Fam. a. Königsberg Hr. Privatdozent
Dr. Senffert a. Würzburg. Fabrikbeſitzer Roſenbaum m. Frau a.
Berlin. Bayquier Meyer m. Frau a. Berlin. Einj.-Freiw. Freytag
a. Aſchersleben. Frhr. v. Wintzingerode a. Rußland. Profeſſor
Nichol a. Glasgow. A. v Kroſigk a. Roßleben. Hr. Buchhändler
Scholtz a. Berlin. Hr. Mauritzen m. Fam. a. Berlin. Frau von
Baulier a. Hameln. Hr. Prof. Bonriet a. Hannover. Jngenieur
Thomſen, Jnſpector Taye u. Director Hagemann a. Dänemark. Die
Hrrn. Kaufl. Lindemever u. Glogowsky a. Berlin, Lemmer a. Rem
ſcheid, Rathenau u. Scholtz a. Berlin, Krug a. Magdeburg Pohl-
meyer u. Hertz a. Berlin, Hartenſtein m. Sohn a Chemnitz, Freytag
a. Heinricheberg, Zöllner a. Cottbus, Weber a. Breslau, Reinhardt
a. Berlin, Günther a. Chemnitz, Berger a. Hannover.

Kronprinz. Hr. Lieut. Nette a. Cöthen. Mühlenbeſ. Schramm
a. Buchholz. Schuldirector Schärzler a. Auerbach Amtsrichter Dr.
Moll m. Frau a. Stettin. Fräul. Flatte a. Bromberg. Dr. med.
Becker m. Frau a. Mücheln Stud. Krauſe u. Stud. Hoppenberg
a. Würzburg Baumeiſter Reinicke a. Berlin. Verſ. Director Eitel
a. Stuttgart. Fabrikbeſ. Preys a. Brüſſel. Die Hrrn Kaufl.
Maſchner a. Zwickau, Oelſchlegel a. Magdeburg Schultz a. Brom
berg, Lucke a. Hamburg, Kelber a. Dermbach, Waßmuth a. Dresden,
Pernecke a. Mannheim, Lohmann a. Deſſau, Franke a. Branden-
burg, Schneider a. Stolberg.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Pezold a. Leipzig, Hermann
a. Cöln, Freyſtadt a. Berlin. Hüttenſchmidt g. Neheim, Nicolai a.
Berlin, Bäuerlin a Breslau, Wetzel a. Radeberg, Siegfried u.
Jtzigſohn a Berlin, Ullrich a. Leipzig, Dotterweich a. Saalfeld,
Rieſe a. Jlmenau, Thomſuhn a. Greiz, Marckmann a. Barmen,
Keuner a. Gladbach, Denckmann a. Hamburg, Döllſtädt m. Gem.
u. Hüttich m Fam a. Jlmenau, Loos, Schillnig, Hüttel u. Ungar
a. Jlmenau. Com Rath Fiſcher m. Gem. a. Jlmenau. Modelleur
Weiſe m. Sohn u Werkführer Schubert m. Gem. a. Jlmenau.
Oberlehrer Dr. Rehmar a. Friedeberg. Rentier Stenze a. Hamburg.
Buchhalter Wernicke a. Jlmenau.

Goldene Kugel. Thierarzt Jähne a. Waldenburg. Landwirth
Lotz a. Callenberg. Stadtrath Schliowiensky m. Töcht. a. Sommer
feld. Rittergutsbeſ. Wolff m. Töchter a. Eisleben Fabrikant
Buteröwe a. Arnſtadt. Oberforſtmeiſter von Kleiſt m. Gem. a.
Magdeburg. Zahlmeiſter Fingerhut a. Jlmenau. Photograph Bor
berg m. Fam. a. Dortmund. Rentier Carl a. Neuſtadt. Gutsbeſ.
Kornmann a. Pretzſch. Gutsbeſ. Rudolph a. Bergen. Gutsbeſ. Haus
knecht a. Hauteroda. Hr. Oberamtmann Nehrkon a. Braunſchweig.
Ingenieur König a. Düſſeldorf. kgl. Baume ſter Schäffer a Berlin.
Hr. Prof. Töpfer m. Frau a. Sondershauſfen. Hr. Baurath Müſchen
m. Fam. g. Neuſtrelitz. Fabrikant Lüders a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Voigt a Braunſchweig, Geuth u. E. Hohmann a. Berlin,
Hartung a. Naumburg, C. Böſche, Pätſch u. Pape a. Magdeburg,
Harniſch a. Deidesheim.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Blumenthal a. Hamburg,
Brennemann a. Cöln Andrioly a. Dresden, Klein a. Jlmenau.
Fräul. v. Normann a. Leimbach. Frau Laubmeyer m. Tocht. a.
Königsberg H. Buchdruckereibeſ. Kreibich m. Fam. a. Wittenberge.
Stud. Weiß u. Stud. Huth a. Langenſalza. Verſ.Jnſp. Löſcher m.
Fam. a. Magdeburg. Frau Beyer, H. Schieferbruchsbeſ. Käſtner,
Fabrikant Fichtel, Baumeiſter Roch, Secretair Fälten u. Fabrikant
Abicht a. Jlemenau. Stud. Haacke a. Berlin. Frhr. v. Boineburg
a. Eiſenach. Jnſpector Lewin m. Frau a. Leipzig. Ziegeleibeſitzer
Münch a. Eckardoberga.

Ruſſiſcher Hof. Maler Menien a. Königsberg. Baumeiſter
Nahnemann u. Sohn, Bauführer Salomon, Baumeiſter Streicher,
Reg. Baumeiſter Hinkeldegen, Reg. Baumeiſter v. Lauerzolle, Aſſiſtent
Leinhaas u. Bauführer Mepel a. Berlin. Architect Vierkorn m.
Gem. a. Cottbus. Hr Haubold a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl.
er u. Landecker a. Berlin, W. Gumpert a. Finſterwalde, Wirz
a. Wien.

„RNheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Pütz a. Cöln, Dobert a.
Magdeburg, Behrens a. Neuwegensleben, Bramſtein a. Gotha.
Braumeiſt. Schiccke m. Gem. a. Kranichfelde. Fabrikant Fenchner
a. Chemnitz. Rendant Becher a. Nebra. Dr. Worch a. Hadmers
leben. Jnſpect. Walther a. Leipzig. Rentier Ufer a. D.-Röhrsdorf.
Director Liebert a. Leipzig. Kreis-Baumeiſt. Böntſch a. Bolkenhein.
Wagenbauer Fleiſchmann a. Bayreuth. Oekonom Rathhardt a. Gr.
Neuhauſen. Tiſchlermeiſt. Tattewitz a. Chemnitz. Dr. med. Max
m. Gem. a. Tilſit. Steinſchärfer Hartmann a. Grimma.

Jagd-Verſchlußkahn-Verkehr Hamburg-Wallwitzhafen.
Wallwitzhafen b D., 17. Juli. Jagd Verſchlußkahn No. 16

Steuermann Oelsclug heute hier eingetroffen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 18 Juli 1881
Bergiſch-Märkiſche 122 75 Oberſchleſiſche A C. D 239,50.

Rheiniſche 163,75. Oejterr. Staatsbahn 621, Lombarden 218,
Oeſterreich. Credit-Actien 639. Preußiſche Conſolidirte 106,40.

Tendenz: günſtig. ßBerliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juli-Auguſt 208 September October 208.50,

ruhig.
Roggen. Juli 171 50. Juli-Auguſt 166,50. Septbr.Octbr. 161,75,

befeſtigend.
Gerſte loco 145-—180
Hafer. Juli 138
Spiritus loco ſe 50. Juli-Auguſt 56,90. September-October 54,60,

beſſer.

Rüböl loco 53,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 18. Juli 1881.

Berlin-Anhalter St.-Actien 139 50. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 122,50 Thüringiſche StammActien 197,60 BreslauFrei-
burger Stamm-Actien 106 10. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
238 75 Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 99,60. Dortmund-Gronau-

Oeſterreich Credit-Actien 639
Darmſtädter Bank- Actien 173 40. Disconto-Commandit- Antheile
232,60. Reichsbank-Antheile 151,10. Deutſche Bank-Actien 170,
Preußiſche 4 Conſole 106,40. Preußiſche 4 Conſols 102,40.
Kurz London Oeſterreichtſche Noten 175,15 Ruſſiſche Noten
213,90 Dortmunder Stämm-Prior. 92,25. Ruſſiſche Corſol. 1880 er
Anleihe 76 15 Tendenz: feſt.

Juli-Auguſt 52 30 Septbr.Octbr. 53 30.

4 --—707-77-7- —-7---7——-—-—-1—1-; 4Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
werden für Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eiſenberg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Holleben, Lauchſtädt, Löbejün, Merſeburg, Naum-
burg, Oſterfeld, Querfurt, Sangerhauſen, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen Erſtattung der
üblichen Jnſertions- Gebühren unter Zuſchlag der orto-Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt.
ausgeſtellten Original Notas behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

C. Schmäcdt, Auctionator u. gerichtl. Taxator in Bitterfeld. Carl Reinecke in Cönnern.

Den Auftraggebern werden die von der Expedition der Halliſchen Zeitung

Reinhold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhauer,
Verlgshdlg. u. Buchdruckerei in Eilenburg. August BRolze in Eiſenberg (Sachſen- Altenburg Kuhnt'sche Buchhandlung (P. Graefenhan) in Eis
leben. Otto Krüger in Gerbſtädt. Albert Püschel in Gröbzig. Wilhelm Schröder in Holleben. F. C. Demandl jnn. in Lauchſtädt.
Friedrich Rudloff in Löbejün.
räützsch junm. in Oſterfeld.
M. Wachsmuth in Schkeuditz.

II. F. Exäus, Papierhandlung in Merſeburg.
W. Schneider. Buch- und Muſikalienhandlung in Querfurt.

Fr. Jacob., Buch-, Kunſt-, Muſik und Landkartenhdlg. in Torgau.

Albin Schiürmer in Naumburg a. S.
A. Schneider, Expedition der Zeitung in Sangerhauſfſen.

Ibert Ködde-
Buchdruckereibeſitzer Leopold Kell, Ad. Gra-

bow jun. und G. Prange“s Buchhandlung in Weißenfels. F. E. Rausch in Wiehe. A. Huch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz. Fr. Rich-
ter, edition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen Bureaux Inſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich Haaſenſtein Vogler in Hamburg, Neuer Wall 50,
Rudolf Moſſe in Berlin SW. Jeruſalemſtr. 48 und G. L. Daube Co. in Frankfurt a. M., Friedensſtr. 2, ſowie die reſp. Filialen dieſer Bureaurx zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen,
Breslau, Brüſſel, Carlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a. M., Hamburg, Hannover, Leipzig, Magdeburg, Metz, München,
Nürnberg, Peſth, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: „Jnvalidendank“, Markgrafenſtraße 51 A. in Breslau: Bial und Freuud; in
Caſſel: Th. Dietrich Co. in Cöthen: Paul Schettler; in Dresden: Jnvalidendank für Sachſen, Seeſtraße 20 (ſowie in Leipzig, Nicolaiſtraße 1, und Chemnitz), in

in Hamburg: Johannes Nootbaar, Adolf Steiner; in Hannover: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 ſowie deſſenFrankfurt a. M.: Jäger'ſche Buchhandlung, Domplatz 8; ha
Filialen in Barmen, Dresden, Stettinſß; in Helmſtedt: J. C. Schmidt; in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17, ernhard Freyer, Neumarkt 11, Wilhelm petz, Querſtr. 33
in Magdeburg: Robert Kieß; in St. Petersburg: das ZeitungsAnnoncenComptoir von Heinrich Schläger, Newsky-Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21.



Tages-Kalencler unc Lokal. Anzeiger
m Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wüng Zeilen
Zeitungseſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

Iocale Dienftgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf-
genommen und die 2spaltige Zeſle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Dienstag den 19. Juli:
Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
u Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

athhaus.
Städtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab, von 79 im

Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
See ger per StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,

arfüßerſtraße.
Arends 'ſcher tenograt pen Regen Ab. 8 Unterricht u. Sitzung im Reichskanzler
Sang und Klang: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8/, Uebungsſtunde im Paradies.
Concert, gegeben v. ſtudentiſchen Geſangverein „„Fridericiana“ Ab. 6 im großen

Saale des Stadtſchützenhauſes.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: Concert von der

Capelle des Kgl. ſächſ. 7. Jnf.-Reg. Nr. 106 a. Leipzig (Berndt): Nm. 4 u. Ab. 8.
w. der Tyroler Concert Sänger- Geſellſchaft L. Rainer sen. Ab. 8 im

afe David.
Sifog Nennen Roth- Weisswein, v. Faß à 0,25.

Magdeburgerstr. 32. f. Flascheuweine von Fl. 1. ab.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jndufſtrie-Ausſtellung.

Das Entrée iſt wie folgt feſtgeſetzt:
Einzel-Tagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis

6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,50 EinzelTagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den Tagespreis
e ev. 1,50 Einzel-Tagesbillet zum Beſuch des Gartens von 7 Uhr

bends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2 Perſo-
nen 22.50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00

Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder, d. h. für den Vorſtand, die
inanz, Bau, Reſtaurations- Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer
arten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00

Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 C. Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 1750 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr-
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger, Real- und Gymnaſialklafſen 00,30
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die Spezial Aus
ſtellungen frei.

9 II a eDr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von
8--12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, von 4-7 U. f. Herren. Sovol,
Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
r Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Re
tauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool, Sehwefel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-

tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

X Prima Astrachaner Cavyiar, Xe Fliessend fetten Rheinlachs, 3Gothaer Winter- Cervelatwurst,
Stralsunder Bratheringe, JAal in Geléoe,Neue saure Gurken, V

Isläünder Fettheringe empfing

Wilh. Schubert,
4

grosse Stein- und grosse Ulrichstrasse n-Eecke.

Der Teint
ein Hauptfaktor der wenſchlichen Schönheit, wird häufig entſtellt durch gelbe
oder graue Farbe, Flecken, Miteſſer, Sommerſproſſen und andere Haut-
unreinigkeiten, deren Bekämpfung durch unſchädliche Mittel eine ſchwierige
Aufgabe der Toiletten Chemie bildet. Jn hohem Grade verdient daher die
feinſte, flüſſige Toilettenſeife

Fau dAtirona von Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg,
die allſeitige Beachtung, welche ihr ſeit faſt 50 Jahren zu Theil wird, da die
eminenten Vorzüge und ausgezeichneten Wirkungen dieſes wohlthätigen cosme-
tiſchen Mittels die Anerkennung vollkommen rechtfertigen, welche ihm vom
Publikum ſowohl als competenten Aerzten und Chemikern gezollt wird.

Preis eines Glaſes 1,20 und 60
Alleinverkauf in Halle a. S. bei Helmbold S Cie.

Mötel Fanson Berlin.NMittelstrasse 53/54, zwischen Linden und Central-Hötel.
Angenehme Zimmer und ſchönes Reſtaurant empfehlen bei billigen Prei-

ſen und Verſicherung der aufmerkſamſten Bedienung

Ganz in d. Nähe d. Bahnhofs. Portier zu jed.
Zug, Kein Omnibus. Solide Preise.

Ein verheiratheter Buchhalter, Für Rentiers u. Spekulanten!
30 Jahr alt, mit allen Contorarbeiten Ein herrſchaftliches Haus mit ſchö-
vertraut, tüchtiger Correſpondent, ſucht, nem Obſt, Wein und Roſengarten,

per I. October a. e. Offerten unter verkaufen. Nur direkte Selbſtk. werden
J. K. 357 wolle man gütigſt an gebeten, werthe Adreſſen unter A. A. 1
Haasenstein Vogler an Ed. Stückrath in der Exped.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Ludwig Richter von hier, geb.

den 8. Juli 1859 zu Wieſewitz, Kreis Bitterfeld, welcher flüchtig iſt, iſt
die Unterſuchungshaft wezen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichtsgefängniß zu
Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 14. Juli 1881.
Königliche Staatsanuwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung. Alter: 22 Jahr. Größe: 5“ 4 bis 5“. Haare: blond.

Naſe: etwas ſchief. Zähne: vorn defekt. Bart: im Entſtehen. Augen:
grau. Mund: gewöhnlich. Geſichtsfarbe: blaß. Kleidung: trägt jedenfalls
die geſtohlenen Sachen, als: grau gefleckten Stoffrock, ſchwarz blaue Hoſe,
Halbſtiefel mit Doppelſohlen.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung eines Thonrohrkanals in der Mittelſtraße, veran

ſchlagt zu 1507,08 Mark, ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben werden.
Angebote ſind bis zum

23. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

Halle, den 18. Juli 1881. Der Stadtbaurath
Lohausen.

9Bekanntmachung.
Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß

1) der Häusler Eiſzner sen. in Friedrichsſchwerz für die Flur der körigl.
Domaine Brachwitz,

2) der Arbeiter Chriſtian Beyer in Friedrichsſchwerz für die Fluren der
Gemeinden Raunitz und Gimritz bei Wettin

nach erfolgter Beſtätigung als Feldhüter angeſtellt worden ſind.

Brachwitz, den 10. Juli 1881. Der Amtsvorſteher.
gez. C. Wentzel.

Die Caſtellanſtelle in unſerem Geſellſchaftslokale iſt zum 1. October
d. J. eventuell aber ſpäter, anderweitig zu beſetzen.

Geeignete Bewerber oder Bewerberinnen wollen ihre Meldungen unter
Angabe ihrer perſönlichen Verhältniſſe und Nachweiſung ihrer Qualifikation
ſchriftlich bei uns einreichen.

Der Entwurf des Engagementsvertrages iſt in unſerem Geſellſchaftslo-
kale einzuſehen. Auswärtigen Bewerbern wird auf Wunſch ein Abdruck deſ
ſelben überſandt.

Nordhauſen, den 17. Juli 1881.
Der Vorſtand der Harmonie- Geſellſchaft.

Große Vieh- u. Inventar- Auction.
Jm Gaudllitz'ſchen Ackergute in Ber nhurg,

am Probianthauſe Nr. 4, on
Montag den 25. d. M. von Vormitt. 9 Uhr ab

das geſammte lebende und todte Jnventar, und zwar:

8 Stück ſchwere, beſte Arbeitspferde, 2 Stück 5jährige
Kutſchpferde (Goldfüchſe), 2 Stück elegante Reitpferde
(Muscatſchimmel und braune Stute nebſt Saugfüllen), 1 zweijähriges

W 1 zweijährige Rappſtute, 1 vreijäh
rige uchs ute (letztere drei von edler Abſtammung),
30 St. Kuhvieh und 1 Bulle (ſämmtlich Holländer Raſſe),

5 St. Ackerwagen un 1 Preſchwagen, 1 Victo-
ria-Chaiſe, 1 neuer eleganter offener Wagen,
1 neuer eleganter Schlitten, 1 Dampfdreſch
maſchine von 6 Pferdekräften, 1 eiſerner Cylinder-
Göpel, 1 neue o Germania-Drillmaſchine von W.
Siedersleben Co., I neue o Hackmaſchine, Häck
ſelmaſchine und Kornfege, Ringelwalze, 3 Glie
derwalzen, 5 Stäg zweiſpännige und 2 Stück bier-
ſpännige Pflüge, Extirpator, Eggen, ſovwie
ſeonſtige zur Acker- und Milchwirthſchaft gehörige Geräthe

öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden Leding-
ungen verkauft werden.

Pröblitz-zlusblwitzor Briguottes.

Geh.wichtiger Patente ſowie Ausführung
vorliegender techniſcher Arbeiten wird
von einem erfahrenen Ingenieur und

rung in Leipzig ein repräſenta-
tionsfähiger Mitarbeiter mit etwas
Kapital geſucht. Offerten unter E.
M. 275 an Haasenstein G
Vogler in Leipzig.

Für eine Fabrik auf dem La de wird
p. 1. October er. ein unverheiratheter,
fleißiger und beſcheidener junger
Mann welcher der dop
pelten Buchführung vollſtän
dig mächtig iſt.

Gehalt Mk. 900 bei freier Station.
Nur wirklich tüchtige Bewerber wolt

len ſich unter Beifügung von abſchrift
lichen Zeugniſſen melden sub P. G.
793 an Haasenstein &Vog-
ler in Magdeburg.

Für ein Landesprodukten
en gros-Geſchäft, verbunden
mit Materialwaaren detail
in pag wird zum 1. October ein
Lehrling geſucht.
F. H. 25 poſtlagernd Halle, Haupt
Poſtamt.

Eine Wirthſchaſterin in geſetzten

und Stadtwirthſchaft gründlich erfah
ren, ſucht zur ſelbſtänd. Führung der
Wirthſchaft pr. ſofort eine andere
Stelle. Gef. Adr. bittet man unter
Chiffre A. B. poſtl. Camburg a/S.
gelangen zu laſſen.

COllDadCIOI Cello
Für ein im beſten Gange befindli

Theilhaber mit

60 Mille Mark
Baareinlage geſucht.

Fachkenntniſſe ſind nicht erforderlich,
da der jetzige Jnhaber das Geſchäft be
reits ſeit 20 Jahren leitet und iſt tüch

hafter Charakter Bedingung. Offerten
sub J. m. 11454 durch Rudolf
FIoSsse, gr. Ulrichſtr. 4.

Ein gutes Colonialwrana-
rengeschäft mit einem Umſatz
von 35--40,000 Mark iſt nebſt
Grundſtück zum 1. October a. c. zu
verkaufen.

No. 445 durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

eltere u. jüng. recht tüchtigeLandwirthſchafteriun. weiſt ſo

1. Sept. u. 1. October nach
Pauline Fleckingerkl. Schlamm 3.

nnng im Königsviertel, beſte
hend aus 6 Zimmern, Küche, Bade-
zimmer, Keller 2c., iſt zum 1. Octo
ber d. J. zu vermiethen. Die Woh
nung iſt auf das Comfortabelſte einge
richte mit Gas-, Waſſer und

elektriſcher Leitung verſehen;
Parquetfußboden in faſt allen Zim
mern. Auskunft ertheilt Rudolf
Mosse, gr. Ulrichsſtr. A.
Ganze 1. Etage Magdebur-

gerſtr. 27 zu verm. u. 1. Oct. zu bez.

Unſere Bräqnettes von ganz vorzüglicher Qualität halten
wir hiermit zur gefl. Abnahme empfohlen. Beſtellungen erbitten
uns durch unſeren Vertreter, der Firma
ma Otto W'estphal Vilſale in Halle a s u

Leipzigerſtraße 55 (Ecke Leipziger Platz).
Die Direction

der Prehlitzer Braunk.-Act. Geſellſchaft in Meuſelwitz.

in n
v 3

W r7 wiſſe Winde n IIITv

Mit dem heutigen Tage verlegte mein Geſchäft von
Neue Promenade 1A nach

W Poſtſtraße 9. D.
M. ermeeneö C.t Niederlage der Kaiſerl. Königl. privil. Schuhfabrik

zn Münchengräz, Böhmen.
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welche ſich beſonders zu Bureau-

räumen eignet, zum 1. October
er. zu beziehen gr. Ulrichsſtr. 17.

Bernh. Sommer.
Eine gute zweiſpännige

Dreschmascohine
verkauft billig Schmädt, Straß-
burg bei Teutſchenthal.

Looſe zur Halliſchen Gewerbe und
Jnduſtrie- Ausſtellung ſind zu haben bei

C. Kühnel in Creisfeld bei Eis-
leben.

Keosies engl. Tinnronr
in allen Dimenſionen zu Bierleitun
gen empfiehlt

Ernst Voigt.
Medaillon von Löbejün bis

Nauendorf verl. Gegen Belohnung
Bahnhof Nauendorf abzugeben.

FamilienNachrichten.
Entbindungs-- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines kräfti
gen Mädchens zeigen hocherfreut an

O. Köppel und Frau.
Brehna, den 16. Juli 1881.

Rudolf Mosse
Annoncen Expedition

C. Foost R. Schelwaold.

Fr. Schmidt.

geſtützt auf beſte Referenzen, Stellung in feinſter Stadtgegend, iſt ſofort zu

in Zwickau gelangen laſſen. d. Ztg. abzugeben.
für ſämmtliche Deutſchlands und des Auslandes.

Strengſte Discretion. eitungscataloge gratis. Höchſte Rabatte.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Für die überaus reiche Theſſnahme

bei der Beerdigung unſerer theuren
Entſchlafenen ſagt hiermit herzlichen

Familie Teutſchebein.
Köckern, den 16. Juli 1881.

Zur Verwerthung einiger neuer

Fabrikbeſitzer zur ſeparaten Füh

Näheres unter

Jahren, in allen Zweigen der Land

ches lukratives Fabrikgeſchäſt wird ein

tige kaufmänniſche Bildung und ehren

Gefl. Anfragen unter W.

Eine herrſchaftſiche Woh

Eine grössere Wohnung,
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